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			Sturmflut trifft Ostseeküste

			Schwere Schäden auf Inseln und in Küstenstädten
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			Lübecks Straßen unter Wasser. (Foto: AP)

			Usedom/Lübeck (dpa) - Tief „Axel“ riss Strände und Dünen mit sich: Die stärkste Ostsee-Sturmflut seit mehr als zehn Jahren hat an der deutschen Küste schwere Spuren hinterlassen. Am Strand von Binz und Prora brach die Düne streckenweise in einer Tiefe von drei bis acht Metern ab. Überschwemmungen hielten die Feuerwehren in Atem. Mecklenburg-Vorpommerns Umweltminister Till Backhaus (SPD) stellte Soforthilfen in Aussicht.

			Menschen wurden nach Angaben der Polizei durch die Wassermassen nicht verletzt. Nach einem Höhepunkt in der Nacht zum Donnerstag sanken die Pegelstände entlang der Ostsee überall wieder. Während im Norden die Wellen peitschten, herrschten andernorts Schnee- und Eisglätte.

			In Lübeck und Flensburg wurden zahlreiche Autos aus den Fluten gezogen. Mehrere Keller in Lübeck und Neustadt in Holstein liefen voll. In Kiel mussten mehrere Straßen für den Verkehr gesperrt werden. Zugänge zur Lübecker Altstadt waren für Fußgänger nicht mehr passierbar. Das Wahrzeichen der Stadt, das Holstentor, blieb von dem Wassereinbruch gerade noch einmal verschont.

			Auf Rügen und Usedom verursachte die Sturmflut größere Schäden. Nicht nur an den Stränden von Binz und Prora, auch zwischen Koserow und Zempin nahmen Steilufer in der Sturmnacht Schaden. „Wir haben vier bis fünf Meter Düne verloren“, sagte der Koserower Bürgermeister René König bei NDR 1 Radio MV. Schäden gab es auch an Deutschlands ältester Seebrücke Ahlbeck, wie Bürgermeister Lars Petersen sagte.

			In Heiligenhafen (Kreis Ostholstein), das bei der Sturmflut 2006 stark getroffen worden war, bewährte sich laut Bürgermeister Heiko Müller das seitdem aufgebaute Hochwasserschutzsystem. Im Hafenbecken sei das Wasser höher als an Land, aber eine 800 Meter lange Spundwand habe das Wasser abgehalten. Allerdings habe es geschneit, und der Schnee sei dann schnell geschmolzen - mit der Folge, dass sich fast Gummistiefelhoch Wasser hinter der Spundwand sammelte. Am Nordstrand wurde erst im Herbst aufgeschütteter Sand vom aufgewühlten Meer weggespült. «Das ist alles futsch», sagte Müller auf dem Deich stehend; das Wasser stand nur noch einen Meter unter der Deichkrone.

			Die berühmten Kreidefelsen von Rügen überstanden die schwere Sturmflut unversehrt. „Wir haben alles kontrolliert, es gibt keine Abbrüche“, sagte Ingolf Stodian vom Nationalparkamt.

			An der Ostsee lagen vielerorts die Pegelstände am späten Mittwochabend zwischen 150 und 170 Zentimeter höher als üblich - in Lübeck wurden sogar 1,79 Meter und in Wismar 1,83 Meter mehr als gewöhnlich gemessen, wie auf „Pegel Online“ registriert wurde.

			„Es war die stärkste Sturmflut seit 2006“, sagte Jürgen Holfert, Leiter des Wasserstanddienstes Ostsee des Bundesamtes für Seeschifffahrt und Hydrographie (BSH). „Die Gefahren der Sturmflut sind aber gebannt.“

			Minister Backhaus sagte, das Ausmaß der Schäden lasse sich noch nicht beziffern. Das sei erst möglich, wenn sich das Wasser vollständig zurückgezogen habe.

			Während die Einsatzkräfte an der Küste gegen die Sturmflut kämpften, machten Schnee- und Eisglätte im Binnenland den Autofahrern zu schaffen. Es kam am Abend und in der Nacht zu zahlreichen Verkehrsunfällen. Bei einem Zusammenstoß eines Lastwagens, eines Autos und eines Kleintransporters auf der A4 bei Erfurt wurden neun Menschen schwer verletzt, darunter ein Baby.

			Bevor die Eiseskälte aus dem Norden nach Deutschland gezogen ist, hatte sie Lappland in der Nacht zum Donnerstag Temperaturen von etwa minus 40 Grad beschert. Am heftigsten traf es den finnischen Ort Muonio nahe der schwedischen Grenze: Hier zeigt das Thermometer 41,7 Grad unter Null an.

			Nach dem Sturm kommt nun die bittere Kälte, wie der Deutsche Wetterdienst vorhersagt. Am Freitag tagsüber ist es bis zu minus acht Grad kalt, allerdings überwiegend begleitet von viel Sonnenschein. Ausnahmen sind der östliche Alpenrand und das Erzgebirge.

			Schäden in Dänemark

			Kopenhagen (dpa) - Die schwere Sturmflut an der Ostseeküste hat am Mittwochabend und in der Nacht zum Donnerstag auch Teile Dänemarks getroffen. An mehreren Orten sprach die Wetterbehörde DMI angesichts des hohen Wasserstands von einem „Jahrhundertereignis“. Mancherorts war der Pegel zwischenzeitlich knapp 180 Zentimeter höher als üblich. Fähren, etwa von Bornholm, Langeland und Ærø, blieben in den Häfen.

			In der Nacht gingen die Pegelstände vielerorts wieder zurück. Weil die Dänen sich gut auf das Hochwasser vorbereitet hatten, hielten sich die Einsätze in Grenzen. Verletzte gab es nicht. „Wir machen uns wegen der großen Wassermassen auf den Wegen Sorgen, weil es jetzt Frostwetter gegeben hat“, sagte ein Sprecher der Polizei der dänischen Nachrichtenagentur Ritzau. Auf der Insel Fünen waren am Donnerstagvormittag noch 180 Haushalte ohne Strom.

			Fall Amri

			Karlsruhe/Berlin (dpa) - Die Ermittler haben keine Zweifel mehr: Der 24 Jahre alte Tunesier Anis Amri hat das Attentat auf einen Berliner Weihnachtsmarkt mit zwölf Toten verübt. „Nach unseren Erkenntnissen, nach all dem, was wir zusammengetragen haben, gehen wir davon aus, dass Anis Amri den Anschlag begangen hat“, sagte eine Sprecherin der Bundesanwaltschaft am Mittwoch in Karlsruhe.

			Ihren Angaben nach ist die bei dem Anschlag vom 19. Dezember verwendete Schusswaffe identisch mit der, die vier Tage später bei Amri in Italien gefunden wurde. Dieser war nahe Mailand bei einem Schusswechsel mit Polizisten getötet worden. Mehr als zwei Wochen nach dem Attentat suchen die Ermittler weiter nach Mitwissern oder Helfern des Tunesiers. Ein Bekannter Amris aus Berlin wird verdächtigt, von dessen Plänen gewusst zu haben. Dies reiche aber „derzeit nicht für einen dringenden Tatverdacht aus“.

			Den Ermittlungen zufolge steuerte Amri den Lkw in den Weihnachtsmarkt auf dem Breitscheidplatz. Der Bundesanwaltschaft zufolge wurde er direkt nach der Tat wohl von einer Kamera am nahe gelegenen Bahnhof Zoo aufgezeichnet. Amri sei sich der Aufzeichnung offenkundig auch bewusst gewesen, sagte die Sprecherin Frauke Köhler. Der Mann habe den erhobenen Zeigefinger in Richtung Kamera gezeigt - ein Gruß, der von Anhängern der Terrormiliz Islamischer Staat (IS) bekannt ist. Ein Video, in dem Amri dem IS die Treue schwört, hatte die Bundesanwaltschaft zuvor als authentisch eingestuft.

			In dieser Ausgabe

			DEUTSCHLAND

			Gegen Hass
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			Kanzlerin Merkel hat in ihrer Neujahrsansprache zu Optimismus trotz Bedrohungen aufgerufen. Demokratie, Rechtsstaat und gemeinsame Werte seien „der Gegenentwurf zur hasserfüllten Welt des Terrorismus“. [Mehr]

			LATEINAMERIKA

			Für Autonomie
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			Mitglieder der Mapuche haben sich zu zwei Brandanschlägen im Süden Chiles bekannt. Mit diesen sollte womöglich an Ungerechtigkeiten gegen die Minderheit am 3. Januar 2008 und am 4. Januar 2013 erinnert werden. [Mehr]

			UMWELT

			Ohne Bananen
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			Die beliebte Obstart könnte in absehbarer Zeit aus den Supermärkten verschwinden. Denn Pilzbefall bedroht die weltweit gängigste Sorte „Cavendish“. Ein für den Massenanbau tauglicher Ersatz ist nicht in Sicht. [Mehr]

			SPORT

			Mit Schwung
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			Die Vereine der Fußball-Bundesliga sind in die Vorbereitungen zur Rückrunde gestartet. In Mönchengladbach und Darmstadt nahmen neue Trainer die Arbeit auf. Rekordmeister Bayern München zog es ins sonnige Katar. [Mehr]
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			Grauen zu Jahresbeginn

			Terrorangriff in Istanbul in Silvesternacht mit 39 Toten
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			Ein Sicherheitsbeamter patrouilliert nach dem Anschlag vor dem Nachtklub Reina. (Foto: AP)

			Istanbul (dpa) - Die Terrormiliz Islamischer Staat (IS) hat die Verantwortung für den verheerenden Angriff auf eine Silvesterfeier in einem Nachtclub in Istanbul übernommen. Ein „Soldat des Kalifats“ sei für die Tat in der türkischen Millionenmetropole verantwortlich, hieß es in einer im Internet verbreiteten Erklärung des IS.

			Nach Angaben des türkischen Vize-Ministerpräsidenten Veysi Kaynak wurde  die Tat vermutlich von einem Uiguren verübt. „Er ist wahrscheinlich ein Uigure“, sagte Kaynak am Donnerstag im Sender A Haber über den flüchtigen Tatverdächtigen. „Aber bezüglich seiner Staatsangehörigkeit will ich vorerst nichts sagen.“

			Zwei der 39 bei dem Anschlag Getöteten kamen nach Angaben des deutschen Auswärtigen Amtes aus Bayern. Einer davon habe die deutsche und die türkische, der zweite nur die türkische Staatsangehörigkeit besessen, sagte ein Sprecher. Drei Deutsche seien bei dem Terrorangriff verletzt worden.

			Die Echtheit des IS-Bekennerschreibens ließ sich bislang nicht überprüfen. Der IS hat in Teilen des Iraks und Syriens ein Kalifat ausgerufen. Bei dem Terrorangriff auf eine Silvesterparty in dem bekannten Club Reina waren 39 Menschen getötet worden, darunter mindestens 26 Ausländer. Die staatliche Nachrichtenagentur Anadolu meldete, auch unter den 69 Verletzten seien mehrere Ausländer.

			Ein bewaffneter Angreifer war kurz nach Anbruch des neuen Jahres in den exklusiven Club am Bosporusufer eingedrungen und hatte wahllos das Feuer auf Hunderte Feiernde eröffnet. Dem Täter gelang die Flucht.

			In dem Bekennerschreiben hieß es: „In Fortsetzung der gesegneten Operationen des Islamischen Staates gegen die Beschützerin des Kreuzes, die Türkei, hat einer der heldenhaften Soldaten des Kalifats gegen den berühmten Nachtclub zugeschlagen, wo die Nazarener (Christen) ihr polytheistisches Fest feiern. Er hat sie mit Handgranaten und seiner automatischen Waffe angegriffen und ihre Feiern in Trauer umgewandelt.“

			Der Angreifer hatte das Feuer mit einer automatischen Waffe eröffnet. Von einem Einsatz von Handgranaten bei dem Angriff verlautete von offizieller Seite bislang nichts. Die Zeitung „Hürriyet Daily News“ berichtete unter Berufung auf die Ermittlungen, der Angreifer habe mehr als 180 Kugeln aus sechs Magazinen abgefeuert. Augenzeugen hätten angegeben, er habe auf dem Boden liegenden Menschen gezielt in den Kopf geschossen. Er habe sich dann umgezogen und seine Waffe gereinigt. Der Mann habe danach inmitten der Panik den Club verlassen und sei mit einem Taxi vom Tatort weggefahren.

			Nach dem türkischen Einmarsch in Syrien im August hatte der IS-Anführer Abu Bakr al-Bagdadi Anfang November zu Anschlägen in der Türkei aufgerufen. Türkische Truppen liefern sich in der nordsyrischen Region um die Stadt Al-Bab seit einiger Zeit heftige und verlustreiche Gefechte mit IS-Kämpfern. Der IS beherrscht Al-Bab.

			Dem IS wurden seit Mitte 2015 mehrere Anschläge in der Türkei zur Last gelegt. Die Terrormiliz hat vor dem Angriff in der Silvesternacht aber nur ein einziges Mal die Verantwortung für einen Anschlag in der Türkei übernommen. Dabei handelte es sich um einen Autobombenanschlag in der südosttürkischen Kurdenmetropole Diyarbakir im November, bei dem elf Menschen getötet wurden. 

			Staatspräsident Recep Tayyip Erdogan kündigte nach dem Anschlag in der Silversternacht an, weiter entschlossen gegen den Terrorismus zu kämpfen.
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			Holperiger Start

			US-Republikaner wollen „Obamacare“ kippen / Streit mit Trump

			Washington/Guantánamo Bay (dpa) - Das Parlament der USA hat seinen Betrieb wieder aufgenommen - und die Konservativen machen mit der geplanten Abschaffung von Barack Obamas Gesundheitsreform gleich ernst. Der republikanische Mehrheitsführer im Senat, Mitch McConnell, legte am Dienstag Budgetpläne vor, mit deren Hilfe ein Teil von Obamas Gesundheitsreform rückgängig gemacht werden könnte, wie die „New York Times“ berichtete. Bis zum 27. Januar haben Arbeitsgruppen im Kongress demnach Zeit, Gesetzesvorhaben zu entwickeln, die dies möglich machen. Dann würde eine einfache Mehrheit im Senat reichen, um die als „Obamacare“ bekannte Reform des scheidenden demokratischen Präsidenten auszuhöhlen.

			Der Start in die neue US-Parlamentssaison hatte schon im Vorfeld für großen Wirbel gesorgt - und für den ersten Streit zwischen dem künftigen Präsidenten Donald Trump und seiner republikanischen Partei. Die konservativen Abgeordneten im Repräsentantenhaus hatten sich zuvor darauf geeinigt, bei der Auftaktsitzung am Montag eine unabhängige Ethikbehörde zur Beaufsichtigung von Abgeordneten abzuschaffen. Sie sollte durch eine neue Beschwerde-Instanz ersetzt werden, die dem Ethikkomitee des Repräsentantenhauses selbst unterstellt ist.

			Trump kritisierte diese Haltung auf Twitter scharf - und setzte sich durch. Nach seiner Kritik ließen die Republikaner ihre Pläne fallen. In einem eilig anberaumten Treffen am Dienstag strichen sie die entsprechende Passage aus einem Maßnahmenpaket.

			Die Ethikbehörde war 2008 nach mehreren Korruptionsskandalen geschaffen worden, in deren Folge drei Kongressabgeordnete im Gefängnis gelandet waren.

			Zudem wurden die neugewählten Senatoren und Kongressabgeordneten vereidigt. Der Republikaner Paul Ryan wurde als Vorsitzender des Abgeordnetenhauses wiedergewählt. Der 46-Jährige hatte den Posten bereits vor mehr als einem Jahr übernommen und sich rasch als politisches Schwergewicht etabliert.

			Trump kündigte derweil an, am kommenden Mittwoch seine erste Pressekonferenz seit Juli zu geben. Am Tag zuvor will sich der scheidende Präsident Obama mit einer großen Rede von den Amerikanern verabschieden. Trumps Äußerungen beschränken sich seit seinem Wahlsieg im November größtenteils auf den Kurznachrichtendienst Twitter.

			Über Twitter konterte Trump am Dienstag auch Obamas Pläne, weitere Insassen des umstrittenen Gefangenenlagers Guantánamo zu entlassen. „Das sind extrem gefährliche Menschen und es sollte ihnen nicht erlaubt werden, in den Kampf zurückzukehren.“ Der Republikaner hatte im Wahlkampf angekündigt, Guantánamo geöffnet zu lassen und es sogar mit weiteren Häftlingen zu füllen.

			Das Gefangenenlager war nach den Terroranschlägen vom 11. September 2001 unter dem damaligen republikanischen Präsidenten George W. Bush errichtet worden, um mutmaßliche islamistische Terroristen ohne Justizverfahren festzuhalten. Im vergangenen Jahr wurden zahlreiche Häftlinge entlassen. Obama stellte schon im November in Aussicht, dass in seinen letzten Wochen im Amt weitere folgen könnten. Sein Sprecher bekräftigte dies am Dienstag. Aktuell sind noch 59 Gefangene in dem Lager.

			Amnesty International rief für den 11. Januar zu einer Demonstration auf, um Obama an sein nicht eingelöstes Versprechen zu erinnern, das Lager zu schließen. Die Menschenrechtler drohten Trump mit hartem Widerstand, sollte er seine Ankündigung wahr machen, weitere Menschen nach Guantánamo zu schicken.
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			Weltnachrichten

			ISRAEL

			Asaria-Urteil spaltet

			Tel Aviv - Die Verurteilung des israelischen Soldaten Elor Asaria wegen eines tödlichen Schusses auf einen verletzten palästinensischen Attentäter spaltet Israel. Ministerpräsident Benjamin Netanjahu sprach sich für die Begnadigung des Soldaten aus. Menschen riefen in sozialen Netzwerken zu Gewalt gegen die zuständigen Richter auf. Asaria hatte im März 2016 einen verletzt am Boden liegenden palästinensischen Attentäter mit einem Kopfschuss getötet. Ein Militärgericht in Tel Aviv verurteilte ihn am Mittwoch wegen Totschlags. Asaria habe aus Rache für einen verletzten Kameraden gehandelt, sagte die Vorsitzende Richterin Maja Heller. Die Verkündung des Strafmaßes wird innerhalb eines Monats erwartet. Asaria drohen bis zu 20 Jahre Haft. Eine Begnadigung müsste von Staatspräsident Reuven Rivlin ausgesprochen werden. Sein Büro teilte am Mittwoch mit, dass ein entsprechendes Gesuch nur von Asaria selbst, einem engen Verwandten oder seinem Anwalt gestellt werden könne.

			GROSSBRITANNIEN

			Kritik aus eigenen Reihen

			London/Brüssel - Der zurückgetretene britische EU-Botschafter Ivan Rogers hat in einer persönlichen E-Mail an seine Mitarbeiter die Regierung seines Landes scharf kritisiert. In dem Abschiedsschreiben spricht der Diplomat von schlechten Argumenten vieler Politiker. „Es mangelt an ernsthafter, multilateraler Verhandlungserfahrung in der Regierung“, schreibt Rogers mit Blick auf den geplanten Brexit. An seine früheren Mitarbeiter appellierte er, „nie davor Angst zu haben, jenen an der Macht die Wahrheit zu sagen“. Rogers hatte zuletzt für Aufsehen mit der Einschätzung gesorgt, die Verhandlungen über ein Abkommen Großbritanniens mit der EU zur Regelung des EU-Austritts könnten zehn Jahre dauern.

			MALTA

			EU-Ratspräsidentschaft

			Brüssel - Malta hat am 1. Januar die halbjährlich wechselnde Ratspräsidentschaft der Europäischen Union übernommen. Damit kommt dem kleinsten EU-Mitgliedsland im ersten Halbjahr 2017 eine wichtige Vermittlerrolle bei Meinungsverschiedenheiten innerhalb der Union zu. Ein Schwerpunkt der maltesischen Ratspräsidentschaft dürfte die Suche nach einem Kompromiss im Streit um ein neues europäisches Asylsystem werden. Dazu gehört auch die Frage, wie Flüchtlinge künftig in der EU umverteilt werden könnten.

			USA/RUSSLAND

			Angebliche Einflussnahme

			Washington - Die US-Geheimdienste wollen Anfang nächster Woche einen Bericht über mögliche Hackerangriffe Russlands auf US-Ziele veröffentlichen. Das gab der Nationale Geheimdienstdirektor der USA, James Clapper, am Donnerstag bekannt. Clapper wurde im Senat zur Sache gehört. Die US-Regierung von Barack Obama erklärt sich unter Berufung auf Geheimdiensterkenntnisse aus dem Oktober sicher, dass Russland hinter der Enthüllung von E-Mails aus den Computern der Demokratischen Partei steckt. Die Enthüllungen hätten die US-Wahl zu Gunsten des Republikaners Donald Trump beeinflusst. Trump hegt Zweifel an der Darstellung, Russland bestreitet sie.

			PORTUGAL

			Bangen um Soares

			Lissabon - Portugal bangt um den seit Tagen im Koma liegenden legendären Sozialisten Mario Soares. Man wolle den 92-Jährigen auf keinen Fall an lebenserhaltende Maschinen anschließen, sagte der Neffe des früheren Ministerpräsidenten und Staatsoberhaupts, Eduardo Barroso, in Lissabon. Das hätten die Familie und die Ärzte gemeinsam entschieden. Soares war am 13. Dezember ins Krankenhaus gebracht worden. Er iegt seit Mitte vergangener Woche im Koma.

			RUMÄNIEN

			Neue Regierung

			Bukarest - Rumänien hat eine neue Regierung unter Führung des Sozialdemokraten Sorin Grindeanu, an der Spitze einer Koalition seiner Partei PSD und der kleinen liberalen Partei ALDE. Das Parlament in Bukarest wählte erwartungsgemäß am Mittwoch den 43-jährigen Grindeanu zum Ministerpräsidenten und billigte dessen 26-köpfiges Kabinett. PSD wurde bei der Parlamentswahl vom 11. Dezember stärkste Partei, verfehlte aber die absolute Mehrheit.

			SÜDKOREA

			Verfahren gegen Park

			Seoul - Im Amtsenthebungsverfahren gegen Südkoreas Präsidentin Park Geun Hye haben ihr Abgeordnete schwere Verstöße gegen die Verfassung und andere Gesetze vorgeworfen. Hintergrund ist eine Korruptionsaffäre um eine langjährige Vertraute der vorläufig entmachteten Staatschefin. Das Parlament hatte am 9. Dezember mit großer Mehrheit für das Verfahren gegen Park gestimmt. Die endgültige Entscheidung über ihre Absetzung trifft das Verfassungsgericht. Der Abgeordnete Kwon Seong Dong beschuldigte Park am Donnerstag vor dem Verfassungsgericht, ihrer Freundin Choi Soon Sil die Einmischung in die Regierungsarbeit erlaubt und ihr dazu auch geheime Dokumente übermittelt zu haben. Auch soll Park Druck auf Unternehmen ausgeübt haben. (dpa)
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			Ende eines schweren Jahres

			Merkels Neujahrsansprache
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			Nach dem Terror dieses Jahres wendet sich Merkel in ihrer Neujahrsansprache verstärkt an eine tief verunsicherte Bevölkerung. (Foto: AP)

			Berlin (dpa) - Bundeskanzlerin Angela Merkel hat die Deutschen zu Optimismus trotz aller Bedrohungen durch islamistischen Terror aufgerufen und vor Europa- und Demokratiemüdigkeit gewarnt. In ihrer am Freitag der vergangenen Woche vorab veröffentlichten Neujahrsansprache sagte die CDU-Politikerin, Demokratie, Rechtsstaat und gemeinsame Werte seien „der Gegenentwurf zur hasserfüllten Welt des Terrorismus, und sie werden stärker sein als der Terrorismus“. Dem Hass gelte es, „unsere Mitmenschlichkeit und unseren Zusammenhalt entgegenzusetzen“.

			Dass auch Flüchtlinge unter den Terroristen etwa in Würzburg, Ansbach und Berlin waren, sei „besonders bitter und widerwärtig“. Diese Menschen hätten die Hilfsbereitschaft Deutschlands mit ihren Taten verhöhnt. „Wie sie auch diejenigen verhöhnen, die tatsächlich unseren Schutz brauchen und verdienen“, sagte Merkel.

			Sie bekräftigte aber im Kern ihre Flüchtlingspolitik: Mit den Bildern des zerbombten Aleppo in Syrien vor Augen sei es „wichtig und richtig (...), dass unser Land auch im zurückliegenden Jahr denjenigen, die tatsächlich unseren Schutz brauchen, geholfen hat, hier bei uns Tritt zu fassen und sich zu integrieren“.

			Wo für die Sicherheit der Bürger politische oder gesetzliche Änderungen nötig seien, werde die Regierung „schnellstens die notwendigen Maßnahmen in die Wege leiten und umsetzen“, versicherte Merkel. Mit ähnlichen Worten hatte sie kurz vor Weihnachten auch auf den Lastwagen-Anschlag in Berlin mit zwölf Toten und mehr als 50 Verletzten reagiert. Diesen hatte nach den bisherigen Erkenntnissen am 19. Dezember der 24-jährige Tunesier Anis Amri begangen.

			Merkel beklagte zugleich „Zerrbilder“ zur Europäischen Union und zur parlamentarischen Demokratie. Zwar sei Europa langsam und mühsam. „Aber nein – wir Deutschen sollten uns niemals vorgaukeln lassen, eine glückliche Zukunft könnte je im nationalen Alleingang liegen.“

			Die parlamentarische Demokratie wiederum ermögliche den Menschen Mitwirkung und Mitsprache. „Sie akzeptiert, nein, sie fordert Widerspruch und Kritik“, so Merkel. „Kritik, die friedlich und im Respekt vor dem einzelnen Menschen daherkommt, die Lösungen und Kompromisse sucht und nicht ganze Gruppen ausgrenzt.“

			Die Kanzlerin empfahl „einen offenen Blick auf die Welt und Selbstvertrauen – in uns und unser Land“. Sie fügte hinzu: „Zusammenhalt, Offenheit, unsere Demokratie und eine starke Wirtschaft, die dem Wohl aller dient: Das ist es, was mich für unsere Zukunft hier in Deutschland auch am Ende eines schweren Jahres zuversichtlich sein lässt.“

			Jedoch werde keiner dieser Werte „uns einfach so gegeben. Für jeden werden wir auch 2017 arbeiten müssen, alle gemeinsam, jeder nach seinen Möglichkeiten – und diese Arbeit wird sich lohnen.“ Vor der Bundestagswahl werde sie sich „für eine politische Auseinandersetzung einsetzen, bei der wir über vieles leidenschaftlich streiten werden - aber stets wie Demokraten, die nie vergessen, dass es eine Ehre ist, unserer Demokratie und damit den Menschen zu dienen“.
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			Wochenübersicht

			Scharfe Kritik

			Berlin - Der deutsche Innenminister Thomas de Maizière (CDU) hat mit seinem Vorstoß für eine Beschneidung der Länder-Befugnisse in Fragen der inneren Sicherheit scharfe Kritik ausgelöst. Eine derartige Debatte würde zum jetzigen Zeitpunkt nur von den eigentlichen Problemen und Herausforderungen zur raschen Bekämpfung des Terrorismus ablenken, sagte Bayerns Landesinnenminister Joachim Herrmann (CSU) am Dienstag der Deutschen Presse-Agentur in München. Auch Hessen und Nordrhein-Wesfalen lehnten die Vorschläge de Maizières ab. Die innenpolitische Sprecherin der Linken-Bundestagsfraktion, Ulla Jelpke, sah darin „den Einstieg in einen autoritären Polizeistaat“. De Maizière hat angesichts der Terrorgefahr in Deutschland deutlich mehr Kompetenzen für den deutschen Staat in der inneren Sicherheit vorgeschlagen. 

			Streit um Flüchtlingszahlen 

			Seeon - Die Vorsitzenden der christdemokratischen Schwesterparteien CDU und CSU, Angela Merkel und Horst Seehofer, geraten nach ihrer monatelangen Auseinandersetzung über eine Obergrenze für Flüchtlinge in Deutschland innerparteilich immer stärker unter Einigungsdruck. Entwicklungsminister Gerd Müller (CSU) appellierte am Rande der Klausurtagung der CSU-Bundestagsabgeordneten im oberbayerischen Kloster Seeon an die Parteispitzen, ihren zähen Streit bald beizulegen. Eine Einigung dürfe nicht am Streit über Begrifflichkeiten scheitern. Die CSU verlangt, dass die Obergrenze für Flüchtlinge im Falle eines Sieges bei der Bundestagswahl im Herbst in den Koalitionsvertrag aufgenommen wird. Andernfalls droht sie laut Seehofer sogar mit dem Gang in die Opposition. 

			Forsa-Umfrage

			Hamburg - Die Anhänger der deutschen Christsozialen vertrauen ihrem eigenen Parteivorsitzenden Horst Seehofer einer Umfrage zufolge weniger als der CDU-Chefin Angela Merkel. Im Wahltrend von „Stern“ und RTL bekam die deutsche Kanzlerin von den Anhängern der bayerischen Schwesterpartei im Schnitt 72 von 100 möglichen Vertrauenspunkten, für Seehofer gab es lediglich 69 Punkte. Die CSU ist die Schwesterpartei der CDU und tritt nur in Bayern an. In der Forsa-Umfrage konnten die Befragten Punkte zwischen 0 (kein Vertrauen) und 100 (sehr großes Vertrauen) vergeben, woraus dann der Mittelwert errechnet wurde. Deutschlandweit erreichte Außenminister Frank-Walter Steinmeier (SPD) parteiübergreifend mit 66 Punkten den Spitzenplatz vor Merkel mit 64 Punkten. 

			Lob für Merkel

			Berlin - Der französische Präsidentschaftskandidat Emmanuel Macron hat die Flüchtlingspolitik von Bundeskanzlerin Angela Merkel vor dem Hintergrund der gewachsenen Terrorgefahren in Europa gelobt. Es sei eine „widerliche Vereinfachung“, wenn Merkel vorgeworfen werde, sie habe mit der Aufnahme von Flüchtlingen die eigene Hauptstadt und ganz Europa der Terrorgefahr ausgeliefert, sagte Macron der „Süddeutschen Zeitung“ nach dem Anschlag auf einen Weihnachtsmarkt in Berlin. Der 39-jährige Polit-Jungstar Macron, der bis August 2016 Wirtschaftsminister unter dem sozialistischen Präsidenten François Hollande war, umgeht die Vorwahl der Linken und tritt 2017 als unabhängiger Kandidat zur Präsidentenwahl an. 

			NPD-Verbotsverfahren

			Karlsruhe - Wird die NPD nun verboten - oder wird sie es nicht? Die Antwort bringt der 17. Januar. Seit Jahren ist in Deutschland keine Urteilsverkündung am Bundesverfassungsgericht in Karlsruhe mit so viel Spannung und Spekulation erwartet worden. Das Absurde ist nur: Der Termin holt eine Partei zurück ins Rampenlicht, die in der politischen Landschaft derzeit keine sichtbare Größe ist. Im September ist sie in Schwerin aus dem letzten Landtag geflogen. 

			Rassismus-Vorwurf

			Köln - Die Kölner Polizei hat Rassismus-Vorwürfe wegen ihres Vorgehens in der Silvesternacht zurückgewiesen. Die Situation am Hauptbahnhof der viertgrößten deutschen Stadt sei zeitweise bedrohlich gewesen, sagte Polizeipräsident Jürgen Mathies am Montag. Die hohe Zahl der jungen Männer, die man festgestellt habe, sei überraschend gewesen. Dabei sei es ganz überwiegend um Nordafrikaner gegangen. Wenn die Polizei diese Männer nicht überprüft hätte, wäre es wieder zu ähnlichen Zuständen wie in der vorigen Silvesternacht gekommen. Damals hatte es massenhafte sexuelle Übergriffe auf Frauen gegeben. 

			OSZE-Vorsitz

			Wien - Österreich hat zum Jahreswechsel von Deutschland den Vorsitz bei der Organisation für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa (OSZE) übernommen. Der österreichische Außenminister Sebastian Kurz besuchte schon in dieser Woche den Krisenherd Ostukraine, um sich ein Bild von der aktuellen Situation in den Raum Mariupol zu machen. Österreich hat sich drei Ziele für den ein Jahr dauernden Vorsitz gesetzt: Die Entschärfung bestehender Konflikte, das Wiederherstellen von Vertrauen zwischen den Staaten und das Bekämpfen von Radikalisierung, die die Sicherheit vieler Staaten bedroht. Mit ihren 57 Teilnehmerstaaten in Nordamerika, Europa und Asien ist die OSZE nach eigenen Angaben die weltweit größte regionale Sicherheitsorganisation. 

			Festnahme 

			Wien - Der untergetauchte Leipziger Hells-Angels-Boss ist in Österreich festgenommen worden. Der Mann wurde am Mittwoch im Vereinslokal der Hells Angels in Wien aufgegriffen, wie das Bundeskriminalamt mitteilte. Die Polizei war nach einem Hinweis mit 100 Einsatzkräften vor Ort. Der Mann ließ sich laut Behördenangaben widerstandslos festnehmen. Der 34-Jährige war europaweit wegen des dringenden Tatverdachts des gemeinschaftlichen Mordes gesucht worden. Das sächsische Landeskriminalamt (LKA) hatte 10.000 Euro Belohnung für Hinweise auf ihn ausgesetzt. Der Rocker soll am 25. Juni 2016 an einer Schießerei in Leipzig beteiligt gewesen sein, bei der ein 27 Jahre altes Mitglied des Rockerclubs United Tribuns getötet wurde. 

			Schussattacke

			Rehetobel - Ein Schweizer Polizist schwebt nach der Schussattacke in einem Dorf nahe dem Bodensee noch immer in Lebensgefahr. Der 29-Jährige wurde bei einer Hausdurchsuchung am Dienstag in Rehetobel (Kanton Appenzell Ausserrhoden) niedergeschossen und am Herzen getroffen. Ein 33-Jähriger hatte das Feuer auf ihn und seinen Kollegen eröffnet. Der zweite 37-jährige Polizist kam mit Verletzungen an den Beinen davon. Nach seiner Flucht verschanzte sich der Mann und verhandelte stundenlang mit der Polizei. Er drohte mit der Zündung von Sprengstoff. Schließlich wurde er von einem Polizeihund überwältigt. Im Tumult richtete er die Waffe gegen sich selbst und tötete sich. Der Schütze war bereits 2004 wegen versuchter Tötung und mehrfacher schwerer Körperverletzung verurteilt worden. (dpa)
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			Parteien

			Eine moderne Demokratie braucht politische Parteien. Einige Parteien sind stolz auf ihre Geschichte, andere sind Gelegenheitsbildungen. In Argentinien waren die Liberalen und Autonomisten die ältesten Parteien, allerdings beschränkt auf die Provinz Corrientes, wo derzeit Arturo Alejandro Colombí, Mitglied der traditionellen Radikalen Bürgerunion UCR („Unión Cívica Radical“) regiert.

			Von den derzeit tätigen politischen Parteien sind die Radikalen die ältesten. Ihre Gründung geht auf die politische Krise von 1890 zurück. Ihr Gründer war Leandro N. Alem, der 1896 Selbstmord verübte. Sein Neffe Hipólito Yrigoyen, ehemaliger Polizeikommissar in der Stadt Buenos Aires, organisierte die Partei, deren Name „Radical“ auf eine damalige gleichnamige Partei in Frankreich zurückging. „Unión Cívica“ bedeutet eine Allianz von Bürgern (Spanisch „ciudadanos“), welche Bezeichnung in den letzten Jahren die ehemalige Radikale Elisa „Lilita“ Carrió für ihre Partei „Coalición Cívica“ auch übernahm.

			Echte Parteien, wie sie in Europa, in den Vereinigten Staaten von Amerika und anderenorts üblich sind, pflegen Statuten zu vereinbaren, ihre Führungen zu wählen, freiwillige Beiträge zu leisten, jährliche Parteitage abzuhalten, Allianzen mit anderen Parteien einzugehen und, vor allem, ihre Kandidaten für Wahlposten aufzustellen. 

			In Argentinien nehmen es die Parteiführungen nicht so ernst mit diesen Auflagen. Es kommt mehrmals zu Spaltungen, indem neue Parteien gegründet werden, die vor allem bestimmten Parteipolitikern dienen. Werden allgemeine Wahlen in der Nation, den Gliedstaaten oder Gemeinden einberufen, melden sich die Parteien, je nachdem sie auf Landesebene oder nur in einigen Gliedstaaten und Gemeinden tätig sind.

			Niemand weiß heutzutage, wie viele Mitglieder die großen Parteien haben, ebenso wenig von den kleinen Lokalparteien. Die Mehrheit der wahlberechtigten Bürger/innen bekennt sich zu keiner Partei, wiewohl sie kraft Wahlpflicht zu den Urnen schreiten und abstimmen müssen oder mangels Interesse oder Protest sogenannte weiße Stimmzettel („votos en blanco“) abgeben. Wahlpflicht gilt ab 18 bis 70 Jahre.

			Vor der ersten Wahl von Juan Domingo Perón im Jahr 1946 beherrschten die Radikalen, Konservativen und Sozialisten die Parteienlandschaft Argentiniens. Unter Perón war es zuerst die sogenannte Arbeiterpartei (Partido Laborista), danach peronistische und später Justizialistische Partei („Gerechtigkeitspartei“), während Radikale, Konservative, Sozialisten und Kommunisten verboten wurden.

			Die von den Kirchnerregierungen vorgeschriebenen parteiinternen Wahlen, im Kürzel genannt PASO-Wahlen, zwingen die Parteimitglieder und alle wahlberechtigten Bürger/innen Kandidaten einer Partei zu wählen, gleich ob sie Mitglieder dieser Partei, parteilose Anhänger oder auch Gegner sind. Das ist reiner politischer Unsinn. Es ersetzt parteiinterne Wahlen und übertüncht die Tatsache dass viele Parteien, vor allem die Justizialisten, nur wenige Parteimitglieder haben. Bei einer parteiinternen Abstimmung würde das offenkundig.

			Parteien müssen sich selber organisieren, ihre Statuten vereinbaren, ihre Führungen wählen und ihre Kandidaten aufstellen. Der Staat darf sich dabei nicht einmischen und vorschreiben, wie jetzt mit den PASO-Wahlen, wie das nachzuvollziehen ist. Unterdessen stellen sich Politiker im Namen ihrer Parteien für die kommenden Wahlen vor, die die politische Landschaft im Wahljahr 2017 beherrschen wird.
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			Im Blickfeld: Importierte Kriminalität

			Von Stefan Kuhn

			Die deutsche Polizei kann es wirklich niemandem recht machen. Vor einem Jahr stand sie in der Kritik, weil bei den Silvesterfeiern in Köln hunderte Frauen sexuell belästigt und beraubt wurden. Insgesamt hatte es allein in der viertgrößten deutschen Stadt über 1200 Strafanzeigen gegeben, davon 500 wegen Sexualdelikten. Die Vorfälle gaben den Gegnern von Angela Merkels Flüchtlingspolitik enormen Auftrieb. Die damalige Kritik an den Polizeikräften vor Ort war verfehlt. Sie waren überrascht, überfordert und zahlenmäßig nicht in der Lage, die Übergriffe zu verhindern. Die Frauen wurden allen Erkenntnissen nach von jungen nordafrikanischen Männern in Gruppen angegriffen. Kritisieren darf man dagegen die zögerliche Informationspolitik der Polizeiführung nach den Vorfällen.

			Das sollte bei der diesjährigen Jahreswende anders werden, und es wurde anders. Die Polizei war mit einem Großaufgebot von 1500 Beamten allein in der Kölner Innenstadt präsent. Nach bisherigen Erkenntnissen gab es lediglich zwei Übergriffe. Die Polizei war vorbereitet. Sie hatte Informationen über mehrere hundert Nordafrikaner, die mit der Bahn nach Köln reisen wollten. Angeblich haben sich diese schon auf der Fahrt aggressiv gezeigt und seien teilweise betrunken gewesen. 

			Am Kölner Hauptbahnhof setzte die Polizei etwa 1000 Männer vorwiegend nordafrikanischer Herkunft fest. In Köln-Deutz sollen rund 300 überprüft worden sein. Auch die Informationspolitik wollte man dieses Mal wohl etwas offener gestalten, und das wurde zu einem mittelschweren Desaster. „Am HBF werden derzeit mehrere hundert Nafris überprüft. Infos folgen“, twitterte die Polizei am Abend. Im internen Sprachgebrauch der Polizei bedeutet „Nafri“ nordafrikanischer Intensivtäter. Da ging im Netz auch schon der Protest los. Man warf der Polizei „racial profiling“ vor, also ein Täterprofil aufgrund von rassistischen Vorurteilen zu erstellen. Selbst die grüne Co-Vorsitzende Simone Peter stellte vorschnell die Frage nach der Verhältnis- und Rechtmäßigkeit der Polizeiaktion. Sie fand es bedenklich, dass man Menschen allein wegen ihres Aussehens verdächtigt. Später ruderte sie zurück. Der Kölner Polizeipräsident und das Bundesinnenministerium distanzierten sich von dem Begriff Nafri.

			Das ist eine ziemlich unsinnige Diskussion. Bei Peters wirkt da wohl immer noch der alte Grünen-Reflex, dass man Polizeiaktionen grundsätzlich hinterfragen muss. Andere aus ihrer Partei haben sich schnell von ihr distanziert. Nafri ist wirklich kein gelungener Begriff, vor allem wenn man die Polizeiübersetzung zugrunde legt. Dann nämlich wäre der Tweet eine Falschmeldung. Die Polizei kann kaum Täter überprüft haben, sondern allerhöchstens Verdächtige.

			Dass vorwiegend junge nordafrikanische Männer überprüft wurden, hat nichts mit Rassismus zu tun. Diese Personengruppe überschneidet sich mit dem Täterprofil der Silvesternacht 2015/16. Es wäre grob fahrlässig gewesen, dies nicht zu tun. Wenn die Polizei eine potenziell gewalttätige Neonazi-Kundgebung verhindern will, werden auch vorwiegend Glatzen überprüft, egal ob diese nur an einer friedlichen Sonnwendfeier teilnehmen wollen.

			Bedenklich an der diesjährigen Neujahrsfeier ist, dass eine derart große Zahl von jungen Nordafrikanern nach Köln wollte. Bisher gibt es keine Erkenntnisse über Verabredungen in den sozialen Medien. Der Verdacht liegt natürlich nahe. Auf der einen Seite leben in Nordrhein-Westfalen weit über die Hälfte aller nordafrikanischen Asylbewerber, und Köln ist nun mal die Metropole des Bundeslandes. Auf der anderen Seite wussten die jungen Männer aus den Maghreb-Staaten genau, dass sie unter Generalverdacht stehen und es verstärkte Polizeikontrollen geben würde.

			Über das Ziel hinausgeschossen ist die Journalistin und Frauenrechtlerin Alice Schwarzer. Sie sprach vor irgendwelchen Ermittlungsergebnissen von „entwurzelten, brutalisierten und islamisierten jungen Männern“, die es auf eine Machtprobe mit dem Staat angelegt hätten. Schwarzer, die durchaus ihre Verdienste um die Emanzipation der Frau in der Bundesrepublik erworben hat, ist inzwischen jenseits von Gut und Böse. Die jungen Männer mögen entwurzelt sein, sie sind mehr kriminell als brutal, aber islamisiert sind sie gewiss nicht. Sie saufen, grapschen und klauen, das hat nichts mit religiösem Fanatismus zu tun. Es ist richtig, dass sie damit den Staat herausfordern, aber das tun sie aus einem jugendlichen Gefühl der Unbesiegbarkeit heraus. „Mir kann keiner etwas.“

			Der deutsche Rechtsstaat bestärkt sie ungewollt in diesem Gefühl, eben weil er ein Rechtsstaat ist. Von den Tätern der Silvesternacht 2015/16 wurde kaum einer verurteilt. Die nordafrikanischen Staaten gelten als sichere Herkunftsländer, deshalb haben nur wenige Asylbewerber aus dieser Region eine Chance auf Anerkennung. Abschieben kann man die meisten dennoch nicht. Es ist kein Wunder, dass selbst auf frischer Tat ertappte Straftäter eine Verhaftung recht gelassen über sich ergehen lassen.

			Einfache Lösungen für dieses Kriminalitätsproblem gibt es nicht. Aber zum Schutz derer, die wegen Todesangst und Verfolgung fliehen, dürfen diejenigen, die nur ein besseres sozioökonomisches und rechtliches Umfeld für ihre kriminellen Aktivitäten suchen, erst gar nicht ins Land gelassen werden. Als Maßstab kann da vorläufig nur das sichere Herkunftsland gelten.
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			Randglossen

			Präsident Mauricio Macri hat seinen Parteifreund und Bürgermeister der autonomen Stadt Buenos Aires Horacio Rodríguez Larreta empfohlen, dafür zu sorgen, dass künftig keine Randalierer („piqueteros“) mehr zugelassen werden. Diese Personen, die nahezu täglich überall in der Stadt, auch auf der Plaza de Mayo und am Obelisken, auf der Straße Kundgebungen veranstalten. Es geht dabei meistens um Geldforderungen, die der Staat befriedigen soll und zwar zugunsten der Randalierer, oder um neue Gesetze, die ihnen Geldmittel verschaffen soll. Diese Kundgebungen führen zu Verkehrsstau, gegebenenfalls auch zu Gewalt. Für Macri würde sicherlich im Wahljahr 2017 eine Stadt ohne Randalierer mehr Stimmen einbringen als die Fortführung der bisherigen Szene mit nahezu täglichen Kundgebungen, die das verfassungsmäßige Transitrecht verletzen. 

			Gut, es gibt Begriffe, die einfach nicht mehr politisch korrekt sind. Das muss man akzeptieren. Das Wort „Neger“ etwa kommt im Tageblatt nicht mehr vor. Einfach ist das wirklich nicht. Natürlich kann man „Negerküsse“ oder „Mohrenköpfe“ bequem zu „Schokoküssen“ machen, auch wenn da Kindheitserinnerungen flöten gehen. Aber was ist mit Shakespeares Othello, dem „Mohr von Venedig“? „Zigeunerschnitzel“ kann man in deutschen Gasthäusern nicht mehr essen, dafür auf deutschen Bühnen Johann Strauss‘ „Zigeunerbaron“ sehen und hören. Viele mögen das für übertrieben oder inkonsequent halten, aber es kommt darauf an, wie das die Betroffenen empfinden. Wenn ein Schwarzafrikaner nicht Neger oder Mohr genannt werden will, muss man das ebenso hinnehmen, wie die Tatsache, dass ein Sinti oder Roma den verallgemeinernden Begriff Zigeuner ablehnt. Schon allein deshalb, weil sich beide Volksgruppen spinnefeind sind.

			Dass man sich schon jetzt über den neu aufgetauchten Begriff „Nafri“ aufregt, ist im harmlosesten Fall verfrüht. Zumindest wenn man davon ausgeht, dass die Kölner Polizei geschwindelt hat und damit nicht „nordafrikanische Intensivtäter“, sondern schlicht „Nordafrikaner“ bezeichnet. Ob das wirklich verletzend oder despektierlich ist, muss sich erst herausstellen, obwohl da schon eine Vorentscheidung gefallen ist. Wenn das politisch Korrekte in Deutschland so empfinden, werden das Nordafrikaner bald ebenso sehen. Dabei wäre der Begriff wertneutral gewesen. Ossi, Wessi oder Ösi sind nicht gerade beleidigend, sondern haben auch eine selbstbewusste oder selbstironische Konnotation.
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			Reform der Jugendgerichtsbarkeit

			Senkung der Strafmündigkeit von 16 auf 14 Jahre

			Buenos Aires (AT/eha) Mauricio Macri hat zu einer Expertenrunde aufgerufen, um das Strafgesetzbuch zu ändern. Gemeinsam mit Justizminister Germán Garavano strebt er eine Änderung des Jugendstrafregimes durch das Gesetz an: Das Alter der Strafmündigkeit Jugendlicher soll von 16 Jahren auf 14 Jahren gesenkt werden. Man möchte dadurch auf die Wiedereingliederung von Jugendlichen verweisen. Das Verbrechen an dem 15-jährigen Brian, der am Vorabend des Heiligen Abends in Flores durch einen anderen 15-Jährigen ermordet wurde, hat diese Debatte wieder aufgeworfen. Zu Beginn des Wahljahres versucht die Regierung mit diesem heiß diskutierten Thema der letzten Kampagnen der Opposition zuvorzukommen. So wird eines der ersten Erlasse Macris nach seinem Urlaub die Unterzeichnung einer Einberufung einer Sonderkommission sein, um ein Konzept für die Reform der Jugendgerichtsbarkeit auszuarbeiten. „Wir treiben die Reform der Jugendgerichtsbarkeit an, weil das aktuell geltende Gesetz aus der Ära der Diktatur ist und geändert werden sollte“, so Garavano, der Leiter der Initiative, laut Clarín. Die Strafe würde nur für die schwersten Fälle geltend gemacht, wie Mord, Vergewaltigung und bewaffnete Straftaten. 2018 soll das Konzept im Kongress eingereicht werden.
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			Die Woche in Argentinien

			Schnellverfahren

			Der Kongress hat vor einigen Monaten mit überwältigender Mehrheit in beiden Kammern ein Gesetz verabschiedet, das für Verbrechen, die sofort aufgedeckt werden, ein kurzes Verfahren vorsieht. Angenommen, ein Dieb wird erwischt, wenn er ein Mobiltelefon stiehlt. Früher war das Verfahren so, dass er zunächst von der Polizei auf freien Fuß gesetzt wurde, und dann ein Gerichtsprozess eingeleitet wurde, der etwa zwei Jahre dauerte, bei dem Zeugen vorgeladen wurden und Beweise gefordert wurden. Der erste Fall, der gemäß dem neuen Verfahren behandelt wurde, nach 34 Stunden beendet. Es handelte sich um einen Diebstahl eines Autoradios. In einer mündlichen Verhandlung hat das Gericht den Angeklagten zu sechs Monaten Haft verurteilt, wobei ihm nachher die Umwandlung der Strafe in 790 Stunden Arbeit für gemeinschaftliche Zwecke gewährt wurde. Das neue System, das unbürokratisch und auch viel billiger ist, hat hier gut funktioniert. Beiläufig entlastet dies die Gerichte, was den Richtern mehr Zeit für die wichtigen Prozesse gibt, die dann auch beschleunigt werden.

			Argentinien hat Mercosur-Vorsitz

			Argentinien hat von Venezuela turnusmäßig die Mercosur-Präsidentschaft übernommen. Das zumindest ließ das venezolanische Außenministerium Ende vergangener Woche mitteilen. Der Vorsitz wechselt alle sechs Monate in alphabetischer Reihenfolge zwischen den Mitgliedsstaaten. Paraguay, Brasilien und Argentinien hatten allerdings den Vorsitz Venezuelas im letzten halben Jahr nicht anerkannt. 

			Bewährung für Sala

			Ein Gericht in Jujuy hat die politische Aktivistin Milagro Sala zu einer Bewährungsstrafe von drei Jahren verurteilt. Die Richter befanden Sala für schuldig, dem amtierenden Gouverneur der Provinz, Gerardo Morales, schweren Schaden zugefügt zu haben. Die Anführerin der Bewegung „Túpac Amaru“, die auch im Mercosur-Parlament sitzt, war Anfang 2016 verhaftet worden und befand sich seither in Untersuchungshaft. Zusammen mit anderen Mitgliedern ihrer Organisation war sie wegen eines gewalttätigen Auftritts im Jahr 2009 angeklagt. Damals hatten mehrere Personen den damaligen Senator Morales bei einem öffentlichen Auftritt angegriffen und unter anderem mit Eiern beworfen. Der Politiker verklagte Sala als Organisatorin der Aktion. Diese leugnete ihre Anwesenheit bei der Kundgebung. Im Frühjahr 2016, Morales war inzwischen Provinzgouverneur, wurde Sala vorgeworfen, Regierungsgelder veruntreut zu haben. Dieser Fall wurde nicht verhandelt.

			Cristina und AMIA

			Die Ermittlungen des vor zwei Jahren unter ungeklärten Umständen gestorbenen Staatsanwalts Alberto Nisman gegen Cristina Kirchner und andere ehemalige Regierungsmitglieder werden wieder aufgenommen. Das hat der strafrechtliche Kassationsgerichtshof an Donnerstag vergangener Woche beschlossen. Nisman hatte gegen die damalige Präsidentin ein Strafverfahren wegen Verschleierung im Fall AMIA eröffnet. Sie soll die Verantwortlichen für den Terroranschlag auf das jüdische Gemeindezentrum in Buenos Aires geschützt haben. 1994 starben bei dem Anschlag 85 Menschen, über 300 wurden verletzt. Als Drahtzieher wurden iranische Geheimdienstler und Politiker vermutet. Nisman war 18. Januar 2015 erschossen in seiner Wohnung aufgefunden worden. Einen Tag bevor er seinen Bericht im Senat vortragen wollte. (AT/jea)

			 

			 

		

	
		
			Lateinamerika

			[image: 118010.png] 

			Für Land und Rechte

			Mapuche verüben Brandanschläge im Süden Chiles
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			Brandanschlag auf vier Lastwagen.

			Santiago de Chile (dpa/AT) - Mitglieder der ethnischen Minderheit der Mapuche haben sich am Mittwoch zu zwei Brandanschlägen im Süden Chiles bekannt. Die Regierung des Landes verurteilte die Taten. 

			Beim ersten Anschlag hatten vermummte und bewaffnete Täter vier Lastwagen in der Nähe des Dorfes Lumaco in Brand gesteckt. Dazu bekannte sich die “Coordinadora Arauco-Malleco”, eine Untergrundbewegung, die für Autonomie des Mapuche-Volkes kämpft.

			Der zweite Anschlag fand in der rund 100 Kilometer entfernten Gemeinde Lanco in der Region De los Ríos statt. Auf dem Gut eines deutschen Landbesitzers setzten Unbekannte drei Häuser und zwei Schuppen in Brand. Ein zurückgelassenes Flugblatt lässt vermuten, dass es sich bei den Tätern um Mapuche handelte.

			Die Brandanschläge fallen mit zwei wichtigen Gedenktagen in der Region zusammen. Am 3. Januar 2008 wurde der Mapuche-Aktivist Matías Catrileo in Vilcún bei einer Landbesetzungsaktion von einem Polizisten getötet. Am 4. Januar 2013 kam ein Ehepaar bei einem Brandanschlag ums Leben, das zu einer der reichsten und bekanntesten Großgrundbesitzerfamilien Chiles gehörte: Werner Luchsinger, dessen Vorfahren vor etwa 100 Jahren aus der Schweiz nach Chile ausgewandert waren, und seine Frau Vivianne McKay. Mehrere Anführer der Mapuche wurden dafür verantwortlich gemacht und vor Gericht gestellt. Darunter befindet sich Machi Celestino Córdova, der zu 18 Jahre Gefängnisstrafe verurteilt wurde.

			Den Mapuche werden rund eine Million Menschen zugerechnet. Sie leben als Minderheit im Süden Chiles und im angrenzenden Argentinien. Die Mapuche haben eine eigene Sprache und Religion. Landenteignungen und massive Eingriffe in die Natur wie Staudamm-Bauten führten zu sozialen Problemen. Heute leben viele Mapuche von Billig-Jobs in Städten. Folgen sind Armut und geringe Bildung.

			Der Konflikt zwischen Großgrundbesitzern und der indigenen Bevölkerung im Süden Chiles geht bis ins Jahr 1883 zurück, als die Mapuche von der chilenischen Armee besiegt und in Reservate gezwungen wurden.

			 

			 

		

	
		
			Lateinamerika
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			Kontinent in Kürze

			KOLUMBIEN

			Kampf um Farc-Gebiete 

			Bogotá – Gut einen Monat nach der Unterzeichnung eines Friedensabkommens zwischen der kolumbianischen Regierung und der Farc-Guerrilla in Kolumbien kämpfen rivalisierende Untergrundgruppen um die befreiten Gebiete. Entlang der Pazifikküste sei es zu bewaffneten Auseinandersetzungen zwischen der ELN-Guerrilla und dem Golf-Clan gekommen, meldete die kolumbianische Polizei am Dienstag. Präsident Juan Manuel Santos rief die ELN auf Twitter erneut dazu auf, alle Entführten in ihrer Gewalt freizulassen, um die Friedensverhandlungen voranzubringen. „Kolumbien will nicht mehr über das Thema Entführung reden“, schrieb Santos in dem sozialen Netzwerk. Der Golf-Clan - auch Urabeños oder Clan Úsuga genannt - ist das mächtigste Verbrechersyndikat des Landes. Die Bande ist aus rechtsgerichteten Paramilitärs hervorgegangen und in Drogenschmuggel, illegalen Bergbau und Schutzgelderpressung verwickelt. Zudem ist sie für zahlreiche Morde verantwortlich.

			VENEZUELA

			Oppositionelle frei 

			Caracas - Zum Jahreswechsel hat Venezuelas sozialistische Regierung sieben inhaftierte Oppositionelle freigelassen. Unter ihnen war der frühere Präsidentschaftskandidat Manuel Rosales, wie der Politiker selbst in seinem Twitter-Account am Samstag mitteilte. Der Ex-Gouverneur des Bundesstaates Zulia war im vergangenen Jahr aus dem Exil zurückgekehrt und stand seitdem unter Hausarrest. Ihm wurde illegale Bereicherung vorgeworfen. Venezuelas Opposition fordert die Freilassung aller politischen Gefangenen als Bedingung für einen Dialog mit der Regierung von Staatschef Nicolás Maduro. Der südamerikanische Staat steckt tief in einer politischen und wirtschaftlichen Krise. Das Land mit den größten Ölreserven der Welt leidet zudem unter einer Hyperinflation.

			BRASILIEN

			Gefängnisrevolte

			Manaus - Bei einer Gefängnisrevolte in Brasilien sind mehr als 60 Häftlinge getötet worden. Das teilten die Sicherheitsbehörden des Bundesstaates Amazonas am Montag mit. Mehrere Opfer seien geköpft worden, sagte Sicherheitssekretär Sérgio Fontes laut einem Bericht des Nachrichtenportals G1. Erst nach 17 Stunden konnten die Sicherheitskräfte die Kontrolle über die Haftanstalt wiedergewinnen. Rund 90 Häftlinge seien geflüchtet, berichtete der Fernsehsender Globo News. Die Meuterei in dem Gefängnis Anísio Jobím in der nordbrasilianischen Stadt Manaus brach am Sonntag aus, als rivalisierende Häftlingsgruppen aneinander gerieten - mutmaßlich ging es um die Kontrolle des Drogenhandels in der Anstalt.

			CHILE

			Großbrand in Valparaíso

			Santiago de Chile - Bei dem Großbrand in der chilenischen Hafenstadt Valparaíso sind mindestens 222 Häuser zerstört worden. Das sagte Chiles Präsidentin Michelle Bachelet am Dienstag beim Besuch einer Notunterkunft für die Opfer. Zuvor war sie über das betroffene Gebiet geflogen, um sich ein Bild von der Lage zu machen. Die Ursache des Brandes, der am Montag im Hafenviertel Laguna Verde wütete, war zunächst nicht bekannt. Laut Staatsanwalt Juan Ignacio Sepúlveda brach das Feuer möglicherweise im Naherholungsgebiet Fundo Quebrada Verde aus, in dem es einen Lehmofen gibt. Er schloss aber auch Brandstiftung nicht aus. (dpa)

		

	
		
			Sport
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			Schnupfen, Husten, Sonnenbrand

			Bundesligisten bereiten sich auf Rückrunde vor
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			Der frühere Nationalspieler Torsten Frings soll Darmstadt vor dem Abstieg retten. (Foto: AP)

			Düsseldorf (dpa) - Neue Hoffnung in Darmstadt, große Freude in Frankfurt. „Es fühlt sich sehr gut an. Wir werden alles tun, um nicht abzusteigen“, sagte Torsten Frings bei seiner Vorstellung als neuer Chefcoach des SV Darmstadt 98. Mit großem Optimismus bestritt der frühere Co-Trainer von Werder Bremen am Dienstag seine erste Einheit bei den „Lilien“. Beim einstündigen Auftakt vor 400 Zuschauern am Böllenfalltor fehlten beim Bundesliga-Schlusslicht die Angreifer Denis Oliinyk, der am Meniskus operiert wurde, und Änis Ben-Hatira.

			Knapp 40 Kilometer nördlich feierte der genesene Fußballprofi Marco Russ nach seiner Krebserkrankung ein Comeback zum Trainingsauftakt bei Eintracht Frankfurt und absolvierte die 90-minütige Einheit. „Das ist natürlich schön, das freut mich“, sagte Trainer Niko Kovac. Der Abwehrspieler stand nach seiner Tumorerkrankung bereits seit einigen Wochen im Aufbautraining.

			Meister FC Bayern München hat mit 21 Profis und drei Talenten am Dienstag die Vorbereitung auf die Rückrunde im Trainingslager in Katar aufgenommen. Nicht dabei ist der verletzte Weltmeister Jérôme Boateng, der nach einer Operation am Brustmuskel seine Reha-Einheiten in München absolvieren wird. Bis zum 11. Januar trainieren die Münchner im sonnigen Doha, in dem es am Dienstag 26 Grad warm war. „Die Bedingungen vor Ort in Sachen Fußball sind natürlich perfekt für uns“, sagte Philipp Lahm. Der Trainingsplan sieht zwei tägliche Einheiten im Sportzentrum Aspire Academy vor. Ein Testspiel gegen den belgischen Erstligisten KAS Eupen ist für den 10. Januar angesetzt.

			Aufsteiger RB Leipzig will sich in der zweiten Saisonhälfte der Fußball-Bundesliga noch einmal steigern. „Wir wollen uns selbst auch zeigen, dass wir noch besser spielen können als in der Hinrunde“, sagte Trainer Ralph Hasenhüttl am Dienstag. Um die Leistungen der ersten 16 Spiele mit nur zwei Niederlagen auch dauerhaft zu bringen, scheint eine Neuverpflichtung im defensiven Bereich sehr gut möglich. „Ich glaube schon, dass uns der ein oder andere neue Spieler ganz gut zu Gesicht stehen würde“, ergänzte der Coach.

			Hertha BSC wurde von einer Viruswelle überrascht und musste auf zehn Spieler zum Auftakt verzichten. Trainer Pal Dardai nahm es mit Humor. „Wir haben den Spielern das Siegervirus eingeimpft“, sagte der Ungar. Der VfL Wolfsburg präsentierte in Riechedly Bazoer von Ajax Amsterdam einen neuen Spieler und wird am Mittwoch zur Vorbereitung nach La Manga reisen.

			In Mainz bat Trainer Martin Schmidt zur ersten Einheit, es fehlte der erkältete Karim Onisiwo. Beim Hamburger SV stellte sich der neue Clubchef Heribert Bruchhagen dem Team vor und richtete einen Appell an die Mannschaft: „Aus dieser prekären Lage müssen wir uns befreien“, sagte der neue Vorstandsvorsitzende. Zuvor überraschte der Club mit einer Personalie: Abwehrspieler Emir Spahic wird den HSV mit sofortiger Wirkung verlassen.

			Mit dem neuen Cheftrainer Manuel Baum und dem obligatorischen Laktattest ist der FC Augsburg in die Vorbereitung gestartet. „Ich freue mich riesig auf die Chance und bin absolut zufrieden mit dem Kader“, sagte der bisherige Interimscoach.

			Ohne Weltmeister Mario Götze haben die Bundesligaprofis von Borussia Dortmund ihren Laktattest absolviert. Der 24-Jährige fehlte wegen einer Erkrankung. Sokratis, Neven Subotic, Sebastian Rode und Raphael Guerreiro bestritten individuelle Einheiten. Bayer Leverkusen ist ohne Roberto Hilbert und Robbie Kruse ins Trainingslager nach Florida gestartet. Dort nimmt das Team von Trainer Roger Schmidt die Vorbereitung auf die zweite Halbserie auf und absolviert zwei Partien um den Florida Cup.
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			Rallye Dakar gestartet
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			San Salvador de Jujuy (dpa/AT/eha) - Der zweimalige Gewinner Nasser Al-Attiyah und Gewinner der ersten Etappe der Rallye Dakar 2017 ist bei der 39. Auflage vorzeitig ausgestiegen. Der 46-Jährige aus Katar konnte nicht in die vierte Etappe von San Salvador de Jujuy in Argentinien nach Tupiza in Bolivien starten. Der Schaden an seinem Toyota Hilux sei nicht mehr zu beheben. Al-Attiyah und sein Beifahrer Matthieu Baumel hatten sich tags zuvor auf der dritten Etappe durch einen Unfall ein Rad an ihrem Wagen abgerissen. Gleich dreimalige Freude brachte die dritte Etappe des Offroad-Abenteuers hingegen für Peugeot. Auf dem Teilstück von San Miguel de Tucuman nach San Salvador de Jujuy mit 364 Wertungskilometern profitierte Rekordsieger und Titelverteidiger Stephane Peterhansel (Peugeot) von seiner umfangreichen Erfahrung. Der Franzose, der die Dakar jeweils sechsmal im Auto und auf dem Motorrad gewinnen konnte, fuhr am Ende einen sicheren Tagessieg heraus. Sein Vorsprung auf den zweitplatzierten Spanier Carlos Sainz (Peugeot) betrug im Ziel 1:54 Minuten. Den dritten Platz belegte der Franzose und momentaner Führer in der Gesamtwertung Sebastien Loeb (Peugeot) mit 3:08 Minuten Rückstand auf den Erstplatzierten. Bester Argentinier ist mit Platz 6 Orlando Terranova (Mini) mit einem Rückstand von 11:26 Minuten.
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			Länderspieltermine

			München (dpa) - Bis zu 15 Länderspiele wird die deutsche Fußball-Nationalmannschaft in diesem Jahr bestreiten. Im Zentrum stehen für den Weltmeister die sechs noch ausstehenden Partien in der Qualifikation für die WM-Endrunde 2018 in Russland. Mit der bisher maximal möglichen Ausbeute von zwölf Punkten führt Deutschland die Gruppe C an. 22. März: Testspiel in Dortmund gegen England. 26. März: WM-Qualifikation in Baku gegen Aserbaidschan. 6. Juni: 2017 Testspiel in Kopenhagen gegen Dänemark. 10. Juni. WM-Qualifikation in Nürnberg gegen San Marino. 19. Juni: Confed-Cup in Sotschi gegen Australien. 22. Juni: Confed-Cup in Kasan gegen Chile. 25. Juni: Confed-Cup in Sotschi gegen Afrikameister. 1. September: WM-Qualifikation in Prag gegen Tschechien. 4. September: WM-Qualifikation in Stuttgart gegen Norwegen. 5. Oktober: WM-Qualifikation in Belfast gegen Nordirland. 8. Oktober: WM-Qualifikation in Kaiserslautern Gegen Aserbaidschan. 10. u. 14. November Testspiele.
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			Sport in Kürze

			BASKETBALL

			Historische Leistung

			Houston - Basketball-Superstar James Harden hat am Silvesterabend mit einer historischen Leistung geglänzt. Der Guard der Houston Rockets erzielte beim 129:122 über die New York Knicks 53 Punkte und kam zudem auf 16 Rebounds und 17 Assists. Nie zuvor hatte ein Spieler in der nordamerikanischen Profiliga NBA mindestens 50 Punkte, 15 Rebounds und 15 Assists in einer Partie erreicht. „Wenn ich mir das anschaue, ist es unglaublich“, sagte der 27 Jahre alte Olympiasieger von 2012. „Diese ganze Saison ist bislang unglaublich.“ Houston liegt mit 26 Siegen aus 35 Spielen derzeit auf einem unerwartet starken dritten Rang in der Western Conference. Harden wird als aussichtsreicher Kandidat für den Titel des wertvollsten Spielers der Liga gehandelt. „Er ist einer der großartigsten Spieler der Geschichte“, schwärmte Rockets-Besitzer Leslie Alexander bei ESPN. „Niemand zuvor hat das geschafft. Das andere Team hat hart gespielt und alles getan, um ihn zu stoppen - und sie haben es einfach nicht geschafft.

			SKI ALPIN

			Shiffrin bricht Rekord 

			Semmering - Mikaela Shiffrin hat den Slalom am Semmering gewonnen und damit einen neuen Sieg-Rekord aufgestellt. Die 21 Jahre alte Amerikanerin feierte am Donnerstag den zwölften Erfolg in einem Torlauf nacheinander - eine solche Siegesserie in einer Disziplin war vor ihr noch keiner Skirennfahrerin in der alpinen Historie gelungen. Im letzten Rennen des Kalenderjahres 2016 gewann Shiffrin vor der Slowakin Veronika Velez Zuzulova und Wendy Holdener aus der Schweiz. 

			HANDBALL

			Gelungener WM-Test

			Krefeld - Die deutschen Handballer sind mit einem souveränen Testspielsieg in die WM-Vorbereitung gestartet. Der vor allem in Hälfte eins überzeugende Europameister gewann am Dienstag in Krefeld gegen Rumänien mit 30:21 (17:9). Bester Werfer bei den Gastgebern war vor 7349 Zuschauern im ausverkauften Königpalast Patrick Groetzki mit sechs Toren. Das zweite und letzte Testspiel steht am 9. Januar in Kassel gegen Österreich an, zwei Tage später bricht das Team des scheidenden Bundestrainers Dagur Sigurdsson zur Weltmeisterschaft nach Frankreich auf. Die DHB-Auswahl startet am 13. Januar mit dem Spiel gegen Ungarn in Rouen in die WM.

			DARTS

			Van Gerwen Weltmeister

			London - Topfavorit Michael van Gerwen hat zum zweiten Mal den Titel bei der Darts-Weltmeisterschaft in London gewonnen. Der 27 Jahre alte Niederländer bezwang Titelverteidiger Gary Anderson im Finale am Montagabend deutlich mit 7:3 und entthronte damit den Schotten, nachdem dieser 2015 und 2016 im Alexandra Palace triumphiert hatte. In einer nur zu Beginn packenden Partie setzte sich der Weltranglistenerste nach gut eineinhalb Stunden durch und darf sich über ein Preisgeld von umgerechnet rund 410.000 Euro freuen. Für van Gerwen war es der zweite WM-Triumph nach 2014 und der 26. Titel der Saison, die mit der WM endet.

			FUSSBALL

			Meier trainiert Kaiserslautern 

			Kaiserslautern - Norbert Meier ist wie erwartet der neue Trainer beim kriselnden Fußball-Zweitligisten 1. FC Kaiserslautern. Nicht einmal einen Monat nach seinem Aus beim SV Darmstadt 98 wurde der 58-Jährige am Dienstag eine Spielklasse tiefer bei den „Roten Teufeln“ vorgestellt. Meier erhält beim Tabellen-13. einen Vertrag bis zum 30. Juni 2018 und ist damit Nachfolger des überraschend zurückgetretenen Tayfun Korkut.

			FUSSBALL

			Slomka soll KSC retten

			Karlsruhe - Bei winterlichem Wetter hat der abstiegsbedrohte Fußball-Zweitligist Karlsruher SC das erste Training unter seinem neuen Trainer Mirko Slomka absolviert. Der Niedersachse konnte sich dabei einen ersten Eindruck von 27 seiner Profis verschaffen. Beim Auftakt am Dienstag fehlten Torhüter René Vollath (Magen-Darm) und Verteidiger Matthias Bader wegen Krankheit sowie der Kameruner Franck Kohm (Nationalmannschaft) und der Franzose Gaétan Krebs (Reha nach Kreuzband-OP). Stürmer Florian Kamberi, der unter einem Knorpelschaden im Knie leidet, absolvierte das Training dagegen komplett. Der 49-jährige Slomka war kurz vor Weihnachten als Nachfolger von Tomas Oral verpflichtet worden und soll den KSC vor dem Absturz in die 3. Liga bewahren. (dpa)
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			Nachwachsende Rohstoffe im Innenraum
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			Ökologisches Bewusstsein im Fahrzeugbau ist ein neuer Trend. (Foto: BMW)

			München/Stuttgart - Moderne Autos setzen im Innenraum immer mehr auf nachwachsende Rohstoffe. Im Vergleich zu künstlich hergestellten Produkten besitzen sie Vorteile: Sie wachsen nach, sind theoretisch unendlich verfügbar, besitzen gute Dämmeigenschaften und ein positives Crashverhalten, und sie sind unter Umständen biologisch abbaubar. „Oft haben sie eine bessere CO2-Bilanz, sind leichter, besser zu recyceln und bieten Vorteile bei Haptik und Patina“, sagt Daniela Bohlinger, Leiterin „Sustainability in Design“ bei BMW.

			Beim Elektrofahrzeug BMW i3 kommen rund 20 Prozent Recyclingmaterial zum Einsatz, bei herkömmlichen BMW 15 Prozent. Je nach Ausstattung sind bis zu 80 Prozent aller Flächen im Sichtfeld des Fahrers aus nachwachsenden oder nachhaltig verarbeiteten Rohstoffen. Darunter fallen auch Kenaf (eine Malvenart), europäischer Eukalyptus oder Schurwolle (anstelle von Baumwolle).

			Bei Volkswagen werden unter anderem Flachs, Hanf, Kenaf, Papier, Zellulose, Baumwolle und Holz in der Serienfertigung eingesetzt. Bauteile mit diesen Materialien sind beispielsweise in Tür- und Seitenverkleidungen, Ladeböden oder Bodenbelägen zu finden. Im aktuellen Golf finden sich mehr als 100 Bauteile aus nachwachsenden Rohstoffen. 

			Ganz problemlos sind die Produkte aber nicht: Insbesondere die Geruchsentwicklung stellt eine Herausforderung dar. „Dies ist aber durch geeignete Fertigungsverfahren beherrschbar“, sagt Peter Weisheit von VW. Auch die permanente Verfügbarkeit für eine ununterbrochene Produktion stellt die Industrie vor Probleme.

			Audi verwendet in manchen Modellen bis zu fünf Prozent Öko-Materialien, darunter Baumwollvliese, Holz, Holzfaserwerkstoff in Verkleidungen sowie Leder. Auch für Audi muss die Beständigkeit gegen mechanischen Abrieb, Feuchtigkeit, Wärme, UV-Strahlung und Chemie gegeben sein.

			Mercedes setzt in den Tür-Innenverkleidungen Holz- oder Flachsfasern mit Harz ein und im Schiebedach-Rahmen eine Naturfasermatte. „In allen Modellen verwenden wir in verschiedenen Bereichen unter anderem Hanf, Kenaf, Baumwolle, Schurwolle, Leinen, Kokosfaser, Flachs, Zellulosefasern oder Holz“, sagt Anita Engler, Leiterin umweltgerechte Produktentwicklung. „In erster Linie sind Naturfasern Träger für Verkleidungsbauteile und nicht sichtbar.“ Auch Mercedes will den Einsatz der Öko-Teile weiter erhöhen. Nur bei crashrelevanten Bauteilen verzichtet der Hersteller auf Rezyklate oder nachwachsende Rohstoffe: „Bisher konnte noch kein untersuchtes Material die Anforderungen sicher erfüllen.“ (dpa/tmn)
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			Leute von Heute
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			DIEGO MARADONA (56), argentinischer Fußball-Gott, hat mit einer Show über sein Wirken in einer der renommiertesten italienischen Opern Kritik ausgelöst. Im Teatro San Carlo in Neapel, einem der ältesten Opernhäuser der Welt, wird am 16. Januar Maradona musikalisch gewürdigt. Der Argentinier und frühere Fußballer beim SSC Neapel wird in der Stadt verehrt. Anlass der Show ist der Meistertitel, den Neapel vor 30 Jahren mit Hilfe Maradonas erstmals gewann. Maradona will bei der Aufführung „Maradona Live ‚Tre volte 10‘“ auch im Publikum sitzen, die Tickets kosten bis zu 330 Euro. „San Carlo ist ein Musiktempel, was hat der Fußball damit zu tun? Hier waren die wichtigsten Sänger, die besten Dirigenten“, sagte der Komponist und Opernregisseur ROBERTO DE SIMONE der Zeitung „La Repubblica“. Andere verstehen die Aufregung nicht. Das Theater dürfe nicht nur die „Elite“, sondern müsse auch die Popkultur repräsentieren, sagte der Bürgermeister Neapels, LUIGI DE MAGISTRIS, der Zeitung.

			WOLFGANG SCHÄUBLE (74), Bundesfinanzminister, verlässt sich gerne auf die Operntipps von Kanzlerin ANGELA MERKEL (62). „Wenn sie so etwas lobt, dann ist es wirklich gut“, sagte der CDU-Politiker dem Magazin „Der Spiegel“. So habe ihm die Kanzlerin und CDU-Vorsitzende kürzlich die „Elektra“-Inszenierung im Berliner Schiller Theater empfohlen. „Meine Frau und ich sind zwei Tage später in die Staatsoper gegangen, es war wirklich unglaublich“, schwärmte der Minister. „Frau Merkel ist in der Tat unheimlich interessiert und auch kundig, nicht nur bei Wagner.“
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			ESTELLE (4), Schwedens Mini-Prinzessin, ist laut ihrer Mutter Kronprinzessin VICTORIA (39) eine tolle große Schwester. „Sie ist unglaublich warm und bezieht ihren kleinen Bruder überall mit ein“, sagte die Thronfolgerin in dem Rückblick „Das Jahr mit der Königsfamilie“ im schwedischen Fernsehen. „Und sie hat sehr viel Geduld, sie ist eine feine große Schwester.“ Im März vergangenen Jahres war Prinz OSCAR zur Welt gekommen,Victorias und Prinz DANIELs (43) zweites Kind.

			CLAUS PEYMANN (79), derzeit noch Direktor des Berliner Ensembles (BE), ätzt gegen seinen Nachfolger OLIVER REESE (52). „Reese ist Repräsentant einer Generation von gescheiten, gut informierten, aber handzahmen Verwaltern“, sagte Peymann der „Bild“-Zeitung. „Ich war immer der Meinung, dass das BE von einem Künstler erster Kategorie geführt werden muss“, meinte der Theatermacher. Auch seine Kritik am designierten neuen Volksbühnen-Intendanten, dem belgischen Museumsfachmann und Kulturmanager CHRIS DERCON, erneuerte Peymann. Dercon überschätze sich gewaltig. „Ich würde ja auch nicht die Philharmoniker leiten, wenn man mich fragt“, sagte Peymann. Dercon löst im Sommer 2017 den Volksbühnen-Intendanten FRANK CASTORF ab.

			JANET JACKSON (50), US-Pop-Ikone, hat ihr erstes Kind bekommen. „Janet Jackson und ihr Mann WISSAM AL MANA sind ganz begeistert, ihren Sohn EISSA AL MANA in der Welt zu begrüßen“, teilte eine Sprecherin der Sängerin am Dienstag mit. Jackson habe eine „stressfreie“ und gesunde Geburt gehabt. Nach monatelangen Gerüchten hatte Jackson im Oktober der Zeitschrift „People“ ihre fortgeschrittene Schwangerschaft bestätigt. Dabei zeigte sie sich auf einem Foto mit großem Babybauch. Bereits im April hatte die Sängerin einen Teil ihrer Welttournee mit der Begründung „Familienplanung“ verschoben.
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			BILLIE LOURD (24), US-Schauspielerin, hat sich bei ihren Fans für die aufbauenden Worte nach dem Tod ihrer Mutter CARRIE FISHER und ihrer Großmutter DEBBIE REYNOLDS bedankt. „All eure Gebete und die netten Worte der letzten Woche haben mir Kraft gegeben in einer Zeit, in der ich dachte, es könne keine Kraft geben“, schrieb sie am Montag auf ihrem Instagram-Account. Dazu postete sie ein Foto, das sie als kleines Mädchen zusammen mit Mutter und Oma zeigt. Es gebe keine Worte, die ausdrücken könnten, wie sehr sie die beiden vermisse, schrieb Lourd. „Eure Liebe und eure Unterstützung bedeuten die Welt für mich.“ Die „Star Wars“-Darstellerin Carrie Fisher war am vergangenen Dienstag im Alter von 60 Jahren gestorben, nachdem sie wenige Tage zuvor während eines Flugs von London nach Los Angeles einen Herzinfarkt erlitten hatte. Nur einen Tag nach ihr starb ihre Mutter, die Schauspielerin Debbie Reynolds mit 84 Jahren. 

			LENA DUNHAM (30), US-Schauspielerin, freut sich darüber, sich so zeigen zu dürfen wie sie ist - auch auf dem Titelfoto einer Zeitschrift. Sie bedankte sich am Dienstag auf Instagram bei allen Frauen, die „den Weg vorgeben, die weibliche Figur zu inspirieren und zu normalisieren“, sowie beim US-Magazin „Glamour“ dafür, „dass meine Cellulite ab heute am Zeitungskiosk dabei mithelfen kann“.

			VICTORIA BECKHAM (42), ehemaliges Spice Girl und Modedesignerin, erhält im kommenden Jahr den Orden des Britischen Empires von Queen Elizabeth II. Das teilte die britische Regierung mit. Sie ist damit in guter Gesellschaft: Ehemann DAVID BECKHAM (41), ehemaliger Fußballnationalspieler, darf sich bereits seit 2003 „Offizier des Ordens des Britischen Empires“, kurz OBE nennen. Ein Ritterschlag ist das allerdings nicht.

			SERENA WILLIAMS (35), ehemalige Tennis-Weltranglistenerste, ist wieder Nummer 1 - für den Reddit-Mitbegründer ALEXIS OHANIAN (33). Die beiden haben sich verlobt, wie sie vor wenigen Tagen im Netz bestätigten. Die Sportlerin beschrieb in einem Gedicht, wie Ohanian ihr in Rom einen Heiratsantrag gemacht hatte. Williams und Ohanian hielten sich bislang bedeckt, was ihre Beziehung angeht. US-Medienberichten zufolge kennen sie sich seit Anfang 2015. Die 35-Jährige gehört zu den erfolgreichsten Tennis-Spielerinnen der Geschichte und beherrschte lange Zeit zusammen mit ihrer älteren Schwester VENUS das Damen-Tennis. Der Unternehmer Ohanian gründete 2005 mit einem Freund die Online-Community Reddit. (dpa)

			Gestorben

			Robert Potash (95)
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			Buenos Aires - Der US-amerikanische Schriftsteller und Geschichtswissenschaftler Robert Potash ist am Freitag vergangener Woche im Alter von 95 Jahren verstorben. Der Argentinien-Experte erlangte besondere Anerkennung durch sein dreibändiges Werk „El Ejército y la política en la Argentina“ (Militär und Politik in Argentinien), in dem er die Beziehung zwischen Zivilbevölkerung und Militär in Argentinien untersuchte.

			Der in Boston geborene Professor der Universiät Massachusetts studierte in Harvard Geschichte, wo er sich bereits auf Lateinamerika spezialisierte.

			Der Veteran des Ersten Weltkriegs besuchte 1955 zum ersten Mal Argentinien. Im Ganzen wurden daraus 27 Besuche, bei denen er mit 10 Präsidenten (und De-facto-Präsidenten) zusammentraf.

			Unter der Regierung von Carlos Menem wurde Potash in die „Comisión para el Esclarecimiento de las Actividades del Nazismo en la Argentina“ (Kommission zur Aufklärung von Nazi-Aktivitäten in Argentinien, Ceana) berufen.

			John Berger (90)

			London/Paris - Der britische Schriftsteller, Maler und Kunstkritiker John Berger ist tot. Er sei wenige Wochen nach seinem 90. Geburtstag in Paris gestorben, wie der Carl Hanser Verlag am Dienstag mitteilte. Ein Filmporträt über Berger hatte im vergangenen Jahr auf der Berlinale Weltpremiere.

			Bergers Roman „G“ wurde als Kultbuch der 70er Jahre gefeiert und galt als Werk für die Befreiung von Rollenzwängen. Als er dafür 1972 den Man-Booker-Preis - die wichtigste britische Literatur-Auszeichnung - bekam, löste er einen Eklat aus: Der Autor stiftete die Hälfte des Geldes der revolutionären afroamerikanischen Black-Panther-Bewegung in den USA. 

			Berger wurde am 5. November 1926 in Hackney geboren. Seine Karriere begann er als Maler und Kunstkritiker. In Großbritannien wurde Berger vor allem durch die BBC-Fernsehserie „Sehen. Das Bild der Welt in der Bilderwelt“ bekannt. Er schrieb auch Drehbücher und Hörspiele.

			Tyrus Wong (106)

			Los Angeles - Tyrus Wong, der die ersten Skizzen für den Disney-Zeichentrickfilm „Bambi“ lieferte, ist tot. Der aus China stammende Zeichner sei im Alter von 106 Jahren gestorben, teilte das Walt Disney Museum in San Francisco mit. Der 1910 im südchinesischen Guangzhou in armen Verhältnissen geborene Wong wanderte 1919 mit seinem Vater in die USA aus. Seine Liebe zum Zeichnen entwickelte er früh. Später brach er die Schule in Kalifornien ab, um ein Stipendium einer Kunsthochschule in Los Angeles wahrzunehmen.

			Für Disney fertigte Wong zunächst Hunderte Micky-Maus-Zeichnungen an. Seine einfachen, von der Song-Dynastie im Kaiserreich China beeinflussten Skizzen satter Bergen und Wälder beeindruckten Walt Disney und lieferten die Grundlage für den erfolgreichen Film „Bambi“.

			Ferdy Kübler (97)
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			Zürich - Die Schweizer Rad-Legende Ferdy Kübler ist tot. Er starb am Donnerstag vergangener Woche in einem Züricher Krankenhaus, wie seine Frau Christina der „Schweizer Illustrierten“ sagte. Kübler gewann 1950 als erster Schweizer Radsportler die Tour de France. Insgesamt feierte er fünf Etappensiege bei der Frankreich-Rundfahrt. 1951 wurde er Straßen-Weltmeister. In den vergangenen Jahren hatte Kübler große gesundheitliche Beschwerden. Weihnachten verbrachte Kübler noch zu Hause, danach musste er wegen einer schweren Erkältung ins Krankenhaus eingeliefert werden.

			Allan Williams (86)

			Berlin - Der erste Manager der Beatles, Allan Williams, ist tot. „Heute ist unser Gründer und der Mann, der die Beatles entdeckt hat, im Alter von 86 Jahren gestorben“, teilte der Jacaranda Club in Liverpool mit. Das Erbe von Williams erlaube es dem Club, seit fast 60 Jahren im Herzen der Musikszene Liverpools zu verbleiben. Die Erinnerung an Williams werde durch jede Band weiterleben, die auf der berühmten Bühne des Clubs auftrete. „Allan, Du wirst vermisst werden.“

			Der damalige Clubeigentümer Williams sorgte laut „Guardian“ dafür, die Beatles 1960 auf die für die Band so wichtige und prägende Reise nach Hamburg zu bringen. Er erledigte auch ihre ersten Buchungen. 

			William Salice (83)

			Frankfurt/Alba - Der „Vater“ des Überraschungseis, William Salice, ist tot. Er sei am Donnerstag voriger Woche in Italien gestorben, bestätigte ein Sprecher des Süßwarenkonzerns Ferrero. Salice wurde 83 Jahre alt.

			Salice arbeitete von 1960 bis 2007 für das Unternehmen. Als Verantwortlicher in der Produktentwicklung galt er als Erfinder des Überraschungseis. Ferrero brachte das Ei mit Schokoladenmantel und Spielzeugfüllung erstmals Anfang der 70er Jahre auf den Markt. Salice hatte das Überraschungsei mit der Begründung geschaffen, Kinder sollten ganzjährig Ostern feiern können. Der Italiener hatte auch an anderen Exportschlagern des Unternehmens wie Nutella großen Anteil. (dpa/AT)

			Vermischtes aus aller Welt

			Brasilianische Büffel-Bullen

			Soure - Der Legende nach strandete hier vor mehr als 100 Jahren mal ein Schiff mit asiatischen Wasserbüffeln an Bord, die sich dann prächtig vermehrten: Seit fast 25 Jahren macht sich auch die Polizei auf der brasilianischen Amazonas-Insel Marajo die Vorteile der Tiere in der von Sümpfen durchzogenen größten Flussinsel der Welt zunutze. „Die Tiere sind rustikaler als Pferde, wenn ein Dieb durch einen der Flüsse flüchtet, kann er per Büffel besser gestellt werden“, sagte Polizeichef Oscar Guimaraés in der Inselhauptstadt Soure. Die Polizei hier hat fünf Büffel für Streifen im Einsatz, dazu drei Wagen und zwei Motorräder. In stabilem Terrain kann ein Büffel eine Geschwindigkeit von bis zu 30 km/h erreichen. Guimaraés zufolge sind die häufigsten Verbrechen Drogenhandel. „Und Büffeldiebstahl.“

			Possierliche Pandas

			Wien - Fast fünf Monate nach ihrer Geburt haben sich die beiden Panda-Zwillinge Fu Feng und Fu Ban im Schönbrunner Tiergarten in Wien auf eine erste Erkundungstour begeben. Sie verließen ihre Baumhöhle, in der sie seit dem 7. August von Mutter Yang Yang großgezogen werden, teilte der Zoo mit. „Seit Tagen haben die Kleinen immer wieder neugierig aus der Höhle herausgeschaut. Gestern Abend ist das Weibchen Fu Feng als erste aus der Höhle herausgeklettert. Kurze Zeit später ist ihr das Männchen Fu Ban gefolgt und die Kleinen sind neugierig durch die Innenanlage getapst“, so Zoodirektorin Dagmar Schratter am Freitag vergangener Woche. Fu Feng wiege bereits 8,8 Kilo, Fu Ban 6,55 Kilo. „Der Tierarzt aus China, der sie letzte Woche untersucht hat, war ganz begeistert von ihrem Zustand und vor allem auch von ihren Zähnen“, so Schratter.

			Sandiges Spektakel

			Vila-seca - An einem Strand im Nordosten Spaniens ist derzeit eine besondere Weihnachtsszenerie zu bewundern: Sieben Künstler haben in der Stadt Vila-seca seit Anfang Dezember aus mehreren Hundert Tonnen Sand überlebensgroße Krippenfiguren geschaffen. Das Thema dieser 17. Ausgabe des Sand-Spektakels lautete „Musik“ - und so seien Maria und Josef, die Hirten sowie auch die Heiligen Drei Könige alle entweder singend oder mit einem Instrument dargestellt, berichtete die Zeitung „La Vanguardia“. Am 8. Januar soll der ungewöhnliche Krippenzauber dann schon wieder vorbei sein, denn dann werden die Skulpturen wieder dem Erdboden gleichgemacht. (dpa)

			Zitate: Zukunft

			„Was kommt, im neuen Jahr, kannst nit durchschauen, mußt hoffen und auf Gott vertrauen.“

			Martin Luther

			„Ich denke niemals an die Zukunft. Sie kommt früh genug.“

			Albert Einstein  

			„Die Zukunft hat viele Namen: Für die Schwachen ist sie das Unerreichbare, für die Furchtsamen das Unbekannte, für die Mutigen die Chance.“

			   Victor Hugo  

			„Man soll die Dinge so nehmen, wie sie kommen. Aber man sollte auch dafür sorgen, dass die Dinge so kommen, wie man sie nehmen möchte.“

			Curt Goetz

			„Verschiebe nicht auf morgen, was genausogut auf übermorgen verschoben werden kann.“

			 Mark Twain   

			„Das Beste an der Zukunft ist, daß sie uns immer einen Tag nach dem anderen serviert wird.“

			Abraham Lincoln

			„Ein Traum ist unerläßlich, wenn man die Zukunft gestalten will.“

			Victor Hugo 

			„Die Zukunft soll man nicht voraussehen wollen, sondern möglich machen.“

			Antoine de Saint-Exupéry

			 

		

	
		
			Silvester
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			Lila Raketen und Konfettiregen

			Silvesterpartys rund um den Globus

			Eines durfte nirgendwo zu Silvester fehlen: ein gigantisches Glitzer-Feuerwerk am Himmel. Die einen harrten bei eisigen Temperaturen aus, die anderen feierten im Bikini. Und jede Party hatte ihre Besonderheiten.

			Berlin (dpa) - Bunte Feuerwerke und Menschen, die sich in den Armen liegen: Rund um den Globus haben die Menschen das neue Jahr begrüßt - als erste hatten die Einwohner auf Samoa und anderen pazifischen Inseln den Jahreswechsel bejubelt. So feierte die Welt 2017:
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			Mehr als eine halbe Million Zuschauer erlebten im Hafen von Sydney ein gigantisches Feuerwerk. (Foto: AP)

			- Sydney: In der australischen Metropole herrscht um Mitternacht Gänsehautstimmung: Mehr als eine Million Menschen läuten in Sydney das neue Jahr zu den Klängen von David Bowie ein. Vierzehn Stunden, bevor es in Buenos Aires so weit ist, fliegen ab Mitternacht zwölf Minuten lang Raketen über dem berühmten Opernhaus im Hafen in die Luft. Einige Feuerwerkskörper bilden zu Ehren des 2016 gestorbenen britischen Popstars David Bowie die Formen von roten Raumschiffen und des Planeten Saturn. Dabei ertönt sein Song “Space Oddity”. Schon Stunden vor dem Jahreswechsel haben sich bei Temperaturen von mehr als 20 Grad Hunderttausende Menschen am Hafen versammelt. Um 21.00 Uhr gibt es bereits ein erstes Feuerwerk - damit Kinder feiern konnten, ohne bis Mitternacht aufbleiben zu müssen.
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			Hunderttausende Besucher feierten auf Deutschlands größter Partymeile am Brandenburger Tor und bestaunten das Feuerwerk um Mitternacht. (Foto: AP)

			- Berlin: Hunderttausende feiern auf der größten Silvesterparty Deutschlands vor dem Brandenburger Tor - bei größtenteils ausgelassener Stimmung. Junge Besucher tanzen mit blinkenden Mickey-Mouse-Ohren auf dem Kopf und einem Bier in der Hand zu 90er-Jahre-Hits von DJ Bobo und den Venga Boys. Trotz des Terroranschlags vor zwei Wochen sind viele Besucher aus der ganzen Welt gekommen. Ob es eine Option gewesen sei, nicht zur Party zu gehen? “Auf keinen Fall. Wir lassen uns das doch nicht vermiesen”, sagen zwei Berlinerinnen mit Party-Brillen auf der Nase. Doch nicht für alle war es eine fröhliche Party. Es habe vereinzelt Festnahmen wegen Rangeleien gegeben, berichtet die Polizei. Außerdem seien drei Fälle von sexueller Belästigung gemeldet worden.
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			Mit einem Feuerwerk am Prachtboulevard Champs-Élysées feierten die Menschen das neue Jahr. (Foto: AP)

			- Paris: Bei eisigen Temperaturen versammeln sich Zehntausende Menschen auf dem Prachtboulevard Champs-Élysées in der französischen Hauptstadt. Paris zelebriert den Countdown für 2017 mit einer riesigen Lichtshow auf dem Triumphbogen am Ende der Champs-Élysées. Dabei wirbt sie auch für ihre Kandidatur für die Olympischen Spiele 2024. Um Mitternacht steigt dann das Feuerwerk in den Himmel. In Paris sieht man an Silvester sonst eigentlich keine Pyrotechnik, weil Böller und Raketen für Privatleute verboten sind.
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			Pünktlich zum Glockenschlag des Big Ben um Mitternacht begrüßten die Londoner das neue Jahr mit einem knapp zwölfminütigen Feuerwerk am Riesenrad London Eye an der Themse. (Foto: AP)

			- London: Pünktlich zum Glockenschlag des Big Ben um Mitternacht begrüßen die Londoner das neue Jahr mit einem knapp zwölfminütigen Feuerwerk am Riesenrad London Eye an der Themse. Abgestimmt ist das Spektakel auf Musik, unter anderem von Pop-Größen wie Prince, David Bowie und George Michael, die im vergangenen Jahr gestorben sind. Die Sicherheitsvorkehrungen sind angesichts des Anschlags auf einen Weihnachtsmarkt in Berlin noch einmal erhöht worden. Rund 3000 Polizisten sind im Zentrum Londons im Einsatz. Trotzdem geben sich Offizielle, wie der Londoner Bürgermeister Sadiq Khan, demonstrativ gelassen. “Wir können nicht zulassen, dass die bösen Jungs unseren Lebensstil kaputtmachen”, sagt Khan der BBC.
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			Am New Yorker Times Square feierten Zehntausende mit dem traditionellen „Balldrop“ und buntem Konfetti-Regen den Beginn des neuen Jahres. (Foto: AP)

			- New York: Mit einem riesigen Kristallball und Konfettiregen feiern Zehntausende Menschen am New Yorker Times Square den Start ins neue Jahr. Beim traditionellen “Balldrop” setzt sich ein fünf Tonnen schwerer Kristallball mit dreieinhalb Metern Durchmesser an einer Stange über dem Broadway in Bewegung und erstrahlt zum neuen Jahr. Bürgermeister Bill de Blasio und Ban Ki Moon, der am Samstag seinen letzten Tag als UN-Generalsekretär beging, starten die Bewegung des Balls gemeinsam per Knopfdruck. Auf der Show-Bühne steht Popstar Mariah Carey - und erregt mit einem äußerst knappen, fleischfarbenen Outfit Aufsehen.
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			Die Strandpromenade in Rio de Janeiro war gedrängt voll mit mehr als einer halben Million Menschen, die meisten in weisser Kleidung oder im Bikini. (Foto: AP)

			- Rio de Janeiro: In Bikini oder Badehose am Strand das Silvesterfeuerwerk bestaunen? So lässt sich 2017 in der brasilianischen Metropole begrüßen. Rund zwei Millionen Menschen feiern bei Temperaturen von mehr als 30 Grad ausgelassen mit DJs und Sambatänzen auf mehreren Bühnen und einem gigantischen Feuerwerk-Spektakel direkt über dem Meer am berühmten Copacabana-Strand. 21000 Raketen, die aus elf  Flößen in der Bucht von Cocapabana entzündet werden, erleuchten nach Mitternacht den Himmel im Schatten des Zuckerhuts. Wegen der anhaltenden Wirtschaftskrise wurde das Spektakel in diesem Jahr allerdings von 16 auf 12 Minuten gekürzt.
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			In Tokio feiert man nicht nur mehrere Tage lang Silvester, sondern auch sehr viel traditionsbewusster. (Foto: AP)

			- Tokio: In Tokio ließen die Menschen traditionell Hunderte weiße Ballons in die Luft steigen. In den buddhistischen Tempeln in ganz Japan läuteten die Glocken genau 108 Mal, um die Menschen von einer der 108 irdischen Begierden zu befreien.
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			Für die meisten Inder ist Silvester ein Tag für die Familie. (Foto: AP)

			- Indien: In vielen Städten Indiens wie Neu Delhi und Bangalore strömten die Menschen zu Partys im Stil von Bollywood-Filmen.

		

	
		
			Umwelt
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			Naht das Leben ohne Bananen?

			Ein Pilz bedroht den Exportschlager
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			Ausgerechnet Bananen - das beliebte Obst könnte in absehbarer Zeit verschwinden.

			Rom (dpa) - Kaum ein Obst erfreut sich so großer Popularität wie die Banane. Nach dem Apfel ist sie die liebste Frucht der Deutschen. Rund ein Dutzend Kilo isst jeder Deutsche im Schnitt nach Daten der Agrarmarkt Informations-Gesellschaft im Jahr. Doch der Exportschlager könnte in absehbarer Zeit aus dem Supermarkt verschwinden. Denn Pilzbefall bedroht die weltweit gängigste Sorte „Cavendish“, die in den Industriestaaten fast alle Bananen-Regale füllt. Ein für den Massenanbau tauglicher Ersatz ist nicht in Sicht.

			Dabei ersetzte die Cavendish einst selbst die bis in die 1960er Jahre vertriebene Sorte „Gros Michel“, die von der Panamakrankheit dezimiert wurde. „Cavendish“ ist zwar resistent gegen den Pilzstamm TR1, der „Gros Michel“ heimgesucht hatte, kann sich aber des Stammes TR4 nicht erwehren. Schuld an der verheerenden Auswirkung des Krankheitsbefalls ist der Anbau in Monokulturen.

			„Damit die mechanische Verarbeitung funktioniert, braucht man Standardisierung“, erklärt der nigerianische Pflanzengenetiker Chikelu Mba. Daher konzentriere sich der Massenanbau nur noch auf wenige Pflanzensorten. „Wenn du eine Erntemaschine in dein Feld schickst, dann willst du Pflanzen da stehen haben, die auf dieselbe Höhe wachsen, am selben Tag reif sind und so weiter. Diese Uniformität gefährdet unser Nahrungssystem, weil schon eine einzelne Krankheit alles ausrotten kann.“

			Das bestätigt auch ein Papier der UN-Welternährungsorganisation (FAO) vom Juli 2016. „Das weltweite Problem mit TR4 besteht darin, dass es bisher keine wirksamen Möglichkeiten der Ausrottung gibt“, heißt es darin. Der Pilz könne Jahrzehnte in der Erde überleben. Nach seiner ersten Entdeckung in den Neunzigerjahren in Südostasien breitete sich TR4 auch in Afrika und im Nahen Osten aus. Vernichtend wäre es, sollte der Pilz auch den weltweit größten Bananenproduzenten Indien erreichen, oder das größte Exportland Ecuador.

			Laut FAO hat sich die Bananenproduktion in den vergangenen 50 Jahren weltweit mehr als vervierfacht - 2013 waren es 107 Millionen Tonnen. Doch beim Pflanzen-

			anbau fehlt es an Vielfalt. Nach Schätzungen des Forschungsinstituts Bioversity International gibt es rund 30.000 essbare Pflanzenarten auf der Welt. Vier davon - Weizen, Mais, Reis und Soja - nähmen derzeit 50 Prozent der weltweiten Anbauflächen ein.

			„Verschiedene historische Beispiele zeigen, warum die genetische Vielfalt von Pflanzen wichtig ist. Das ist ähnlich wie bei Spareinlagen auf der Bank“, sagt Forscher Stefano Padulosi von Bioversity International. Ein Finanzberater werde einem Kunden immer raten, seine Investitionen breit zu fächern. Die Große Hungersnot in Irland im 19. Jahrhundert mit rund einer Million Toten sei unter anderem darauf zurückzuführen gewesen, dass der Kartoffelanbau des Landes weitgehend auf einer einzigen Sorte basiert habe, die von einer Krankheit zerstört worden sei.

			Von den 1500 registrierten Bananensorten dürfte wohl keine als direkter Ersatz für die „Cavendish“ infrage kommen. „Die Banane, die wir konsumieren und lieben, ist bedroht“, sagt Pflanzengenetiker Mba. „Das sollte jedoch kein Grund zur Verzweiflung sein.“ Vielmehr sollte es uns ermutigen, neue krankheitsresistente Sorten zu züchten, die vielleicht sogar nahrhafter sein könnten, meint der Forscher.

			Der ugandische Agrarwissenschaftler Edie Mukiibi favorisiert dagegen traditionellere Methoden. Kleinbauern in seinem Land hätten die Welkekrankheit etwa durch Quarantäne-Maßnahmen in den Griff bekommen, sagt Mukiibi, der sich als Vizepräsident von Slow Food International für eine lokale Gastronomie und nachhaltige Landwirtschaft einsetzt. In jedem Fall müsse die „Cavendish“-Monokultur durch eine größere Vielfalt von Bananen ersetzt werden, sagt er. „Die Menschen, die Bananen essen, verdienen etwas Besseres, als das, was sich derzeit in europäischen oder US-amerikanischen Regalen findet.“

			 

			 

		

	
		
			Umwelt
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			Öko-Logisch

			Domino-Effekt

			Frankfurt/Main - Erst stirbt die Pflanze, dann die Biene: Klimawandel kann über die Nahrungskette einen regelrechten Domino-Effekt auslösen. Welche Arten davon besonders bedroht sind, hat nun ein internationales Wissenschaftlerteam unter Leitung des deutschen Forschers Matthias Schleuning vom Senckenberg-Forschungszentrum für Biodiversität und Klima in Frankfurt untersucht. Der Studie zufolge verkraften Pflanzen das Verschwinden tierischer Partner aus einem gemeinsamen Lebensraum besser, während Insekten, die auf bestimmte Pflanzenarten spezialisiert sind, besonders bedroht sind. „Der Klimawandel könnte sich negativer auf die biologische Vielfalt von Tieren auswirken als bisher angenommen“, warnte Schleuning daher. Für die im Fachjournal „Nature Communications“ präsentierte Studie untersuchten die Forscher, wie sensibel mehr als 700 europäische Tier- und Pflanzenarten auf Klimaveränderungen reagieren könnten. Dabei wurden knapp 300 Pflanzenarten und die sie bestäubenden Insekten sowie 51 Vogelarten in 13 europäischen Regionen analysiert. Ein Ergebnis: Insekten wie etwa die Glockenblumen-Scherenbiene haben ein doppeltes Risiko, durch den Klimawandel auszusterben. Denn sie lebt in einer engen klimatischen Nische und ist dadurch vom Temperaturanstieg bedroht. Zugleich ist sie auf die Rundblättrige Glockenblume als Nahrungspflanze spezialisiert. Auf diese Blume wirke sich der Klimawandel jedoch ebenfalls negativ aus. Ohne Blume habe auch die Biene keine Zukunft. Andere Bienen, die mehr Vielfalt bei ihren Nahrungspflanzen gelten ließen, hätten da wesentlich bessere Zukunftsaussichten.

			Elfenbein-Handel

			Hamburg - Mehr als 21,5 Tonnen illegal gewildertes Elfenbein, dazu 949 Stoßzähne und mehr als 3000 Einzelstücke sind nach Angaben einer Tierschutzorganisation 2016 beschlagnahmt worden. Mit mehr als 1,2 Tonnen sichergestellten Materials wurde eine der größten Mengen überraschend in Deutschland entdeckt, teilte der International Fund for Animal Welfare (IFAW) am Dienstag in Hamburg mit. In 17 Fällen wurden demnach mehr als 500 Kilogramm festgehalten, was auf organisiertes Verbrechen hinweise. Solch hohe Mengen wurden in Vietnam, Malaysia, Uganda, Tansania und im Sudan sowie in Spanien, Österreich und Deutschland sichergestellt. Das sei aber nur die Spitze des Eisbergs, da nur ein kleiner Teil des illegalen Elfenbeins auf dem Markt abgefangen werde, teilte der Leiter der IFAW-Wildtierhandelskampagne, Robert Kless, mit. (dpa)

			 

			 

		

	
		
			Medizin
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			Aus der Traum

			Kriege verhindern die Ausrottung von Polio

			Berlin (dpa) - Das Schreckgespenst der Vergangenheit hat in einem schmalen Reagenzglas gesteckt. Bei Minusgraden lagerten im Labor des Berliner Robert Koch-Instituts (RKI) bis zum Jahresende spezielle Erreger der Kinderlähmung. Die Impf- und Wildviren vom Polio-Typ 2 aber wird es 2017 nicht mehr geben. Denn dieses Virus gilt weltweit als ausgerottet, und deshalb ist es auch im RKI-Labor den Hitzetod gestorben. Für die beiden anderen Polio-Erreger aber gibt es noch keine Entwarnung. Im Gegenteil: Krisen und Kriege haben die Hoffnung der Weltgesundheitsorganisation (WHO) platzen lassen, die Kinderlähmung im Jahr 2016 weltweit auszurotten, berichtet Sabine Diedrich, Leiterin des Nationalen Referenzzentrums für Poliomyelitis und Enteroviren am RKI.

			„Kinderlähmung ist bitter. Schluckimpfung ist süß.“ Die Slogans der Gesundheitskampagnen haben sich in das Gedächtnis der älteren Generationen eingebrannt. Bei den Epidemien 1953 und 1954 gab es in Deutschland Tausende Polio-Fälle mit fast 10.000 Toten. Am häufigsten traf es Kinder und Jugendliche. Wer überlebte, trug häufig Lähmungen an Armen oder Beinen davon. Bis heute ist Kinderlähmung nicht heilbar. Doch die Schluckimpfung auf einem Stück Würfelzucker habe innerhalb nur eines Jahres zu einem fast vollständigen Rückgang der Neuerkrankungen in Deutschland geführt, berichtet Diedrich.

			„Die Polio-Bekämpfung ist seit den Massenimpfungen Ende der 1980er Jahre weltweit eine Erfolgsgeschichte“, sagt auch Rudi Tarneden, Sprecher des Kinderhilfswerks Unicef. Rund 15 Millionen Kindern seien durch die Immunisierungen, die heute 15 Cent pro Dosis kosten, Lähmungen erspart geblieben. Und 700.000 Todesfälle durch Polio konnten verhindert worden, schätzt Unicef. Zusammen mit Partnerorganisationen erreiche das Hilfswerk heute mit der Schluckimpfung weltweit jedes dritte Kind.

			Und doch bleibt der wunde Punkt: Anders als für die Pocken gibt es für diese große Geißel der Menschheit keine Entwarnung. Es gibt zwar nur vergleichsweise wenige Fälle - aber jeder ist ein herber Rückschlag.

			In Deutschland liegt die Polio-Durchimpfungsrate heute bei 95 Prozent. „Das reicht gerade so, damit sind wir auf der relativ sicheren Seite“, sagt RKI-Expertin Diedrich. „Je mehr wir an die 100 Prozent rankommen, desto besser wäre es.“

			Denn das Bild kann sich rasch ändern. Auch Syrien habe Polio-Impfquoten von an die 90 Prozent gehabt, berichtet Diedrich. Innerhalb weniger Monate fiel die Quote in den Kriegswirren auf 60 Prozent. Das Ergebnis war ein Polioausbruch 2013/14.

			Europa gilt seit 2002 als frei von Kinderlähmung. Es gab zwar 2015 zwei gemeldete Fälle aus der Ukraine. Sie wurden jedoch nicht durch zirkulierende Viren ausgelöst sondern von einem Lebendimpfstoff. In Deutschland werden solche Polio-Impfstoffe nicht mehr verwendet.

			Doch es gab Sorge, dass die Krankheit durch die steigende Zahl von Asylbewerbern aus Krisengebieten neu eingeschleppt wird. Laboruntersuchungen gaben bisher Entwarnung. In allen Bundesländern gehört das Impf-Angebot für Flüchtlinge zur Gesundheitsvorsorge.

			Kinderlähmung ist tückischer als andere gefährliche Infektionen. „Bei Polio erkrankt nur ein Bruchteil der Infizierten, aber alle können das Virus weiterverbreiten. Deshalb kann es lange unentdeckt zirkulieren“, sagt Diedrich. Erkranken Kinder in Entwicklungsländern, hätten sie es extrem schwer, ergänzt Unicef-Sprecher Tarneden. „Es gibt selten Orthopädie. Es fehlt an Krücken und Schienen. Und oft können Kinder nicht mehr zur Schule gehen, weil die Gebäude nicht behindertengerecht gebaut sind.“

			Etwas anderes kann alle Polio-Opfer treffen. Allein in Deutschland liegt die Dunkelziffer von Menschen, die an den Spätfolgen einer durchgemachten Polio leiden, bei geschätzt 50.000 bis 60.000. Die meisten erkrankten als Kinder in den 50er Jahren. Dann lebten sie viele Jahrzehnte ohne große Probleme. „Mit der Muskelermüdung im Alter können die gleichen Symptome wie damals wieder auftreten“, sagt Diedrich. „Bis hin zu neuen Lähmungserscheinungen.“
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			Jahreshauptversammlung des Dachverbandes F.A.A.G.
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			Im Deutschlandsaal fand die Jahreshauptversammlung  des Dachverbandes FAAG statt. (Foto: Manfred Engler)

			Im Deutschlandsaal des Deutschen Hospitals, wie schon seit vielen Jahren, fand die Hauptversammlung des Dachverbandes FAAG statt, um über den Jahresbericht zu befinden und die Teilerneuerung des Vorstandes vorzunehmen. 

			Zur Zeichnung des Verhandlungs-Protokolls, wurden Eduardo Höhn (Bayern-Verein) und Matias Gyukits (Arbeits-Gemeinschaft Dt. Schulen) bestimmt, wonach man die Verspätung in der Einberufung genehmigte und den Vorstand für das vergangene Verbandsjahr entlastete, wobei die Kassenwarte E. Schmee und E. Rehmann bemerkten, daß, dank großzügiger und anonymer Spenden der Dachverband keine Schulden habe. Anschließend wurde eine notwendige Anpassung der Beiträge, angesichts der neuen Ausgaben-Vorschau, beschlossen. 

			Danach schritt man zur teilweisen Erneuerung des Vorstandes und zur Wahl der Kassenprüfer, sodass jetzt, immer mit Federico Mertig, dem großen Förderer und Gönner der deutsch-argentinischen Gemeinschaft, als Ehrenpräsident, folgende Vertreter der deutschstämmigen Gemeinschaft den F.A.A.G.-Vorstand bilden: Rudolf Hepe (Präsident), Hermann Lehrke (Vize-Präsident), Christa Naab de Hörl (Schriftwartin), Carlos Höcht (Stellv. Schriftwart), Ewald Schmee (Schatzmeister), Ernesto Rehmann (Stellv. Schatzmeister), sowie Thomas Leonhardt, Joachim Hildebrand, Adele Späth, Juan Carlos Regner und Alfredo Kemmling als Beisitzer; wobei Bernardo Hillmann, Gerardo Schweers und Roberto Herman wieder die Kassenprüfer stellen. 

			Nach Abschluss der Tagesordnung gab Rudolf Hepe einen kleinen Bericht über die 2016 „eingefädelten“ Themen, die die kommenden Tätigkeiten bestimmen werden: z.B. einen intensiveren Dialog mit den Vereinen im Inland und ihrer wichtigen Kulturarbeit, sowie die Unterstützung, mit internationalem Beistand (Deutschland, Österreich und der Schweiz), die man der ‚Fuerza Aérea Argentina‘ zukommen lassen will, um mit der Restaurierung der Junkers Ju52 voranzukommen; die Gedenkstunde zum 60. Jahrestag des Unterganges der „Pamir“ hat schon Datum (23. September) und die erneute Einladung an alle AGDS-Schulen, zur Feier des Tages der Deutschen Einheit entsprechende Lieder schon von Jahresanfang an einzuüben; neben dem traditionellen Malwettbewerb „Weihnachten – hier und dort“, nun schon zum 21. Mal. 

			Wie jedes Jahr folgte anschließend ein kleiner Umtrunk, bei dem man sich noch in freier Form unterhielt und mit Champagner auf die Weihnachts- und Neujahrfeste anstieß.

			 

			 

		

	
		
			Gemeinschaften

			[image: 118023.png] 

			Heiliges Blatt

			Die vatikanische Zeitung „Osservatore Romano“ ist seit letztem Freitag erstmals in einer Argentinien-Ausgabe erhältlich. „Durch die Tageszeitung des Heiligen Stuhls können die Tätigkeiten des Papstes direkt verfolgt werden“, schreibt Franziskus selbst dazu in einem handschriftlichen Brief, der auf der Titelseite abgedruckt ist. Er freue sich über die Ausgabe in seinem Heimatland, schreibt der Papst. Die erste nationale Ausgabe der Zeitung sei eine „bedeutenden Neuheit in der Geschichte des Heiligen Stuhls“, betont der vatikanische Osservatore-Leiter Giovanni Maria Vian in einem Beitrag. Neue Wege geht die Zeitung auch bei der Bestellung eines Protestanten - Marcelo Figueroa - zum Chefredakteur. Der Bibelwissenschaftler, der als Franziskus-Vertrauter gilt, bezeichnete den Schritt als „Zeichen der Offenheit und Großzügigkeit“ des Papstes sowie als Signal an den interreligiösen und interkulturellen Dialog in Argentinien und Südamerika.

			„Franziskus ist Argentinier und verdient es, in seinem geliebten Land wahrheitsgetreu bekannt zu sein“, so Figueroa in der ersten Ausgabe weiter. Man wolle damit auch eine Manipulation oder Fehlinterpretation der Papstworte vorbeugen und ihre Rezeption in Argentinien lesen. Weitere Autoren der Erstausgabe sind der Rabbiner Abraham Skorka sowie die an der Päpstlichen Katholischen Universität von Argentinien lehrenden Theologen Carlos Galli und Erzbischof  Victor Manuel Fernandez. Die argentinische Ausgabe des „Osservatore Romano“ umfasst 16 Seiten. Neun davon sind die in im Vatikan produzierte, bereits bisher erscheinende spanische Wochenausgabe, fünf hingegen beziehen sich auf Argentinien. Von der am Freitag erschienenen Erstausgabe wurden 37.000 Stück aufgelegt und teilweise den großen Tageszeitungen des Landes beigelegt. (KAS)
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			Integration „andersherum“

			Meine argentinische „Vorbildung“ hat mir zweifellos geholfen, nicht  über alles zu staunen, was bei Flüchtlingen anders ist: Wie kann man noch um 8 Uhr früh, ja sogar tagsüber schlafen, keine Vorhänge an den Fenstern haben, auf dem Boden essen, und – der Gipfel !- nicht pünktlich sein. Manch gutwilliger Helfer droht an seinen Ansprüchen zu scheitern, unfähig oder unwillig, sich in andere hineinzuversetzen.

			Der Syrer Asmat bittet darum, mit dem Unterricht nicht vor zehn Uhr zu beginnen, da er sich nachts mit Alpträumen plagt und meist erst gegen 5 Uhr einschläft. Muhammed klagt über die nächtlichen Krawalle unter anderen Nationalitäten und zeigt mir seine Schnittwunde, die ihm ein Marokkaner beigebracht hat, offenbar als Antwort darauf, dass er seinen Müll aus der Küche entfernen sollte. Wie soll man sich konzentrieren, wenn man sich Sorgen macht um zwei Schwestern in Jordanien, einen Bruder in Amerika und die Eltern in Syrien und nicht weiß, ob oder wie lange man noch „geduldet“ ist. Wenn der deutsche Lehrer dann verkündet: aber hier sind sie in Deutschland und ich verlange Disziplin – sollte er sich vielleicht an Assad wenden.

			Die junge albanische Mutter von vier Kindern, geboren in drei verschiedenen Ländern, hat den zweiten Selbstmordversuch hinter sich und braucht vor allem das Gefühl von Zuwendung. Verständlich, dass sich der Lehrerfolg in dem Satz erschöpft: “Mein Mann Agim porte bum.“ Ein Lacherfolg ist dagegen Abdels Frage: „Ist das Schwimmbad mit Kapuze?“, er meint natürlich ein Hallenbad.

			Bunte Kalenderblätter werden mir förmlich aus der Hand gerissen, zur Dekoration der kahlen Wände, denn idyllisch ist es nicht in der Containersiedlung auf dem Acker der „Kölner Pampa“ – aber dennoch das Paradies im Verhältnis zu zerbombten Städten und ständiger Todesangst. Kaled ergattert ein Katzenbild: „So wie meine Katze, sie ist tot, ich habe zwei Tage um sie geweint“. Nur um die Katze?

			Ich erzähle, dass auch meine Eltern Flüchtlinge waren, zeige Bilder von dem völlig zerstörten Berlin, Frankfurt und Köln –„so wie euer Aleppo jetzt“. Da ist das Staunen groß angesichts der heute blühenden deutschen Städte. „So muss und kann euer Syrien auch wieder werden“, versuche ich, Mut zu machen. Vor lauter Rührung will mir der 25-jährige Abdel spontan seinen Teddybär schenken. Auch Massimos Bett ist von einem riesigen Plüschbären okkupiert. „So schlafe ich besser.“ Aus Syrien haben sie nichts mitgebracht, „aber wir tragen alles im Herzen“. Man kann sich nur wundern, wie sie es schaffen, immer freundlich zu sein, gute Laune zu zeigen und – zumindest einige – eisern zu büffeln: ein neues Alphabet, eine ungewohnte Aussprache und „komische“ Regeln: „Wie kann ein Mädchen Neutrum sein?“ Aber sie wissen, dass Integration nur über die Sprache gelingen kann. So singt der sehr ernsthafte Yousef mit Inbrunst im Männergesangsverein seines Dörfchens mit – beglückt zu Weihnachten die Krankenhausinsassen - und war im roten Frack schon in der Zeitung zu sehen. Abdel überlässt sein Zimmer über die Feiertage der Familie eines Irakers – „es ist doch Weihnachten“ -, er glaubt zwar nicht daran, praktiziert es aber.

			Insgesamt scheint die Hilfsbereitschaft hier geradezu überwältigend: das Meiste, was gebraucht wird, vom Fahrrad über Mikrowelle und Kinderwagen bis zum Deutschunterricht ist in wenigen Tagen oder Stunden gefunden. Entweder irgendwer hat es übrig und ist froh, es auf sinnvolle Weise loszuwerden, manch einer ist auch gern bereit, etwas zu kaufen, und viele (ältere) Leute haben Zeit und Energie, sich für Flüchtlinge – vom Kindergartenkind bis zur analphabetischen älteren Frau - mit viel Liebe und Engagement einzusetzen.

			Meine Absicht, mehr Distanz zu halten als bei meinen Kindern aus der „villa“ in Buenos Aires,  hielt nicht lange vor. Kürzlich war ich zu meinem ersten syrischen Kindergeburtstag eingeladen. Dort lernte ich eine Polin aus der Nähe des schlesischen Geburtsortes meines Vaters kennen. Meine Integration ist offenbar gelungen.

			Sieglinde Oehrlein
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			Veranstaltungen

			06.01. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			06.01. Hl. 3 Könige - Konzert, Congr. Ev. Al. Montevideo, 18 Uhr

			09.01. Tango von 18:30 Uhr bis 20 Uhr im Deutschen Klub

			13.01. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			19.01. Korporierten-Stammtisch Verbindungsstudenten, 20 Uhr

			20.01. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			27.01. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			03.02. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			10.02. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			16.02. Korporierten-Stammtisch Verbindungsstudenten, 20 Uhr

			17.02. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			18.02. Abend-Regatta auf dem Lujan-Fluß, mit RVT-Beteiligung, 21 Uhr

			19.02. Karnevalsfest, Dt. Vereinigung Munro, 12:30 Uhr

			24.02. Dt.-Sp. Stammtisch M d P, Hotel Spa Republica, 17:30 Uhr

			Soweit nicht anders angegeben, finden die Veranstaltungen in den jeweiligen Institutionen statt. Es liegt an unseren Vereinen, Kirchen und Schulen, uns die geplanten Feste, Wettkämpfe oder Gedenktage mitzuteilen, damit wir sie aufnehmen können. Alle Angaben, wie immer, ohne Gewähr. Dieser Veranstaltungskalender wird von unserem Dachverband schon seit 1981 aufgestellt und soll zur gegenseitigen Absprache unter allen Vereinigungen unserer Gemeinschaften beitragen.

			FAAG

			Vereine

			F.A.A.G

			VERBAND DER DEUTSCH ARGENTINISCHEN VEREINIGUNGEN

			Av. Belgrano 295 - 6.St., „17“

			Tel./Fax: 4343-9817

			info@faag.org.ar / www.faag.org.ar

			Sommerzeit: Unser Sekretariat ist im Januar/Februar montags, dienstags und mittwochs von 8.30-12.30 und von 13-17 Uhr geöffnet. Veranstaltungen: Zwecks Aufnahme der geplanten Termine in unserem Veranstaltungskalender, bitten wir Vereine, Kirchen und Schulen um Einsendung der vorgesehenen Feste, Wettkämpfe oder Gedenktage für das laufende Jahr. Unser allgemeiner Veranstaltungskalender dient zur gegenseitigen Absprache unter allen Vereinigungen unserer Gemeinschaften, um unnütze Überschneidungen zu vermeiden. Der Kalender wird in unserer Web-Seite (www.faag.org.ar) veröffentlicht und kann zur Information oder Vervollständigung von allen eingesehen werden.

			DEUTSCHE WOHLTÄTIGKEITS GESELLSCHAFT - DWG

			Colombia 1340 - El Talar (Panamericana und Ruta 197)

			Tel.: 4740-5131/5867/6733, Tel./Fax : 4736-1872

			info@dwg.org.ar / www.dwg.org.ar

			Fahrdienst nach los Pinos: Jeden Mittwoch - Auskunft unter Tel.: 4740-6946. Aktivitätenangebot im Seniorenheim: Beschäftigungstherapie, Handarbeiten, „Jogging Mental“, Gymnastik, Musiktherapie, Lese-Club in deutscher Sprache, literarischer Nachmitag, interessante Gespräche mit dem Journalisten Carlos Cabana Cal, „Herren-Atelier”, das den Senioren das Werken, Zeichnen u. Kreieren ermöglicht. Jeden Samstag ab 15.30 Uhr bedienen unsere freiwilligen Helferinnen den Quincho, wo bei Eis, Sandwichen und Getränken für ein geselliges Beisammensein von Heimbewohnern und Familienangehörigen gesorgt wird. Wir laden alle Senioren ein, die mal ausspannen bzw. einen Tapetenwechsel vornehmen wollen, sich bei uns ein paar Wochen oder Tage verwöhnen zu lassen. Genießen Sie das Aktivitätenangebot sowie die Spaziergänge durch den großzügigen Park! Frau Karin freut sich auf Ihren Anruf, Tel.: 4726-2220/Durchwahl 219 oder E-Mail: karinh@residencialospinos.com.ar. Fürsorge von Mensch zu Mensch: Im Großraum Buenos Aires stehen wir 160 armen Familien und alten und kranken alleinstehenden Menschen mit Rat und Tat und Hausbesuchen bei. Wir verteilen Lebensmittel, Medikamente, Kleidung, Bettwäsche. Besonders dringend benötigen wir Spenden von Kinderschuhe – in gutem Zustand und sauber - für unsere schulpflichtigen Schützlinge. Jede kleine Hilfe ist eine große Hilfe; das schönste Argument heißt Nächstenliebe. Frau Irma freut sich auf Ihren Anruf (Tel.: 4736-1876 - Montag bis Freitag 9-17 Uhr) oder E-Mail.: irmak@dwg.org.ar). Freiwillige Helfer: Wir brauchen mehr engagierte, freiwillige Helfer zur Unterstützung der Aktivitäten im Seniorenheim (unsere Heimbewohner freuen sich auf einen Spaziergang im Freien, Vorlesungen, Unterhaltung, Tisch-Spiele, Kaffeestube, usw.), der Sozialarbeit (z.B. Sachspenden besorgen, abholen und sortieren), sowie für die Organisation unserer jährlichen Wohltätigkeitsveranstaltungen. Gleich welchen Alters, wer Lust hat mitzuhelfen, ist immer herzlich bei uns willkommen! Für jeden Bewerber lässt sich sicherlich, je nach persönlicher Verfügbarkeit und Veranlagung, sowie Notwendigkeit der DWG, ein sinnvoller Einsatz finden. Interessenten können sich bei Mónica Illing melden, Mail: milling@dwg.org.ar oder Tel.: 4740-6946.

			NEUER DEUTSCHER TURNVEREIN

			Verwaltung und Kulturzentrum

			J.B. Alberdi 1865, Olivos

			Tel.: 4790-2009/Fax: 4799-2499

			Sportgelände: Los Polvorines,

			Manzanares 4000 (Alt. ruta 197 Km. 13,5)

			Tel.: 4663-2465/Fax: 4663-2604

			sagndt@yahoo.com.ar

			Frohes neues Jahr! Das ist unser Wunsch für unsere Leser. Wir erwarten, dass uns 2017 gute Momente, die Zuneigung unserer Familien und Freunde bringt. Das Leben ist eine wunderschöne Gabe und es hängt von uns ab, wie wir das Beste daraus machen. Schwimmen in Olivos: Eine neue Möglichkeit für Liebhaber des Schwimmens: Sie können frei schwimmen, indem Sie Mitglied werden und den entsprechenden Beitrag zahlen; damit sind verschiedene Aktivitäten inbegriffen wie Yoga, Turnen, Columgym und andere sowie das Kennenlernen und Genießen des Geländes in Polvorines. Es ist von Vorteil, Mitglied des NDT zu sein! Olympisches Schwimmbecken in Polvorines: Mitglieder können Gäste einladen, die täglichen Gebühren sind $ 150.-, für Erwachsene und $ 75.- für Kinder. Bei guten und warmen Wetter können Sie und Ihre Gäste einen Tag am Schwimmbecken in Polvorines verbringen und von Ihren Tagen als Sportler des Vereins erzählen. Tennis: Falls Sie Interesse am Tennisspielen haben, kommen Sie doch und genießen unsere Anlagen. Leserbriefe: Bitte schicken Sie uns Ihre Erinnerungen und Anekdoten aus Ihrem sportlichen Leben an: Srs. Club SAG, At. Sr. José Recasens, Alberdi 1865, Olivos, oder E-Mail: joseantonio_400@yahoo.com.ar

			RUDER-VEREIN TEUTONIA

			Sekretariat und Klubhaus

			Solis 5849, 1623 Villa La Ñata, Tigre

			Postanschriften Casilla de Correo 23, 1648 Tigre

			Tel.: 4728-2447

			info@rvteutonia.org / www.rvteutonia.org

			Schwimmsaison: Freitags, samstags, sonntags und an den Feiertagen, an denen der Klub geöffnet ist, von 11-13 und von 14-19 Uhr. Derjenige, der das Schwimmbassin benutzen will, muss - wie üblich - ein aktuelles ärztliches Attest mitbringen. Sommerlager in der Natur, an der frischen Luft und an einem Fluss, kann nur der RVT bieten. Für Kinder von Mitgliedern und Nicht-Mitgliedern, ab 4 Jahren; mittwochs, donnerstags und freitags von 10-16 Uhr. Läuft bis Freitag, 10.2. Weitere Auskünfte und Einschreibungen im Sekretariat oder per E-Post an coloniaderemo@hotmail.com (Prof. Agustina). Sekretariat mittwochs von 1 bis 5 Uhr nachmittags und donnerstags bis sonntags von 9 bis 5 Uhr nachmittags. Per GPS finden Sie uns bei -34.367311, -58.665171.

			FUNDACION HOGAR RODOLFO FUNKE

			Funke-Heim

			Maipu 671 – 4º Piso – Of. „42“, Capital Federal

			Tel.: 4322-8613

			cristina@fundacionfunke.org.ar / www.fundacionfunke.org.ar

			Liebe Gäste, Gönner und Freunde des Funke-Heims: Mach mal eine Pause und komm ins Funkeheim. Ein schöner Urlaub stärkt Dich für das ganze Jahr. Die diesjährige Saison hat schon begonnen und endet am 21.04.2017. Auskunft, Anmeldungen/Reservierungen montags und mittwochs von 10-15 Uhr per Telefon oder Mail in unserem Stadtbüro. Bitte planen Sie rechtzeitig Ihren Ferientermin, um sich den gewünschten Auftenthalt zu sichern. Nicht vergessen: Urlaubszeit ist Funkezeit.

			SKATCLUB

			„DIE REIZENDEN JUNGS VON BIALET MASSÈ

			5158 Bialet Massè / Córdoba

			www.skatbialet.com.ar

			Ansprechpartner: Helmut Pomrehn

			Tel.: 03541 156 49570

			fietemoinmoin@gmail.com

			Spiel- u. Unterrichtsort: Hostal Las Golondrinas

			Immer samstags ab 14 Uhr

			Jeden Samstag ab 14 Uhr. Gastspieler und Neueinsteiger sind herzlich willkommen. Weitere Infos: www.skatbialet.com.ar; Mail: fietemoinmoin@gmail.com oder Tel.: 03541 156 49570.

			Religionsgemeinschaften

			DEUTSCHE EVANGELISCHE

			GEMEINDE ZU BUENOS AIRES

			(Evang. Kirche am La Plata)

			Av. Elcano 4530, 1. St.

			Tel.: 4551-6642 / 4553-5377

			www.ceaba.org.ar / www.iglesiaevangelica.org

			PARROQUIA „CENTRO“, Esmeralda 162, Buenos Aires, Tel.: (011) 4328-8520. Mehr Informationen im Facebook unter: IERP.Esmeralda Parroquia Centro CEABA. Sonntag, 8.1.2017 um 10 Uhr, Gottesdienst. Diakonische Einrichtung “Studentenheim Esmeralda”. Anfragen bitte an die Mail-Adresse: julio.strauch@gmail.com 
PARROQUIA BELGRANO, Sucre 2855, Buenos Aires, Tel.: 4781-7108, Mail: parroquiabelgrano@yahoo.com.ar 1. und 3. Sonntag 10 Uhr Gottesdienst. Anschließend Tee und Kaffee. 1. und 3. Mittwoch 15.30 Uhr Frauentreffen. 
PARROQUIA VILLA BALLESTER, Lavalle 2881, Tel.: 4768-1572, Mail: parroquia.ballester@ceaba.org.ar Am Sonntag, 8.1., feiern wir um 10 Uhr unseren Gottesdienst in deutscher Sprache. Mehr Informationen im Facebook unter: Parroquia Villa Ballester. Sekretariat Montag, Mittwoch und Freitag von 9.30 bis 12.30 Uhr. 
PARROQUIA MARTÍNEZ, Santa Rosa 450, Mo-Fr: 9-12 Uhr. Pastorin Karin Krug. Tel.: 4792-5950; Mail: parroquia.martinez@ceaba.org.ar www.ceaba.org.ar Mail: karinkrug@arnet.com.ar Im Januar und Februar jeden Sonntag feiern wir in Martínez nur einen Gottesdienst um 10.30 Uhr. Im Januar in deutscher, im Februar in spanischer Sprache. Die Gemeinde Martínez wünscht allen Lesern des ‘Argentinischen Tageblattes’ eine frohe Ferienzeit. 
PARROQUIA „SAN LUCAS“, CASTELAR, Montes de Oca 2551/2571, Castelar, Tel.: (011) 4629-2698, https://www.facebook.com/comunidad.sanlucas.31?fref=ts. Mehr Informationen im Facebook unter: Comunidad.San Lucas; oder Mail: aurora.weiss@ceaba.org.ar. Sonntag, 8.1.17 um 10 Uhr Gottesdienst. 
PARROQUIA „PANAMERICANA“, LOS POVORINES, San Martín 2439, Los Polvorines, Tel.: (011) 4660-2554. Vikar Javier Gross kann über Handy Nr. (011) 15 34 64 04 36 erreicht werden oder Mail: javiergross76@hotmail.com Sonntag, 8.1. um 10 Uhr, Gottesdienst Los Polvorines. Mehr Informationen im Facebook unter: Parroquia Panamericana CEABA. Sprechstunde des Pfarrers mittwochs von 11-13 Uhr und von 15-18 Uhr), fällt im Januar 2017 aus, da der Pafarrer im Urlaub sein wird. 
PARROQUIA „BARADERO”, Ruta 41 Ecke Juan XXIII, Baradero, Tel.: (03329) 483000. Mail: info@comunidadbaradero.org Jeden Sonntag um 10 Uhr Gottesdienst und Kindergottesdienst.

			Personalnachrichten

			Todesfälle

			Herr Frank Heinrichsdorff, am 3.9.
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			Ein Wunder-Kind? 

			Gespräch mit der Schülerin (13 ½ Jahre) Juana

			Von Helma Rissel

			[image: nena.jpg] 

			Mit 850 Gramm wurde Juana am Ende des 5. Schwangerschaftsmonats in Buenos Aires/Argentinien im Deutschen Hospital geboren. Eine Seherin meinte damals der Mutter gegenüber, dass sie sich keine Sorgen zu machen brauche, das Kind werde gesund leben. Und das wurde zur Realität, zum Wunder, wie der Titel sagt. Eine Frühgeburt ohne jegliche Spuren, physischer wie psychischer Art, die sich oft bei Frühgeburten einstellen, das war sie. Schon damals, als Juanita nach der Geburt in die Intensivstation des Deutschen Hospitals kam, entwickelten sich zwei andere Frühgeburten, die bis dahin keinerlei Besserung aufgezeigt hatten, mit einem Mal positiv. Unbewusste Energie, die dieses kleine Wesen Juana ausstrahlte?

			Ihre Mutter erzählte ihr die Geschichte ihrer Geburt erst, als sie ihren 10. Geburtstag feierte. Mit viel Freude und Glück hörte sie diese an. Und ihr Leben geht weiterhin in diese Richtung. Was immer sie tut, im Augenblick in ihrer Schule, versucht sie ihre Veranlagung bei guten Freundinnen solidarisch anzuwenden: Sie will Streitereien schlichten, da sie Feindlichkeiten nicht erträgt; macht sich Gedanken darüber, wie ihr 3 Jahre älterer Bruder Lucas diese Monate nach ihrer Geburt, bis sie zu Hause war, ertrug, ohne Gegenwart der Mutter, die den ganzen Tag im Hospital war; denkt über die Anstrengungen des Vaters nach, der nach der Arbeit jeden Tag ins Hospital ging. Hinzu kam die Aufmerksamheit auf dieses hilfebedürftige Wesen, das lange noch immer im Mittelpunkt stand. Und dieser Bruder, der mit seinem kleinen Alter die Bedeutung und Wichtigkeit der Situation gar nicht verstand, ist heute ihr bester Freund, mit dem sie eine Einheit bildet gegen jede Ankämpfung von Außen. Selbst mit den Eltern legen die beiden sich zuweilen an, weil sie der Meinung sind, dass ihre eigene Überzeugung ihre eigene Wichtigkeit hat. 

			Interessant ist auch eine weitere Veranlagung. Da der Vater sehr sportlich die Mutter dagegen überaus kreativ veranlagt sind, wollen beide Kinder sie in jeder Weise begleiten und auch mit Leistungen beeindrucken. Juana spielt Fußball und Tennis, Lucas vor allem Basket und Tennis. Bemerkenswert sind seine Liebe zur Musik – er spielt elektrische Gitarre, und ihre kreative Begabung und visuelle Aufmerksamkeit, die sie umsetzt. Man spürt Harmonie, wie man sie so oft nicht antrifft, verbunden mit viel Freude und fröhlicher Zufriedenheit. Juana sei, wie sie sagt, ein Gegenwartsmensch, der sich für die Zukunft zwar wünscht, zu heiraten und zwei Kinder zu haben, doch im Augenblick interessiert ist, an sich zu arbeiten, um besser zu werden, in jeder Hinsicht, Vertrauen bei sich selbst aufzubauen, sich nicht mit anderen zu vergleichen, denn jeder sei eine eigene Persönlichkeit mit eigenen Qualitäten. Eine Logik, die beindruckt! 

			Möge diese Heranwachsende die so positive Haltung behalten, keine größeren Enttäuschungen in menschlicher Hinsicht erleben und ihr jetzt schon ausgeprägter solidarischer Sinn erhalten bleiben!
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			Die drei Weisen aus dem Morgenland

			[image: sdf2.jpg] 

			Auch für drei weise Männer – Könige in ihrer Heimat – war bald das Ende ihrer langen Reise gekommen. Sie hatten einen strahlend hellen Stern am Himmel gesehen und erkannt, dass der sie zu ihrem Retter führen würde. Sie waren viele Tage und Nächte auf ihren Kamelen gereist und hatten Geschenke aus Gold, Weihrauch und Myrrhe dabei. 

			Als die Weisen den Stern über einem einfachen Stall sahen, dachten sie zuerst, sie hätten sich geirrt. Der König der Könige konnte doch sicher nicht in einem Stall geboren sein? Aber als sie den Stall betraten und das Baby und all die Helligkeit um es herum sahen, fielen sie anbetend auf die Knie.

			Die Berichte über das Leben, ihre Geschenke und ihre Namen sind sehr unterschiedlich. Am häufigsten aber werden die Namen Kaspar, Melchior und Balthasar erwähnt. Seit 1300 wird der jüngste der Könige als ‘Mohr’ dargestellt. Die drei Könige erscheinen als die Vertreter der drei Erdteile Europa, Afrika und Asien. Am 6. Januar feiern viele Christen den Tag der Heiligen Drei Könige, an dem die Geschenke an die Kinder verteilt werden. 
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			RED DWG – eine Hilfestellung für einsame Menschen

			Zu diesem Netzwerk gehören Freiwillige, die bereit sind, Menschen, die keine Familienangehörige, keine Freunde und/oder wirtschaflich ohne Mittel sind, Begleitung und Liebe zu schenken, sowohl denen, die im Altenheim ‘Los Pinos’ wohnen als auch denen, die außerhalb allein leben. 

			Es geht einfach darum, mehr Sensibilität für einsame Menschen zu entwickeln, Vorurteile gegenüber älteren Menschen abzubauen und ihnen liebevolle Begleitung zu schenken, Brücken zwischen den Generationen zu bauen und ihnen innerhalb der sozialen Verantwortung, sei es auf privater Basis oder mittels Institutionen und Unternehmen, Beistand zu schenken, solidarisch zu handeln!

			Mögliche Beispiele: Ältere Menschen von Zeit zu Zeit besuchen oder sich mit ihnen telefonisch verbinden; sie nicht allein lassen an ihrem Geburtstag, Ostern, Weihnachten ect., sie auffordern, sich an kulturellen Events zu beteiligen; mit ihnen reden oder einfach nur zuhören; ihnen zuweilen ein kleines Geschenk mitbringen – sie begleiten! 

			Die DWG will dich befähigen, solche Aufgeben zu übernehmen! Auch Institutionen und Unternehmen können eine solche solidarische Aufgabe übernehmen, in dem sie einem einsamen Menschen ohne Familie finanziell helfen, zum Beispiel im Altenheim ‘Los Pinos’ zu wohnen. Einfach von dem Ort, wo du bist und dich betätigst, sei es in der Schule, dem Klub, in deiner Kirche zu helfen, alte Menschen nicht allein zu lassen.

			Info: irmak@dwg.org.ar. Tel.: 4736-1876 von montags bis freitags von 9-17 Uhr 

			HR
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			‚Piquetes‘

			Von Marion Kaufmann

			“Piquetes, what else?” würde George Clooney sagen. Piquetes – Straβensperrungen – gehören zum Leben der Porteños wie „dulce de leche“ oder Mate. Nur dass man den Mate versüβen kann, was bei den ‚piquetes‘ bisher nicht der Fall war. Jetzt hat der Regierungschef der Stadt verordnet, dass das „grundlose Sperren der Straβen“ vermieden werden soll. Da werden wahrscheinlich diverse Gewerkschaften um die Wette rennen, um einen plausiblen Grund aufzubringen, weshalb sie es trotzdem tun. Versucht man etwa damit, die ‚piquetes‘ zu versüβen? 

			Piquetes gab es immer, besonders bei der vorigen Regierung, als es keinen Dialog gab, aber das hat sich nun geändert und man sollte endlich mit dieser Plage aufhören. Denn wenn eintausend Menschen eine Straβe sperren, gibt es zehntausend andere, die deshalb nicht arbeiten, studieren oder ein Hospital erreichen können. Und wenn Gewerkschaftler behaupten, jeder Arbeiter habe das Recht zu streiken und demonstrieren, so ignorieren sie das Recht eines jeden Bürgers, frei durch seine Stadt gehen zu können.

			Präsident Macri hat dem Regierungschef der Stadt Buenos Aires, Horacio Rodriguez Larreta, angeordnet, die ‚piquetes‘, die von verschiedenen Vereinigungen für 2017 geplant sind, zu stoppen. Das soll nun allmählich stattfinden. Wenn es um kleine ‚piquetes‘ mit nur wenig Menschen handelt, wo nur die Straβen blockiert werden, wird die Polizei durch ihre Anwesenheit das Problem lösen. Wenn es um groβe Demos geht, wo tausende Menschen die Straβen sperren, wird die Polizei den Autoverkehr umleiten. 

			Na ja, irgendwo muss man ja anfangen.
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			Lebendig und identitätsstiftend

			Deutsche Sternsinger sind Unesco-Kulturerbe

			[image: sternsingen.jpg] 

			Auch die Kanzlerin heißt die Sternsinger traditionsgemäß willkommen.

			Hannover (dpa) - Sie treffen Angela Merkel im Kanzleramt und bringen Bundespräsident Joachim Gauck den Segen. Selbst in der Neujahrsmesse von Papst Franziskus im Petersdom waren deutsche Sternsinger dabei. Insgesamt sind am heutigen 6. Januar bundesweit rund 330.000 6- bis 14-Jährige als Heilige Drei Könige unterwegs. In Dörfern und Städten schreiben sie den Segen an Haustüren, singen Lieder und sammeln Spenden, diesmal für Projekte in Kenia. Seit gut einem Jahr ist die laut Organisatoren weltweit größte Solidaritätsaktion von Kindern für Kinder Unesco-Kulturerbe - neben anderen typisch deutschen Traditionen wie dem Schützenwesen oder Skatspielen.

			Die Dreikönigstagstradition sei lebendig und identitätsstiftend für die Beteiligten, sagt Benjamin Hanke von der Deutschen Unesco-Kommission. Damit erfülle das Sternsingen die Kriterien als Immaterielles Kulturerbe wie mittlerweile 67 andere Kulturformen im bundesweiten Verzeichnis. Die Aufnahme in das deutsche Register ist Voraussetzung für eine internationale Unesco-Nominierung.

			Grundlage für das Sternsingen ist die biblische Erzählung der Sterndeuter, die das Jesuskind in der Krippe aufsuchen. Es gibt Belege dafür, dass Kloster- und Chorschüler den Brauch in der Mitte des 16. Jahrhunderts einführten. Sie zogen demnach bereits vor 350 Jahren umher, trugen überlieferte Sprüche und Lieder vor und sammelten Gaben. Hintergrund war auch die Überführung der Gebeine der Heiligen Drei Könige nach Köln im Jahr 1164.

			Seit 1959 gibt es die Aktion Dreikönigssingen in der heutigen Form. Organisiert wird sie von den katholischen Gemeinden. „Wer einmal mitgemacht hat, bleibt oft dabei und bringt noch Freunde mit“, sagt der Gemeinde-

			referent der Kirche St. Heinrich in Hannover, Michael Habel. Die 13-jährige Elisabeth ist zum vierten Mal Sternsingerin. „Mir macht es ganz viel Spaß, zu den Leuten zu gehen. Die freuen sich sehr, besonders im Altenheim“, sagt die Schülerin.

			In den vergangenen Jahrzehnten sammelten die Sternsinger bundesweit etwa 948 Millionen Euro für Kinderhilfsprogramme in Afrika, Asien, Lateinamerika, Ozeanien und Osteuropa. Allein 2016 kamen gut 42,4 Millionen Euro zusammen.

			Den ursprünglich alpenländischen Brauch gibt es auch in Österreich, der Schweiz, Südtirol, Ostbelgien, Ungarn, Rumänien, Tschechien, der Slowakei, Polen sowie Serbien, wie der Sprecher der Aktion, Thomas Römer, erläutert. Dies könnte eine gute Voraussetzung für eine internationale Unesco-Bewerbung sein. Als erste Tradition aus Deutschland steht seit Ende 2016 die Genossenschaftsidee im weltweiten Unesco-Verzeichnis.
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			Schaufenster

			„Der Spiegel“ feierte 70. Geburtstag

			Hamburg - Das deutsche Nachrichtenmagazin „Der Spiegel“ hatam Mittwoch seinen 70. Geburtstag gefeiert. Vor sieben Jahrzehnten brachte der damalige Chefredakteur Rudolf Augstein (1923-2002) die erste Ausgabe des politischen Magazins heraus, das sich zu einem Leitmedium in der deutschen Presselandschaft entwickelte. „Wir investieren in zahlreiche neue Produkte und sind als multimediales Haus hervorragend aufgestellt“, teilte „Spiegel“-Geschäftsführer Thomas Hass mit.

			Regiedebüt „Django“ eröffnet Berlinale

			Berlin - Der französische Debütfilm „Django“ von Etienne Comar wird am 9. Februar die diesjährige Berlinale eröffnen. Wie die Filmfestspiele am Mittwoch mitteilten, nimmt der Film auch am Wettbewerb um die begehrten Bären teil. In dem Kinodrama geht es um den französischen Jazzmusiker Django Reinhardt und seine Flucht aus dem von Deutschland besetzten Paris 1943. Als Sinti wurde seine Familie von den Nazis verfolgt und schikaniert. Die 67. Internationalen Filmfestspiele Berlin laufen vom 9. bis 19. Februar.

			Anderson und Weiner erhalten Wolf-Preis

			[image: anderson_laurie.jpg] 

			Tel Aviv - Die US-amerikanische Performance-Künstlerin Laurie Anderson erhält den renommierten israelischen Wolf-Preis. Sie teilt sich die mit rund 95.000 Euro dotierte Auszeichnung mit dem Konzeptkünstler Lawrence Weiner, wie die Wolf-Stiftung am Dienstag in Tel Aviv mitteilte. Die beiden würden unter anderem wegen der „Radikalität“ ihrer Arbeiten ausgezeichnet. Die Preise werden im Juni in Jerusalem von Israels Staatspräsident Reuven Rivlin übergeben. Die Wolf-Stiftung wurde 1978 von dem in Deutschland geborenen Erfinder, Diplomaten und Philanthropen Ricardo Wolf gegründet. (dpa)
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			Filmpremieren der Woche

			„Pasajeros“ (Passengers) - USA 2016. 116 Min. Romantik-Sci Fi-Drama ab 13. Regie: Morten Tyldum. Mit Jennifer Lawrence, Chris Pratt, Laurence Fishburne, Andy García.

			[image: kino_passengers.jpg] 

			Ein Raumschiff transportiert Tausende von Menschen quer durchs Weltall. Es befindet sich auf einer Jahrzehnte andauernden Reise zu einer Kolonie auf einem fernen Planeten. Die Passagiere an Bord bleiben jedoch von der verstreichenden Zeit unberührt, denn erst bei der Ankunft sollen sie aus ihrem Kälteschlaf erwachen. Aber es kommt zu einer Fehlfunktion, wodurch der Mechaniker Jim Preston (C. Pratt) und die Journalistin Aurora Lane (J. Lawrence) lange vor allen anderen geweckt werden - 90 Jahre zu früh. Die beiden fühlen sich zueinander hingezogen, aber außer ihrem Flirt beschäftigt sie noch eine ganz andere Frage: Warum sind sie aufgewacht? Als dann die gesamte Schiffstechnik zusammenzubrechen droht, scheinen Aurora und Jim die einzige Hoffnung für alle noch schlafenden Passagiere zu sein.

			***

			„Hasta el último hombre“ (Hacksaw Ridge) - USA 2016. 139 Min, Kriegsdrama/Bio ab 16. Regie: Mel Gibson. Mit Andrew Garfield, Vince Vaughn.

			Der junge Desmond T. Doss (A. Garfield) wächst im US-Bundesstaat Virginia als ergebener Christ mit einem strengen Moralkodex auf. Als sich sein Bruder nach dem Angriff der Japaner auf Pearl Harbor zum Kriegsdienst meldet, folgt ihm Desmond kurze Zeit später. Weil er aber darauf beharrt, keine Waffe anzufassen, machen es ihm seine Vorgesetzten und Kameraden extrem schwer in der Ausbildung. An der Front gegen die Japaner wendet sich jedoch das Blatt: Während die Kugeln an ihnen vorbeischwirren und immer mehr Verluste zu vermelden sind, wächst Desmond über sich hinaus und rettet einem Verwundeten nach dem anderen das Leben - noch immer ohne eine Waffe zu tragen.

			***

			„Aquarius“ - Brasilien/Frankreich 2016. 142 Min. Drama/Thriller ab 13. Buch und Regie: Kleber Mendonça Filho. Mit Sônia Braga, Maeve Jinkings, Irandhir Santos.
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			Clara (S. Braga) ist eine 65-jährige Frau, die voller Wissen steckt und als Literatur- und Musikkritikerin arbeitet. Doch die Witwe und Mutter dreier Kinder trägt ein Geheimnis in sich, von dem nur sehr wenige Menschen wissen: Sie besitzt die Gabe, durch die Zeit zu reisen, was sich für sie sowohl als Vor- als auch als Nachteil entwickeln kann.

			***

			„¿Por qué él?“ (Why Him?) - USA 2016. 112 Min. Komödie ab 13. Buch und Regie: John Hamburg. Mit James Franco, Bryan Cranston, Megan Mullally.
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			Der überfürsorgliche Vater Ned (B. Cranston) will in den Ferien seine Tochter Stephanie (Zoey Deutch) am College besuchen, gemeinsam mit Ehefrau Barb (M. Mullally) und ihrem 15-jährigen Sohn Scotty (Griffin Gluck). Was wie ein vergnüglicher Ausflug beginnt, wird für Ned schnell zum Albtraum, als er den gutmütigen, aber verschrobenen reichen Freund seiner Tochter kennenlernt: Laird (J. Franco). Ned, der sich als Geschäftsmann aus einer Kleinstadt in Lairds glamouröser Welt nicht besonders zu Hause fühlt, kann mit dem Typen nichts anfangen und nimmt sich vor, seine Tochter um jeden Preis vor dem zu bewahren, was in seinen Augen der größte Fehler ihres Lebens wird: die Hochzeit. Laird wiederum versucht, seinen potenziellen Schwiegervater mit allen Mitteln zu beeindrucken.

			***

			„Sing ¡Ven y canta!“ (Sing) - USA 2016. 108 Min. Animation/Musical/Komödie ohne Altersbeschränkung. Regie: Garth Jennings.

			Koala Buster Moon leitet ein Theater, um das es nicht sonderlich gut bestellt ist. Als er merkt, dass er ohne Anstrengungen nicht aus den roten Zahlen kommt, ruft er kurzerhand zu einem Gesangswettbewerb auf. Gemeinsam mit seinem treuen Freund, dem Schaf Eddie, das am liebsten an der Konsole zockt und am Pool rumhängt, lädt er zum Vorsingen. Unter den Teilnehmern des Wettbewerbs sind der rappende Jung-Gorilla Johnny, die alleinerziehende Schweine-Mama Rosita, die betrügerische Jazz-Maus Mike, die unter Lampenfieber leidende Elefanten-Teenagerin Meena und Stachelschwein-Weibchen Ash, das seinen arroganten Freund loswerden und auf Solopfaden wandeln will. Jedes der stimmgewaltigen Tiere träumt von der großen Karriere.

			***

			„Reina de Katwe“ (Queen of Katwe) - USA 2016. 124 Min. Drama/Bio ab 13. Regie: Mira Nair. Mit Madina Nalwanga, Lupita Nyong‘o, David Oyelowo.

			Die 9-jährige Phiona Mutesi (M. Nalwanga) wächst in Katwe in Uganda in einer der ärmsten Gegenden der Welt auf und kann weder lesen noch schreiben. Nicht einmal ihr genaues Geburtsdatum ist bekannt. Ihr Vater und ihre Schwester sind früh gestorben und ihre Mutter Harriet (L. Nyongo‘o) ist selten zu Hause, weil sie arbeiten muss. Doch Phionas Leben ändert sich, als sie den Missionar und Schachlehrer Robert Katende (D. Oyelowo) trifft, der ihr im Gegenzug für etwas zu essen einige Unterrichtsstunden im Schach erteilt. Phiona wird neugierig und entdeckt das Spiel für sich. Als geduldige Schülerin und Naturtalent schafft sie es sogar zur Meisterin ihres Landes und noch viel weiter...

			***

			Weitere Filme

			„Terror 5“ - Argentinien 2016. 78 Min. Horrorthriller ab 16. Regie: Sebastian und Federico Rotstein. Mit Rafael Ferro. / „El cadáver de Anna Fritz“ - Spanien 2016. 76 Min. Drama ab 18. Regie: Hector Hernandez Vicens. Mit Alba Ribas, Cristian Valencia, Albert Carbó. / „Sonata para violonchelo“ - Spanien 2016. 107 Min. Drama ab 13. Buch und Regie: Anna Bofarull. Mit Jan Cornet, Marina Salas, Ivana Miño.
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			Steuereinnahmen im Dezember 2016: +90% 

			Die gesamten Steuereinnahmen des Nationalstaates, einschliesslich Zöllen, Sozialabgaben und Gebühren, erreichten im Dezember 2016 $ 275,54 Mrd., ca. 90% mehr als im Vorjahr. Dieser Sprung ist auf die Weisswaschung zurückzuführen. In 12 Monaten 2016 lagen die Einnahmen mit $ 2,07 Bio. um 34,6% über dem Vorjahr. Die Zunahme liegt unter der Inflationsrate, die für das ganze Jahr um die 40% ausmacht. Der Erlös der Weisswaschungssteuer wurde durch Steuersenkungen mehr als ausgeglichen, einmal durch die Abschaffung, bzw. Verringerung, der Exportzölle, und dann durch die Erhöhung des steuerfreien Minimums der Gewinnsteuer und die Wirkung der Rezession. Ohne die Weisswaschungssteuer betrug die Zunahme der Steuereinnahmen im Jahr 20i6 nur 27,7%.

			Im Dezember war die Entwicklung bei den einzelnen Steuern wie folgt:

			Mehrwertsteuer:..........$ 54,6 Mrd.( +28,3%)

			Gewinnsteuer:..........$ 42,43 Mrd. (+11,1%)

			Schecksteuer:..........$ 13 Mrd. (+29,4%)

			Exportzölle:..........$ 3,9 Mrd. (-22%)

			Importzölle:..........$ 5,17 Mrd. (+38,6%)

			Sozialabgaben:..........$ 46,77 Mrd. (+36,4%)

			Weisswaschungssteuer:..........$ 90,39 Mrd.
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			Weisswaschungsergebnis: u$s 97,84 Mrd.

			Ende 2016 erreichten die Vermögenswerte, die legalisiert wurden, insgesamt u$s 97,84 Mrd. Dies brachte dem Staat Steuereinnahmen von $ 90,35 Mrd., was umgerechnet um die u$s 6 Mrd. ergibt, was 6,2% auf den weissgewaschenen Betrag ausmacht. Die allgemeine Steuer betrug 10%, aber bestimmte Anlagen waren von der Steuer ausgenommen und andere zahlten einen niedrigeren Satz. Der Gesamtbetrag kann bis zum 31. März 2017 noch steigen, weil bis dahin schwarze Vermögenswerte mit einer Steuer von 15% legalisiert werden können. Das könnte den Gesamtbetrag schliesslich auf leicht über u$s 100 Mrd. bringen.

			Vom gesamten Betrag der bisher weissgewaschen wurde, entfallen 14% auf Güter im Inland und 86% auf Güter im Ausland, die vorerst dort verbleiben, jedoch, sofern es sich um Sachgüter oder Anlagen handelt,  jederzeit veräussert werden können, so dass der entsprechende Betrag dann auch in Argentinien angelegt werden kann. Viele Unternehmen wollen auf diese Weise Investitionen finanzieren. Doch von der gesamten gezahlten Steuer entfallen 34,7% auf Güter in Argentinien und 65,3% auf Aktiven im Ausland. 

			Die AFIP berichtet, dass die Besteuerungsgrundlage der Steuer auf persönliche Güter („Vermögenssteuer“) mit der Weisswaschung um 212% auf u$s 110,53 Mrd. steigt. Vom Gesamtbetrag, der angegeben wurde, entfallen u$s 7,2 Mrd. auf  Depositen bei 112.000 Bankkonten, die für diesen Zweck eröffnet wurden. Der von der AFIP eingenommene Betrag wurde an die ANSeS überwiesen, die ihn zur Zahlung der Schulden an Rentner einsetzen wird.
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			Kfz-Verkauf 2016 um 10,2% gestiegen

			Im Dezember wurden im nationalen Fahrzeugregister insgesamt 40.147 Automobile, Lastwagen und Kleinlaster eingetragen, 27,1% mehr als im gleichen Vorjahresmonat, berichtet der Agenturenverband Acara. Dies entspricht dem Verkauf der Agenturen an ihre Kunden. Im ganzen Jahr 2016 waren es 709.482 Einheiten, 10,2% über dem Vorjahr.

			Die Lieferunen der letzten Jahre lagen wie folgt:

			Jahr....................Zahl

			2010....................662.591

			2011....................857.983

			2012....................841.173

			2013....................956.629

			2014....................687.155

			2015....................644,021

			2016....................709.482

			Für jedes neue Kfz werden ca. 2,24 gebrauchte verkauft, weil eine Kettenwirkung entsteht, bei der viele ihr Fahrzeug durch ein neueres oder besseres ersetzen. Das bedeutet, dass 2016 insgesamt ca. 2,2 Mio. Personen oder Unternehmen ihr Fahrzeug erneuert haben.

			Was die einzelnen Marken betrifft, so lag Volkswagen an erster Stelle. Die Verkaufszahlen sind folgende:

			Marke....................Zahl

			VW....................106.939

			Chevrolet....................99.617

			Renault....................99.060

			Ford....................92.749

			Toyota....................75.905

			Die meisteverkauften Modelle waren folgende:

			Modell	Zahl

			Toyota Hilux....................31.964

			Fiat Palio....................29.109

			VW Gol....................26.897

			Renault Clio Mio....................25.377

			Toyota Etios....................23.898

			Chevrolet Classic....................22.249

			Ford Focus II....................21.597

			Ford Fiesta Kinetic....................19.482

			Ford Ecosport....................19.174

			Peugeot 208....................18.959

			Die Tatsache, dass ein Kleinlaster 2016 an erster Stelle stand, statt einer der klassischen Kleinwagen, ist auf den erhöhten Kfz-Kauf der Landwirte zurückzuführen, die dank Abschaffung der Exportsteuern u.a. Hemmungen zu einem höheren Einkommen gelangten.
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			Argentinische Wirtschaft

			Der Dollarkurs schloss am Mittwoch zu $ 16,38, gegen $ 15,90 eine Woche zuvor. Die ZB-Reserven lagen bei u$s 39,57 Mrd., gegen u$s 39,21 Mrd. eine Woche zuvor. Der Rofex-Terminkaurs lag zum 29.12.2017 bei $ 19,64, was einen Jahreszinssatz von 22,76% zum Ausdruck bringt. Der Schwarzkurs schloss zu $ 16,96.

			***

			Der Merval-Aktienindex der Börse von Buenos Aires verzeichnet in einer Woche zum Mittwoch eine Zunahme von 9,90% und liegt somit um 7,24% über Ende 2016.

			***

			Die argentinischen Staatspapiere verzeichnen in einer Woche zum Mittwoch eine Baisse, mit folgenden Kursrückgängen: Argentina 2019: -1,16%; Argentina 2021: -1,86%; Argentina 2026: -2,13%; Argentina 2046: -1%; Bonar 2046; -2,29%.

			***

			Gold wurde in Buenos Aires (Banco Ciudad) bei 18 Karat am Mittwoch zu $ 360 je Gramm gehandelt (Vorwoche: $ 350), und bei 24 Karat zu $ 514,30 ($ 500).

			***

			Die Geldmenge, gemessen als monetäre Basis (Banknoten im Umlauf plus Bankdepositen bei der ZB) stieg in 12 Monaten zum 2.1.2017 um 37,04%, wobei die Expansion in den letzten 39 Tagen mit 12,97% sehr hoch war. Noch in der Vorwoche lag die jährliche Expansionsrate unter 30%. Die ZB hat zum Jahresende die Geldpolitik gelockert, um das Weihnachtsgeschäft zu fördern und Konflikte zum Jahresende zu vermeiden. Im Januar findet dann normalerweise eine kontraktive Geldpolitik statt. Das monetäre Aggregat M2 (Banknoten im Umlauf plus Giro- und Spardepositen) stieg in der gleichen Periode um 29,42%.

			***

			Die gesamten Bankdepositen in Pesos stiegen in 12 Monaten zum 2.1.17 um 30,60% auf $ 1,61 Bio., und die gesamten Kredite in Pesos nahmen um 15,90% auf $ 990 Mrd. zu. Die Dollardepositen stiegen in der gleichen Periode um 106,19% auf u$s 25,04 Mrd., und die Dollarkredite um 202,23% auf u$s 9,23 Mrd. Von den gesamten Depositen, bei Umrechnung der Dollardepositen auf Pesos, entfallen knapp über 20% auf Dollar, und von den gesamten Krediten sind es nur 13,7%, weil immer noch starke Beschränkungen bei lokalen Dollarkrediten bestehen, die keinen Sinn haben. 

			***

			Die Regierung hat per Dekret die letzte noch bestehende Restriktion bei Auslandskrediten abgeschafft: die bestehende Mindestfrist von 120 Tagen, vor der das Geld nicht zurückgezogen werden konnte, gilt nicht mehr. Die internationalen Kapitalbewegungen sind jetzt völlig frei, wie es sein muss, wenn sich ein Land in den internationalen Kredit- und Kapitalmarkt integrieren will.

			***

			Die anormalen Regenfälle, die vorwiegend in der Provinz Santa Fé zu Überschwemmungen geführt haben, beeinträchtigen die Landwirtschaft, besonders die Milchwirtschaft, aber auch den Ackerbau und die Rinderzucht. Nachdem der Regen in den Vorwochen dafür gesorgt hatte, dass ausreichende Wassereserven für die Sommermonate im Boden aufgestaut waren, ist es jetzt zu viel. Es handelt sich hier auch um die zentrale Sojagegend, was die Börse von Chicago sofort mit einer Preiserhöhung von 2% zur Kenntnis genommen hat, weil mit einer geringeren Produktion gerechnet wird. Auf der anderen Seite hat der grosse Brand in der Provinz La Pampa, der über eine Million Hektar umfasst, plus einer in Coronel Dorrego, Provinz Buenos Aires, auch grossen Schaden angerichtet, mit Verlust von Rindern und Saatflächen.

			*** 

			Die Zementlieferungen errichten 2016 10,9 Mio. Tonnen, 10,7% unter dem Vorjahr. Es war die niedrigste Produktion in fünf Jahren.

			***

			Im Dezember wurden 53.881 Kfz produziert, 27% über dem gleichen Voajhresmonat. Im ganzen Jahr waren es 472.776 Automobile, Lastwagen und Kleinlaster, 10,2% unter dem Vorjahr, teilt der Verband Adefa mit. Die Lieferungen an die Agenturen lagen im Dezember bei 72.003 Einheiten, 15,4% mehr als im gleichen Vorjahresmonat. Im ganzen Jahr waren es 721.411 Einheiten 22,9% über dem Vorjahr. Im Dezember wurden 18.892 Kfz exportiert (+71,8% über Vorjahr), und im ganzen Jahr 190.000 Kfz (-20,8% gegenüber Vorjahr). Bei den Lieferungen hat sich der Anteil importierter Fahrzeuge (über deren Zahl Adefa keine Auskunft gibt), fast alle aus Brasilien, stark erhöht, wobei das System des kompensierten Austausches nicht eingehalten wurde. Warum dies zugelassen wurde, wurde auch nicht erklärt.

			***

			Durch Dekret 1325/16 (Amtsblatt vom 29.12.16) wurde die Ausnahme des Biodieselöls von der Brennstoffsteuer bis Ende 2017 verlängert. Das bedeutet, dass für Biodieselöl ein höherer Preis an die Lieferanten als für normales Dieselöl an die Raffinerien gezahlt wird, was eine Subvention darstellt, die mit der Förderung erneuerbarer Energien gerechtfertigt wird. 

			***

			Wie das Tourismusministerium mitteilt, befinden sich gegenwärtig 142 Hotels (und Erweiterungen) für ca. $ 10,68 Mrd. in Gang. 29 Hotels entfallen auf Lizenzen für bekannte Ketten, 89 Hotels für $ 4,16 Mrd. auf unabhängige lokale Unternehmer. Die Kette Howard Johnson hat in der Vorwoche ein Hotel in Villa Carlos Paz, Provinz Córdoba, für $ 60 Mio. eingeweiht.

			***

			Die Regierung hat am Donnerstag der Vorwoche das System der einheitlichen Amtsstelle für Aussenhandel (genannt VUCEA, „ventanilla única de comercio exterior argentino“) in Betrieb genommen. Das neue System erlaubt, die Verfahren bezüglich eidesstaatlicher Erklärungen, Genehmigungen, Beglaubigungen, Lizenzen und weiterer Amtsverfahren für Importeure und Exporteure zu vereinfachen und zu beschleunigen. 

			***

			Die Lohnerhöhungen des Jahres 2016 lagen durchschnittlich bei 32%, hat das Arbeitsministerium ermittelt. Das bedeutet bei einer Inflation von Mindestens 40% einen starken Reallohnverlust, der ein Teil der sogenannten „Anpassung“ ist, die nach der Kirchner-Regierung unvermeidlich war. Das Arbeitsministerium hat auch bekanntgegeben, dass es 2016 insgesamt 1.612 Abkommen zwischen Vertretungen der Arbeitnehmer und den Unternehmen gab, von denen 1034 sich auf konkrete Unternehmen und 560 auf Branchen bezogen. Von der Gesamtzahl handelt es sich nur bei 306 Fällen um paritätische Verhandlungen, während die anderen auf Vereinbarungen über zeitweilige Arbeitsaufhebung, ausserordentliche Zahlungen, Prämien oder Korrekturen beziehen.

			***

			Im Jahr 2016 haben 460 Milchbetriebe aufgegeben, doppelt so viele wie in den Vorjahren. Es wird mit einer um ca. 10% niedrigeren Produktion als die des Jahres 2015 gerechnet. Die Daten stammen vom Observatorium der Milchkette (OCLA). 

			***

			Die Regierung hat die Bestimmung ausser Kraft gesetzt, die Aerolineas Argentinas einen Vorteil gegenüber LAN im städtischen Flugplatz Aeroparque erteilte, der darin bestand, dass AA Priorität bei der Verwendung der grossen Schläuche hat, die den Passagieren einen direkten Zugang zum Flugzeug erlauben. Jetzt werden alle Fluglinien gleichgestellt.

			***

			Die Vizepräsidenten und Vorsitzende des Senats, Gabriela Michetti, hat einen Bericht über ihr erstes Amtsjahr vorgelegt. Der Senat beschäftigt gegenwärtig 3.290 Angestellte, 1.600 weniger als vor dem Regierungswechsel, als Amado Boudou den Senatsvorsitz ausübte. Die Personalausgaben wurden dadurch um $ 700 Mio. verringert. Zu diesem Personal kommt noch das von den einzelnen Senatoren ernannte hinzu, das nur für die Amtszeit des Senators tätig ist. Die Ausgaben für Passagen wurden von $ 9,6 Mio. 2015 auf $ 6,7 Mio. 2016 verringert, und die Beträge, die den Senatoren für Ausgaben bei Auslandsreisen übergeben werden, sanken von u$s 182.117 auf u$s 133.900 und E 73.350 auf E 40.290. Schliesslich wurden 48% weniger Liter Benzin für die Automobile der Senatoren verbraucht. Die Kirchner-Regierung hat auch im Senat Geld zum Fenster hinausgeschmissen und gestohlen.

			*** 

			Präsident Macri hat Schatzminister Dujovne angewiesen, die Staatstruktur zu verkleinern, die Staatssunternehmen effizienter zu gestalten, und dabei 2017 insgesamt $ 65 Mrd. zu sparen. In der Staatssverwaltung gibt es zu viele Staatssekretariate und Unterstaatsekretariate, die die Macri-Regierung von der von CFK übernommen hat, von denen viele die gleiche Funktion haben, und andere direkt überflüssig sind. Viele dieser und anderer Ämter sind immer noch von Beamten besetzt, die unter den Kirchners ernannt wurden, oft nur weil sie Mitglieder von “La Cámpora” waren. Bei den 53 Staatsunternehmen soll sich jetzt Abbot José Reynal im Amt des Kabinettschefs um eine eingehende Rationalisierung kümmern. Man frägt sich jetzt, was der Modernisierungsminister Andrés Ibarra bisher getan hat, der für diese Themen zuständig war. Man frägt sich ebenfalls, was mit den überflüssigen Staatsangestellten geschehen soll, nachdem sie meistens Beamtenstatus haben und nicht entlassen werden können.

			***

			Der Mengenumsatz des Einzelhandels lag im Dezember um 5,4% unter dem gleichen Vorjahresmonat, und im Jahr 2016 um 7% unter dem Vorjahr, berichtet der Verband CAME, der vornehmlich den kleinen Einzelhandel vertritt. Im Dezember konzentrierte sich die Nachfrage auf die zweite Hälfte des Monats, wegen der steuerfreien Zahlung des zusätzlichen halben Jahresgehaltes, der Einführung des Programmes „Ahora 18“, das die Zahlung bei dauerhaften Konsumgütern in 18 Monaten erlaubt, und der zinslosen Kredite für diesen Zweck auf 12 Monate.

			***

			Die Regierung hat die Rückgabe von 5 Prozentpunkten der Mwt. bei Zahlung mit Zahlkarten („tarjeta de débito“), die am 31.2016 ablief, nicht verlängert. Diese Vergünstigung war 2001 eingeführt und dann jährlich verlängert worden. Der Zweck war, Zahlungen über Banken statt in bar zu fördern. Doch gegenwärtig werden Zahlungen in hohen Beträgen per Internet vollzogen, so dass sich eine ungerechtfertigte Benachteiligung gegenüber der Zahlkarte ergab. Der Rabatt hat den Fiskus 2016 $ 6,08 Mrd. gekostet.

			***

			Die Regierung hat den Preis ab dem ein Automobil die interne Steuer von 10% zahlt, auf $ 380.000 erhöht, gegen bisher $ 350.000. Ab einem Preis von $ 800.000 beträgt der Satz der Steuer 20%. Bei Motorrädern gilt eine Steuer von 10% ab $ 70.000, bei Motorbooten und Jachten ab $ 430.000, und bei Flugzeugen ab $ 240.000. 

			***

			Die Regierung hat die Rückvergütungen für Exporte (die Subventionen darstellen) von Industrieprodukten auf landwirtschaftlicher Basis allgemein erhöht. Bei Rindfleisch, das keine Rückvergütung erhielt, sind es jetzt 2,5% bis 4%, bei Schweinefleisch 2,7% bis 4%, bei Huhn wird die bestehende Vergütung von 3,4% auf 4% erhöht, bei Milchprodukten von 1,2% auf 4%., bei Maismehl von 3,40% auf 4,05% und bei Reis von 2% auf 3%. 

			***

			Der bilaterale Handel mit Brasilien ergab 2016 für Argentinien ein Defizit von u$s 4,3 Mrd., gegen u$s 2,5 Mrd.. im Vorjahr, berichtet die Consulting-Firma abeceb. Der bilaterale Handel nahm 2016 um 2,5% auf u$s 22,51 Mrd. ab, und verzeichnet somit im 3. Jahr in Folge eine Abnahme. Doch im Dezember lag der bilaterale Handel mit u$s 2,15 Mrd. um 42,8% über dem Vorjahr, wobei argentinische Exporte interanuell sogar um 48% zunahmen, wegen hoher Lieferungen von Kfz, Mais, Roggen und Weizen.

			***

			Die Subvention von 14% für lokal erzeugte Landwirtschaftsmaschinen wurde durch Dekret 1348/16 bis zum 30. Juni verlängert. Angeblich soll die Subvention ab Juli an bestimmte Forderungen bezüglich lokaler Integration gebunden werden.

			***

			Die Regierung hat per Dekret verfügt, dass der Exportzoll für Sojabohne ab Januar 2018 um 0,5 Prozentpunkte monatlich verringert wird.

			*** 

			Der Garantiefonds für Rentner der ANSeS erreichte Ende 2016 $ 866,97 Mrd., $ 212,7 Mrd., mehr als ein Jahr zuvor. 56% des Portefeuilles entfällt auf argentinsche Staatspapiere, 13,6% auf Aktien, 10,9% auf Kredite für Infrastrukturprojekte, 7,8% auf Obligationen und Fristdepositen bei Banken, 3,2% auf Investmentfonds, und 3,1% auf Kredite an Provinzen.Der Rest entfällt auf Girodepositen u.a. kleine Anlagen. Wenn man alles zusammenzählt, was an den staatlichen Bereich geht, sind es 70%. 

			*** 

			2016 wurden 474.746 Motorräder in das offizielle Register eingetragen, was dem Verkauf der Agenturen an ihre Kunden entspricht. Im Vorjahr waren es 476.894 Motorräder gewesen. Die meistverkaufte Marke war Motomel (35.320 Einheiten), gefolgt von Corven Energy (27.199) und Zanella (24.294).

			*** 

			Die Weinlieferungen lagen in 11 Monaten 2016 mit 8,66 Mio. Hektolitern um 8% unter dem Vorjahr. Die Weintraubenernte war 2016 die niedrigste der letzten 56 Jahre. 

			***

			Bei der Ausschreibung von Lebac-Wechseln vom Dienstag hat die ZB den Zinssatz für 35 Tage auf 24,75% belassen. Für längere Fristen waren die Zinsen niedriger. Die ZB erhielt Offerten für $ 115,17 Mrd., von denen $ 98,8 Mrd. zugeteilt wurden. Gleichzeitig verfielen Lebac für $ 80.65 Mrd., so dass eine Zunahme des Bestandes in Höhe von $ 18,15 Mrd. stattfand.

			***

			Im Dezember wurden 139.610 gebrauchte Kfz verkauft, 3,31% weniger als im gleichen Vorjahresmonat, aber 7,21% über November 2016. Im ganzen Jahr 2016 waren es 1,52 Mio. Automobile, Lastwagen und Kleinlaster, 14,69% unter dem Vorjahr. 

			***

			Die Zahl der Immobilienübertagungen betrug im November in der Bundeshaupstadt 5,016, 44,9% mehr als im gleichen Vorjahresmonat, berichtet das Kollegium der Notare der Stadt. In Werten waren es $ 9,51 Mrd., 114,4% über dem Vorjahr, was u$s 620 Mio.entspricht. In 11 Monaten 2016 gab es in der Stadt 38.711 Immobilienverkäufe, 17,5% mehr als im Vorjahr. Von dem gesamten Übertragungen vom November, wurden 14,8% mit Hypotheken getätigt, 84% mehr als im Vorjahr.

			***

			Die Regierung hilft der Provinz Buenos Aires mit $ 25 Mrd. Davon sind $ 15 Mio. für Deckung eines Teiles des Defizites von $ 28 Mrd. des Jahres 2016 bestimmt, was in der Praxis bedeutet, dass die Provinzverwaltung zunächst Schulden zahlen kann. Weitere $ 10 Mrd. werden für die Tilgung von Schulden gegenüber dem Nationalstaat eingesetzt, so dass es sich hier nur um eine Buchung handelt, aber keine effektive Übertragung von finanziellen Mitteln stattfindet. Die Zuwendung von Mitteln gleicht zum Teil den Verlust aus, den die Provinz wegen der Einfrierung des „Fonds für die armen Vororte“ („Fondo del Conurbano Bonaerense“) erleidet, der 1992 als fester Betrag eingeführt und nicht erhöht wurde. Zu konstanten Werten würde dieser Fonds heute ca. $ 50 Mrd. jährlich ausmachen. Die Provinz Buenos Aires hat 39% der gesamten Bevölkerung des Landes, einen Anteil von ca. 37% am BIP, erhält jedoch nur 18,1% der Bundessteuern, die unter dem Nationalstaat und den Provinzen verteilt werden.

			***

			Über 200.000 kleine und mittlere Unternehmen (pymes) haben sich schon im offiziellen Register eingetragen, um die Vorteile des neuen Förderungsgesetzes zu geniessen, das ihnen die Möglichkeit gibt, die MwSt. in 90 Tagen statt 15 zu zahlen, die Schecksteuer von der Gewinnsteuer abzuziehen und Zugang zu weichen Bankkrediten zu erhalten. 

			***

			Lateinamerikanische Wirtschaft

			Brasilien schloss 2016 mit einem Überschuss bei der Handelsbilanz von u$s 47,69 Mrd., der höchste seit 2006, bei Exporten von u$s 185,24 Mrd. und Importen von u$s 137,55 Mrd. Die Eporte lagen jedoch um 3,18% unter dem Vorjahr, während die Importe um 19,78% zurück gingen.

			***

			Der Autohersteller Ford verzichtet auf ein neues Werk in Mexiko. Die Pläne für eine u$s 1,6 Mrd. teure Fabrik in San Luis Potosi seien gestoppt worden, teilte das US-Unternehmen am Dienstag mit. Stattdessen sollten u$s 700 Mio. in eine bestehende Fertigungsstätte in Flat Rock im Bundesstaat Michigan investiert werden. Der künftige US-Präsident Donald Trump hatte den Autobauer und andere US-Konzerne zuvor wiederholt für die Produktion in dem Niedriglohn-Nachbarland Mexiko kritisiert. Das Werk in Flat Rock solle für den Bau von selbstfahrenden und elektrischen Autos erweitert werden. Um die Profitabilität des Konzerns zu steigern, wird Ford allerdings nach eigenen Angaben die neue Generation des Modells Focus in einem bereits bestehenden Werk im mexikanischen Hermosillo herstellen. (dpa)

			***

			In Brasilien wurden 2016 2,05 Mio. Automobile, Lastwagen und Kleinlaster verkauft, 20,19% unter 2015, teilt der Verband der Kfz-Verteiler mit. Der Verkauf wird hier mit den Eintragungen in das nationale Register gemessen. Der Kfz-Verkauf war 2015 schon um 26,5% gefallen.

			***

			Deutsche Wirtschaft

			In Deutschland haben so viele Menschen Arbeit wie nie seit der Wiedervereinigung 1990: Die Rekordzahl von 43,5 Mio. Erwerbstätigen mit Arbeitsort in der Bundesrepublik ermittelte des Statistische Bundesamt im Durchschnitt des vergangenen Jahres. Das waren 429 000 oder ein Prozent mehr als ein Jahr zuvor. Die Zahl der inländischen Erwerbstätigen stieg nach Angaben der Wiesbadener Behörde vom Montag im Vergleich zum Vorjahr um 425 000 oder ein Prozent auf gut 43,4 Mio. Während die Zahl der Selbstständigen um 28.000 auf gut 4,3 Mio. sank, gab es bei den Arbeitnehmern mit Wohnort in Deutschland ein Plus von 453 000 auf etwa 39,1 Mio. Dabei ging es bei sozialversicherungspflichtig Beschäftigten erneut nach oben, während geringfügige Beschäftigung im Trend der vergangenen Jahre weiter abnahm. (dpa)

			***

			Das Zinstief hat die Nachfrage nach Gold als Anlage bei der Deutschen Börse im vergangenen Jahr auf ein Rekordhoch getrieben. 117,6 Tonnen des Edelmetalls lagern nach Angaben des Unternehmens vom Montag inzwischen in den Tresoren der Börse in Frankfurt. Damit hat sich der Bestand seit Jahresbeginn (59,2 Tonnen) fast verdoppelt. Neues Gold kommt immer dann hinzu, wenn Kunden die sogenannte Xetra-Gold-Anleihe erwerben. Für jeden Anteilschein wird ein Gramm des Edelmetalls hinterlegt. Gold gilt in turbulenten Zeiten als sicherer Hafen. Zudem werfen klassische Sparanlagen wegen der Niedrigzinspolitik der EZB kaum noch etwas ab. Anleger investieren daher auch in Edelmetall. Das verwaltete Vermögen von Xetra-Gold beläuft sich den Angaben zufolge aktuell auf rund E 4,2 Mrd. (dpa)

			***

			Anziehende Preise für Energie lassen die Verbraucherpreise in Deutschland wieder etwas stärker steigen als vor Jahresfrist. Für 2016 errechnete das Statistische Bundesamt eine durchschnittliche Inflationsrate von 0,5%, wie die Behörde in Wiesbaden am Dienstag in einer ersten Schätzung mitteilte. Ein Jahr zuvor hatte die Teuerungsrate bei 0,3% gelegen - so niedrig wie im Jahr der Wirtschaftskrise 2009. Einen überraschend kräftigen Sprung gab es im Dezember: Zum Jahresende lag die jährliche Teuerungsrate bei 1,7% nach jeweils 0,8% im Oktober und November. Das ist der stärkste Anstieg seit Juli 2013. (dpa)

			***

			Die Londoner Börse (LSE) räumt eine Hürde beim geplanten Zusammenschluss mit der Deutschen Börse aus dem Weg. Die Briten verkaufen ihre Pariser Abrechnungs- und Abwicklungstochter LCH Clearnet an den Konkurrenten Euronext. Sollte die Fusion zwischen Deutscher Börse und LSE gelingen, geht LCH damit für E 510 Mio. in bar an die Euronext mit Sitz in Amsterdam. Das teilten die LSE und die Deutsche Börse am Dienstag mit. Die EU-Kommission muss dem Vorhaben aber noch zustimmen. Mit dem Verkauf sollen die Bedenken der Brüsseler Wettbewerbshüter zerstreut werden. (dpa)

			***

			Weltwirtschaft

			Das neue Jahr bringt für die Menschen in Griechenland zahlreiche Steuererhöhungen mit sich. Der pleitebedrohte griechische Staat will mit den Maßnahmen in diesem Jahr rund E 2,45 Mrd. zusätzlich einnehmen. Bnezin kostet künftig 3 Cent mehr pro Liter (Erhöhung von 67 auf 70 Cent). Der Steueranteil bei Diesel steigt um 8 Cent. Am stärksten betroffen sind jedoch Autofahrer, die auf Erdgas gesetzt haben: Hier liegt der Steueranteil künftig um 10 Cent höher bei 0,43 Euro pro Liter. Auch Raucher und Kaffeetrinker müssen tiefer in die Tasche greifen: Ein Kilo Tabak kostet künftig mit 170 Euro fast 10% mehr, und auch die Flüssigkeit für E-Zigaretten ist von der Steuererhöhung nicht ausgenommen. Beim Kaffee soll der Kilopreis um E 2 bis E 3 steigen; im Café wären das pro Tasse griechischen Medien zufolge 10 bis 20 Cent mehr. Zudem erhöhen sich die Steuern auf Telefonie, und zwar um 5% bei Festnetzanschlüssen. Das Gros der angestrebten Mehreinnahmen will der Staat jedoch von Landwirten, Hausbesitzern, Rentnern, und Selbstständigen holen. Mit Rentenkürzungen und höherer Besteuerung soll diese Gruppe dem Staat rund E 1,5 Mrd. zusätzlich bringen. (dpa)

			***

			Der Chef des chinesisch-deutschen Autobauers Borgward erwartet für das neue Jahr weiter steigende Verkaufszahlen. Mit der Einführung des BX5 könne man mit einem Absatz von rund 100 000 Fahrzeugen rechnen, sagte Ulrich Walker der DPA. Dabei geht der Borgward-Chef von 5000 verkauften Autos je Modell und Monat aus. Bislang hat Borgward nur den BX7 auf den Markt gebracht, 2017 sollen weitere Modelle folgen. Nach dem Verkaufsstart Ende Juni seien inzwischen rund 25 000 Autos auf der Straße. „Wir haben zudem Auftragseingänge über 
35 000“, berichtete Walker. In China verkaufe Borgward derzeit mehr als 5000 Wagen im Monat. Mittelfristig will der Hersteller weltweit mehr als eine halbe Million Autos jährlich absetzen. (dpa)

			***

			Zum Start ins neue Handelsjahr haben die Ölpreise deutlich zugelegt und die höchsten Werte seit anderthalb Jahren erreicht. Experten begründeten den Preissprung mit der Ankündigung des Ölkartells Opec, seine Fördermenge zu begrenzen. Der Preis für ein Barrel (159 Liter) der Nordseesorte Brent zur Lieferung im März stieg vorübergehend bis auf u$s 58,37. Das waren u$s 1,55 mehr als zum Handelsschluss am Freitag, dem 30. Dezember 2016. Der Preis für ein Fass der US-Sorte West Texas Intermediate (WTI) zur Lieferung im Februar stieg um u$s 1,21auf u$s 54,93. (dpa)

			***

			Menschen in Indien warten an vielen Orten noch immer auf Bargeld. Die Regierung verpasste damit eine selbstgesetzte Frist, bis zu der sich die Lage im Land nach einer radikalen Bargeldreform normalisieren sollte. Premierminister Narendra Modi hatte in einer emotionalen Rede im November der Bevölkerung versprochen, dass zum Jahresende wieder Normalität herrschen würde. In der Nacht auf den 9. November hatte Modi überraschend alle Geldscheine im Wert von mehr als 100 Rupien (E 1,40) für ungültig erklärt. Neues Bargeld erhält nur, wer seine alten Scheine zuvor auf ein indisches Bankkonto einzahlt. Der unerwartete Schritt entzog dem Land auf einen Schlag 86% des im Umlauf befindlichen Bargelds. (dpa)

			***

			Der Kurs des Euro fiel am Dienstag auf u$s 1,04, der niedrigste Kurs seit Januar 2003 (vor Beginn des Krieges in Irak am 2011.3.2003). Der niedrigste Stand des Euro wurde im Februar 2002 mit u$s 0,85 und der höchste am 15.7.2008 mit u$s 1,6 erreicht. Bis Oktober hielt sich der Euro noch bei u$s 1,12, und von da an setzt, mit Schwankungen, eine starke Baisse ein.

			***

			Der Arbeitsmarkt im früheren Krisenland Spanien erholt sich weiter: Die Zahl der bei den Arbeitsämtern registrierten Erwerbslosen sei 2016 im Vergleich zum Vorjahr um mehr als 390 000 auf etwa 3,7 Mio. zurückgegangen, teilte das Arbeitsministerium mit. Das ist der absolut stärkste Rückgang binnen Jahresfrist seit Beginn der Erfassungen im Jahr 1997. In den vergangenen vier Jahren sei die Arbeitslosenzahl damit insgesamt um mehr als eine Million reduziert worden. Die Statistik des Ministeriums berücksichtigt nur die registrierten Arbeitslosen. Sie nennt keine Arbeitslosenquote. (dpa)

			***

			Die Inflation im Euroraum hat im Dezember deutlich angezogen. Wie das Statistikamt Eurostat am Mittwoch mitteilte, lagen die Verbraucherpreise 1,1% höher als vor einem Jahr. Das ist nicht nur mehr als die im November gemessene Inflationsrate von 0,6%. Darüber hinaus ist es die höchste Inflationsrate seit September 2013. Deutlich teurer als vor einem Jahr war Energie. Mit dem jüngsten Preisanstieg nähert sich die Inflation der Zielmarke der EZB von knapp 2%, die sie seit aber etwa drei Jahren nicht mehr erreicht hat. Dies ist ein Grund, warum die Notenbank ihre Geldpolitik in den vergangenen Jahren stark gelockert hat. (dpa)

			***

			Satatistiken
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			***

			Geschäftsnachrichten

			YPF

			Dieses staatlich kontrollierte Erdölunternehmen, das formell eine normale Aktiengesellschaft ist, hat die Fusion mit einer Reihe von kontrollierten Tochergesellschaften bekanntgegeben. Es handelt sich um acht Gesellschaften, die zum YSUR-Holding gehören und von YPF übernommen wurden, als es im März 2014 das US-Unternhmen Apache für u$s 800 Mio., plus Übernahme von Bankschulden in Höhe von u$s 52 Mio. kaufte. YPF hat damals auch mit der Firma Pluspetrol vereinbart, ihr 7 nicht konventionelle Erdöllager für u$s 217 Mio. zu verkaufen. Dadurch soll die Beteiligung an den Aktiven von Apache zwischen YPF und Pluspetrol bestimmt werden. Der gemeinsame Investitionsplan umfasst u$s 300 Mio.

			Ledesma

			Dieses Zuckerunternehmen, das weitaus grösste im Land, mit Fabrik und Pflanzungen in Jujuy, das ausserdem Fruchtzucker, Papier, Alkohol, Bioethanol, Zitrusobst u.a. Produkte erzeugt, kontrolliert von der Familie Blaquier, hat ein Angebot für den Kauf der Zuckerfabrik Concepción, die grösste in Tucumán, vorgelegt. Concepción gehörte ursprünglich der Familie Paz und wurde 2005 an eine US-Firma für u$s 7 Mio. plus Übernahme einer Schuld von u$s 60 Mio. verkauft. Der Käufer, der US-Unternehmer Albaugh, besass schon das lokale Chemieunternehmen Atanor. Ausser der Zuckerfabrik geht es jetzt um 3.400 ha. Zuckerrohrpflanzungen und das Chemieunternehmen Ben-Atar. Wenn das Angebot im Prinzip angenommen wird, müssen noch einzelne Bedingungen ausgehandelt werden, wobei Ledesma ebenfalls einen Kredit benötigt. Und dann muss noch das Amt über Konkurrenzschutz zustimmen, weil dieser Kauf zu einer weiteren Konzentration der Zuckerproduktion führt. Doch auf der anderen Seite ginge durch diesen Kauf ein lokales Unternehmen von ausländischem auf argentinschen Besitz über, was eine Ausnahme darstellt und gewiss positiv ist. 

			Citrusvil

			Dieses Unternehmen, das sich der Produktion von Zitronen und Zitronensaft widmet, hat von der Interamerikanischen Investitionskörperschaft, die von der Interamerikanischen Entwicklungsbank abhängt und Kredite an Privatunternehmen vergibt, einen Kredit von u$s 65 Mio. erhalten, der zur finanziellen Sanierung und für Investitionen eingesetzt wird. Argentinien ist weltweit der grösse Produzent und Exporteur von Zitronen. 60% der Produktion wird direkt oder in Form von Saft exportiert, und der Anteil am Weltmarkt beträgt 24%. 

			Unipar Carbocloro – Solvay Indupa

			Die im Mai 2016 eingeleitete Übernahme der lokalen Solvay Indupa durch die braslianische Unipar Carbocloro wurde Ende Dezember abgeschlossen. Der Kaufpreis betrug u$s 202 Mio. Mit dieser Fusion entsteht der grösste lateinamerikanische Fabrikant von Chlor und Natrium und der zweitgrösste von PVC. 

			Sociedad Comercial del Plata

			Der Holding SCP schreitet mit seinem Programm voran, Minderheisbeteiligungen an Unternehmen abzustossen. Vor einigen Wochen hat SCP schon die Beteiligung von 50% an Trilenium, der Betreiber des Kasinos in Tigre, an Boldt für u$s 8,5 Mio. verkauft, so dass dieses Unternehmen jetzt 100% besitzt. In der Vorwoche hat die Firma der Börse von Buenos Aires mitgeteilt, dass sie den Verkauf ihrer Beteiligung von 50% an Dapsa an Moltta Consultoría & Marketing beschlossen hat. Moltta ist eine spanische Firma, die schon 50% von Dapsa besitzt. Der Preis wurde in Euros bestimmt, die umgerechnet u$s 17 Mio. Dollar ausmachen, und wird in Raten bis 2020 bezahlt. Für SCP bedeutet der Verkauf ein Buchgewinn von $ 202 Mio. Dapsa befasst sich mit Lagerung und Vertrieb von Brennstoffen, u.a. im Rahmen eines Vertrages mit YPF. Ausserdem zählt die Firma mit einer Tankstelle bei Retiro, und erzeugt Schmierstoffe und Asphalt. SCP besitzt und betreibt die Eisenbahn “Tren de la Costa”, die entlang der Küste bis Tigre führt. Ausserdem hat sie einen Anteil von 18% an Ferroexpreso Pampeano, von 30% an Compañía General de Combustibles und 50% von Omega Grains. In diesem letzten Fall soll die Beteiligung erhöht werden. Das grosse Problem des Holdings ist die Eisenbahn bis Tigre, die strukturell unwirtschaftlich ist, hohe Verluste abwirft und einen unbezahlbaren Schuldenberg hat. 

			La Rural

			Dieses Unternehmen, das das grosse Ausstellungsgelände der Stadt Buenos Aires, bei Plaza Italia, verwaltet und je zur Hälfte dem landwirtschaftlichen Verband „Sociedad Rural Argentina“ (SRA) und privaten Unternehmern gehört, weist für 2016 einen Rekord von Ereignissen auf. Es gab 106 Feiern von Unternehmen, private Feste u.a. Ereignisse. Die Zahl der Ausstellungen stieg um 32% auf 50. Ausserdem gab es 53 Kongresse und Seminare von Unternehmen und Verbänden. Das Gelände ist vornehmlich wegen der jährlichen landwirtschaftlichen Ausstellung bekannt, die jedoch (mit Vorbereitungen) nur einen Monat beansprucht, und auch nicht das ganze Gelände besetzt. Bis 1991 wurde das Gelände der SRA in Konzession übergeben, und es fanden nur ausnahmsweise andere Ereignisse statt. Menem verkaufte es damals an die SRA, mit der Auflage, es nur für Ausstellungen u.dgl. zu verwenden. Die SRA suchte dann einen Partner, um die Investitionen in allerlei Gebäuden zu finanzieren, die die Erweiterung der Tätigkeiten erlaubt haben.

			 

		

	
		
			Wirtschaftsübersicht
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			Phantasien über Steuerreformen

			Regelmässig taucht die Initiative auf, dass eine “integrale Reform des Steuersystems” notwendig sei. Die konkreten Vorstellungen über dies sind allerdings sehr unterschiedlich, wobei im Wesen jeder Steuern loswerden will, die ihn besonders belasten oder für ihn störend wirken. Allein, eine totale Reform des Steuersystems, wie immer sie gestaltet wäre, wäre eine Katastrophe, weil sie zu geringern Staatseinnahmen und allerlei Problemen führen würde. Die Wirtschaft hat sich an das bestehende System angepasst, was gewiss nicht bedeutet, dass es in Ordnung ist. Es bedarf vieler Korrekturen, und vor allem, ist die gesamte Steuerbelastung höher, als sie die Wirtschaft verträgt. Doch das ist in anderes Thema.

			Anlässlich des Ministerwechsels, von Prat Gay auf Dujovne, sprach Präsident Mauricio Macri zunächst auch von einer integralen Steuerreform. Doch danach besann er sich eines Besseren und beschränkte sich auf die Notwendigkeit, die Sozialabgaben zu senken und die provinzielle Steuer auf den Bruttoumsatz, die Schecksteuer und die Mehrwertsteuer zu ändern. 

			Beginnen wir mit den überhöhten Soziallasten. In der Tat fördert dies die Schwarzarbeit und wirkt gegen die Beschäftigung. Doch diese Einnahmen müssten durch andere ersetzt werden. Ohnehin ist es schon so, dass die Beiträge von Arbeitnehmern, Unternehmen und Selbstständigen zum Pensionierungssystem nur etwa die Hälfte der Zahlungen für Pensionen und Hinterbliebenenrenten decken, während sie bis in die 80er Jahre des vorigen Jahrhunderts für die gesamten Ausgaben ausreichten. Die Verlängerung der Lebensdauer und, in den letzten Jahren, die Umwandlung des Pensionierungssystems in eine allgemeine Altersversicherung, haben die Finanzen des Systems grundlegend geändert, so dass es nicht mehr ein geschlossenens System ist, bei dem die Beitragenden für die Zahlung der Renten aufkommen, sondern zunehmend dem Schatzamt zur Last fällt.

			Was die provinzielle Bruttoumsatzsteuer betrifft, so besteht kein Zweifel, dass es eine schlechte Steuer ist, weil sie eine Kettenwirkung hat und bis zum Endprodukt mehrmals gezahlt wird. Diese Steuer fördert die vertikale Integration, auch dort, wo diese wirtschaftlich keinen Sinn hat. 1975 wurde diese Steuer abgeschafft, doch 1976 wurde sie nach dem Regierungswechsel sofort wieder eingeführt, aus dem einfachen Grund, dass die Provinzen nicht auf diese Einnahmen verzichten konnten. Die Steuer hiess damals “Steuer auf luktrative Tätigkeiten” und wurde 1977 in Bruttoumsatzsteuer umbenannt, um den Konflikt mit den Genossenschaften zu überwinden, die angaben, kein Gewinnstreben zu haben und somit nicht “lukrativ” zu sein. Genossenschaften müssen auf der ganzen Welt die indirekten Steuern zahlen, also in Argentinien die MwSt., die Bruttoumsatzsteuer und die internen Steuern. Sie werden nur von der Gewinnsteuer ausgenommen, in Argentinien ganz und in anderen Ländern nur zum Teil. 

			Schon 1976 wurde die Möglichkeit erwogen, die Bruttoumsatzsteuer durch einen Aufschlag auf die MWst. zu ersetzen, der automatisch an die Provinzen abgeführt wird. Doch die Rechnung ergab, dass dann der Satz der MWSt. auf ca. 30% und eventuell mehr steigen müsste, und das ist faktisch zu viel. Jede Steuer hat eine empirische Grenze, die bei Übertretung unerwünschte Wirkungen herbeiführt. Somit wurde danach an die Möglichkeit gedacht, die Bruttoumsatzsteuer durch eine provinzielle Steuer auf den Endverkauf von Konsumgütern zu ersetzen. Das wäre steuertechnisch in Ordnung, wäre jedoch schwer zu kontrollieren. Beim Einzelhandel ist die Hinterziehung allgemein ohnehin sehr hoch, und bei einer Steuer auf den Endverkauf wäre sie wohl noch höher, vor allem wenn die Provinzen dies kontrollieren. Somit verblieb man bei der Bruttoumsatzsteuer, die die grösste Einnahmequelle unter den eigenen Steuern der Provinzen darstellt.

			Die Steuer auf die Belastungen und Gutschriften auf Giro- und Sparkonten, genannt Schecksteuer, wird allgemein als eine verzerrende Steuer betrachtet. Auch der Internationale Währungsfonds empfiehlt, von dieser Steuer Abstand zu nehmen. Indessen weist diese Steuer zwei grosse Vorteile auf: einmal hat die Eintreibung keine Kosten für den Fiskus, und dann gibt es keine Hinterziehung. Deshalb sind die zuständigen hohen Beamten wenig gewillt, auf diese Steuer zu verzichten, die ausserdem viel einbringt.

			Was die Mehrwertsteuer betrifft, so ist es ratsam, sie nicht zu ändern. Die MwSt. wurde in europäischen Staaten vor etwa einem halben Jahrhundert eingeführt, weil sie eine neutrale Steuer ist, die keine verzerrenden Wirkungen auf die Wirtschaft hat. Finanzexperten empfehlen, diese Steuer nicht für die Politik der Umverteilung des Einkommens einzusetzen, was mit der Einkommenssteuer, den Sondersteuern auf Luxusgüter, Zigarren und Zigaretten, und alkoholische Getränke, und eventuell auch der Vermögenssteuer erreicht wird. Der Satz der MwSt. ist in Argentinien schon für bestimmte Güter geringer, und auch das ist fragwürdig. Grundsätzlich muss der Satz einheitlich sein, damit die Steuer gesamthaft gut funktioniert. Ausserdem ist die MwSt. die Haupteinnahmequelle des Fiskus, und auch das sollte man nicht vergessen.

			Die Hinterziehungsproblematik

			Weder der Präsident, noch sein neuer Schatzsekretär Nicolás Dujovne, erwähnen das Grundproblem, das bezüglich Steuern besteht, nämlich die anormal hohe Hinterziehung. Diese ist allerdings sehr unterschiedlich. Bei der Mehrwertsteuer wird sie von der AFIP auf etwa ein Drittel des theoretischen Gesamtbetrages (also wenn alle die Steuer korrekt zahlen würden) berechnet. 1976 lag die Hinterziehung zunächst bei zwei Drittel und 1980 auf der Hälfte. Es gab somit einen Fortschritt, der vornehmlich auf den Einsatz der Informatik zurückzuführen ist, die eine bessere Kontrolle erlaubt. Doch die Erfassung der verbleibenden Hinterzieher wird zunehmend schwieriger. 

			Bei der Gewinnsteuer ist der Fall unterschiedlich. Grossunternehmen und auch solche, die formell gut organisiert sind, haben beschränkte Hinterziehungsmöglichkeiten, weil sie zahlreichen Kontrollen unterstehen und auch intern, rein organisatorisch mit einer hohen Hinterziehung nicht zurechtkommen. Bei ausländischen Firmen vermeiden die lokalen Verwalter die Hinterziehung, weil sie wissen, dass die Verantwortung im Fall der Aufdeckung allein auf sie abgeladen wird. 

			Doch bei kleineren Unternehmen, vor allem denen, die von den Besitzern direkt geleitet werden, und ganz besonders bei Dienstleistungen, sieht der Fall anders aus. Hier ist die Hinterziehung die Regel. Besonders der kleine Einzelhandel hinterzieht in grossem Umfang. Was Arbeitseinkommen betrifft, so sind die Hinterziehungsmöglichkeiten bei denjenigen, die Abhängigkeitsverhältnis arbeiten, sehr beschränkt, bei organisierten Unternehmen meistens gleich Null. Doch bei Selbstständigen liegt der Fall grundsätzlich anders, und viele zahlen überhaupt nichts. Klempner, Elektriker und viele andere würden es als eine Zumutung betrachten, wenn man von ihnen die Zahlung von Steuern verlangt. Die gesamten Einnahmen der Gewinnsteuer lagen im Jahr 2015 bei $ 395 Mrd., was 6 % des BIP entspricht. Bei den hohen Sätzen dieser Steuer, die in Argentinien bestehen, sollte es viel mehr sein, eventuell doppelt so viel. 

			Bei anderen Steuern ist die Lage unterschiedlich. Bei den Brennstoffsteuern gibt es kaum Hinterziehung, bei der Vermögenssteuer, benannt “Steuer auf persönliche Güter” hingegen eine anormal hohe, die allein aus der Tatsache ersichtlich ist, dass der Erlös der Steuer in keiner Beziehung zum Vermögen der Einwohner steht, das in Wohnungen, Kfz, Untenehmensbeteiligungen u.a. Vermögenswerten zum Ausdruck kommt. Diese Steuer wird einmal direkt hinterzogen, obwohl die meisten Objekte, die von der Steuer erfasst werden, sichtbar und meistens in ein Register eingetragen sind, und dann liegen die angegebenen Werte normalerweise weit unter den Marktwerten, was zwar formell keine Hinterziehung darstellt, aber eine geduldete Form der Umgehung der Steuer ist. Es fällt auf, dass das Steueramt keine Normen für eine einheitliche Bewertung von Immobilien hat, die bei allen einem Prozensatz des Marktwertes (70%?) entspricht. Denn heute werden analoge Immobilien zu sehr unterschiedlichen Werten angegeben, je nach dem wann sie gekauft wurden und wie hoch der beim Kauf schwarz gebuchte Betrag war.

			Die Bekämpfung der Hinterziehung ist das Grundproblem der Steuerproblematik. Bei einer substanziellen Verringerung der Hinterziehung könnten Reformen durchgeführt werden, die für die normale Entwicklung der Wirtschaft und das wirtschaftliche Wachstum notwendig sind, aber eben einen hohen Verlust an Steuereinnahmen mit sich bringen. Man muss an die Hinterziehungsproblematik mit ganz konkreten Einzelprogrammen herangehen, die wir an dieser Stelle schon aufgeführt haben. Wir wiederholen drei Vorschläge:

			1. Der Landwirtschaftsminister hat vor einigen Wochen erklärt, er werde ein Programm in Gang setzen, um die hohe Hinterziehung bei der Rinderwirtschaft effektiv zu bekämpfen. Das soll laut Angaben von Fachleuten $ 10 Mrd. pro Jahr einbringen. Im Prinzip handelt es sich um das gleiche System, das schon in den 90er Jahren eingeführt werden sollte, jedoch dann auf Druck der Hinterzieher fallen gelassen wurde. Es beruht auf einem obligatorischen Waagensystem bei den Schlachthäusern, die an ein Computersystem angeschlossen sind. Doch dies muss privat kontrolliert werden, und das wurde dieses Mal nicht erwähnt. Ohne dies werden die Waagen einfach umgangen. Diese wichtige Initiative wurde danach nicht mehr erwähnt. Hat sie Landwirtschaftsminister Buryaile schon aufgegeben?

			2. Beim Zollamt besteht beim Import vieler Waren, besonders solchen, die mit einem hohen Zollsatz belastet werden, eine gigantische Unterfakturierung. Dies ist zum Teil auf Korruption und zum Teil auf die Schwierigkeit zurückzuführen, die echten Preise vieler Güter zu ermitteln. Denn die Preise schwanken oft sehr stark, und in vielen Fällen bestehen grosse Unterschiede wegen Qualität u.a. Umständen. Auch dieses Problem kann ohne private Mitwirkung nicht gelöst werden. 

			3. Die Einheitssteuer wird weitgehend zur Steuerhinterziehung eingesetzt. Eine prívate Kontrolle würde leicht die Fälle aufdecken, bei denen der Umsatz, der Stromkonsum oder die Fläche eines Lokals die Grenzen übersteigen, die bei der Einheitssteuer bestehen. Für dies braucht man keine geschulten Inspektoren. Diese Steuersubjekte müssten auf das allgemeine System übergehen und dabei viel mehr an Steuern zahlen (MwSt., Gewinnsteuer u.a.)

			In all diesen Fällen ist eine prívate Mitwirkung unerlässlich. Unter Menem gab es in dieser Beziehung kein Problem, obwohl die Staatsbürokratie prinzipiell dagegen ist. Doch die Kirchners haben die prívate Mitwirkung allgemein verteufelt, und Macri wagt es nicht, sie zu verteidigen. Wenn der Präsident nicht offen gegen die Kirchner-Vorurteile Stellung nimmt, wird er unterschwellig von den Kirchners bei seiner Regierungstätigkeit gehemmt. Und das ist verhängnisvoll. 

			Die Problematik der Schwarzarbeit

			Bei den Sozialabgaben hängt die Hinterziehung direkt mit der Schwarzarbeit zusammen. Wenn laut offizieller Statistik über ein Drittel der Beschäftigten schwarz arbeitet, dann wird auch in diesem Umfang bei den Pensionsabgaben hinterzogen. Hinzu kommt dann noch, dass in vielen Fällen, vor allem bei Kleinbetrieben, ein Teil des Lohnes schwarz gezahlt wird, und bei selbstständig Tätigen ohnehin ein niedrigerer Satz gezahlt wird, und ausserdem die Hinterziehung sehr hoch ist.

			Das Amt für öffentliche Einnahmen, die AFIP, verfügt seit der Einführung eines integralen Informatiksystems über eine ziemlich komplette Kontrolle der eingetragenen Steuerzahler. Dieses Amt ist bei der Verwendung der Computertechnologie im ganzen staatlichen Bereich das fortgeschrittenste. Doch grundsätzlich jagd es im Zoo. Wer dem Klub der Steuerzahler nicht angeschlossen ist, wird meistens nicht belästigt.

			Es muss ein System geschaffen werden, das schwarz tätigen Unternehmen den Übergang auf die Legalität ermöglicht. In diesem Sinn muss bestimmt werden, dass das Verhalten der Vergangenheit vergessen und nicht bestraft wird, dass die Arbeitnehmer, die formell eingetragen werden, kein Recht auf Klage für die Zeit haben, als sie schwarz gearbeitet haben, und dann müssen die Sozialabgaben am Anfang gering sein. Wenn hier kleinlich vorgegangen wird, wie es bei einer Norm der Fall war, die unter den Kirchners erlassen wurde, dann wird der Übergang von schwarz auf weiss nur gering sein. Doch wenn es einen massiven Übergang gibt, dann nimmt die Steuerhinterziehung danach automatisch stark ab. Beiläufig hört dann auch der unlautere Wettbewerb der schwarz arbeitenden Betriebe auf. Wie bekannt wurde, hat auch Minister Dujovne sich schon vor seiner Amtseinsetzung in diesem Sinn geäussert, und soll dabei die Absicht haben, ein Gesetzesprojekt in diesem Sinn auszuarbeiten. Das wäre gewissermassen eine Ergänzung der allgemeinen Weisswaschung. 

			Wenn Macri und jetzt Dujovne das Hinterziehungsproblem, und besonders das der Schwarzarbeit, nicht ernst nehmen, dann werden sie auch mit Steuerreformen nicht weit kommen, weil die Regierung nicht auf Einnahmen verzichten kann. Das Defizit der Staatsfinanzen ist zu hoch und muss stark verringert werden. Und die Möglichkeiten, die Staatsausgaben zu verringern, sind beschränkt, wobei auch die Aussicht besteht, dass der Staat mehr für Investitionen aufwenden wird.

		

	